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Die Russifizierung Deutschlands .
Während sich die ganze Kulwrwelt mit Abscheu von der

russischen Barbarei abwendet , verkünden und betätigen die

preußischen Regierungskünstler den Grundsatz : Russische
Schande ist preußische Liebe . Sie verknüpfen das Schicksal
der Borussenwirtschaft eilfertig und rastlos täglich fester mit
dem Schicksal der Russenwirtschast und befestigen so die Ueber -

zeugung , daß der unabwendbare Zusammenbruch der Russen -
Wirtschaft auch die Borussenwirtschaft mit sich reißen wird . So

oft man auch nur einen Augenblick auf den Gedanken gekommen
sein könnte , es könne ein Stillstand in der Flut der preußischen
Liebedienerei gegen Rußland eintreten , die öffentliche Meinung
könne durch kluge Vorsicht der Regierung eingelullt werden ,
gleich wird das Volksgewissen wieder aufgepeitscht durch neue

Vorgänge , die einander geradezu zu überbieten suchen .
Ten Fällen Kugel und Buchholz folgten die Ausweisungs -

Auslieferungen Kalajeff ' s , Alter ' s usw . , und Schlag auf

Schlag die Fälle Krassikoff - Schekoldin , die Enthüllungen des

„ Vorwärts " über die offizielle russische Spitzelwirtschaft in

Deutschland , die Schmähung der unsere Gastfreundschaft ge -
fließenden Russen durch die höchsten Reichs - und Staats -

beamten , die Ausweisung der nach dem Dezimierungssystem
herausgegriffenen 14 Russen unter Assistenz der allweil dienst -
beflissenen Universitätsbehörden , die Preßenthüllungen über
die Rechtlosigkeit der Fremden in Preußen , die Unsäglichkeiten
des Königsberger Prozesses , die Aufdeckung des nieder -

trächtigen Ballin - Skandals .
Die öffentliche Meinung , wenn es denn eine solche bei uns

überhaupt gibt , wurde endlich an allen Ecken und Enden

rebellisch , wenigstens hatte es den Anschein . Und als jüngst
die Nachricht durch die Zeitung ging . Ballin habe eine Ab -

änderung seines Auswanderer - Erpressungssystems zugesichert ,
glaubte manch einer : die kulturellen Elemente Deutschlands
hätten den Anfang eines Sieges über den äußeren und

inneren Kosakenkurs erfochten .
Aber weit gefehlt . Bald stellte sich heraus , daß Ballin

nichts anderes zugesichert hatte , als die Teilung der Erpresser -
beute mit der Cunardlinie , als die Proklamation der deutsch -
englischen Erpressersolidarität , als die Verleihung des Rechts
an die Auswanderer - Parias , frei zu wählen , ob sie dem Ballin -

Wiegandschen Geschmortwerden nach deutscher Methode vor -

ziehen wollen , nach der englischen Methode der Cunardlinie

gesotten zu werden . Dieser Erfolg der öffentlichen Meinung
war nichts weiter , wie der Vorbote der bald darauf vollzogenen
deutsch - englischen Reedereiverbrüderung . Die provisions -
hungrigen Ballin - Agenten lauern nach wie vor allabendlich
auf das Auswanderungswild . Ruhleben blüht und gedeiht ,
Geld oder Leben , d. h. Billett nach Amerika , auch wenn du

nicht hinwillst , oder Auslieferung an den Zarismus , so tönts

in endlosem Kehrreim dem illegalen Auswanderer noch immer

entgegen . Das Maß der Erpressung entspricht nach wie vor
dem Maße der Notlage . Die Tugend des vollen Geldbeutels

findet dadurch nach wie vor eine wohlverdiente Anerkennung ,
daß alle Ballin - und Polizeisorgen und - Fürsorgen vor den

Kajütenpassagieren ehrerbietigst Halt machen . Aber das Ge -

wissen auch eines Teils des Bürgertums ist tatsächlich seit
Königsberg empfindlicher geworden : das beweist die Haltung
der linksliberalen Presse in den Fällen der Polizei - Jmmatri -
kulationen an der Berliner Universität und gegenüber der An -

gelegenheit des Fräulein Bärson . Beide Fälle boten an sich
nichts Neues . Tie Fälle Krassikoff - Schekoldin , die Ausweisung
der Vierzehn , unter denen zahlreiche Familienväter waren ,

und in erster Linie der Fall unseres Freundes Wetscheslaff
lagen zum Teil noch schlimmer , und dennoch waren sie seiner -
zeit totgeschwiegen oder in einen versteckten Winkel eingesargt
worden . Im Falle des Fräulein Bärson , das ja mit der

Sozialdemokratie an sich nichts zu tun hat ,

protestierte aber bereits ein großer Teil der Presse ganz

energisch , und wenn die Polizei sich auch schwerlich an diese
Proteste gekehrt hat , als sie das Opfer frei ließ , sondern viel -

mehr mi den Spruch dachte : „ Wer den Papst zum Vetter hat " .
— so ist doch der Umschwung der öffentlichen Meinung von

zeitgeschichtlichem Interesse .
Wir sind jetzt in der Lage , mit einem neuen Dokument

der Russifizierung aufwarten zu können , das von einer Stelle

herrührt , die in die prmßlsche Kosakenpolitik bisher noch nicht
unmittelbar eingegriffen hat , oder besser bei einem solchen

Eingriff noch nicht erwischt worden ist , nämlich vom preußischen
Kultusministerium selbst.

Bekannt und wiederholt von uns erörtert sind d,e Falle
der Studenten Nikitin und Suberfarb . denen in ihrem Ab -

gangszeugnis vom 30 . März 1904 durch Rektor und Senat
der hiesigen Universität beurkundet worden war , daß sie sich
» bis zu ihrer durch Perfügung des hiesigen Polizeipräsidenten
vom 16 . 3. 1904 erfolgten Ausweisung aus Preußen "
als Studierende hier aufgehalten haben . In jedem dieser Ab -

gangszeugnisse hieß es am Schluß : „Hinsichtlich seines Ver -
Haltens auf der hiesigen Universität ist Nachteiliges nicht zu
bemerken . " _

Ruf die Beschwerde des Genossen Karl Liebknecht vom
8t . 3. 1904 hatte der Rektor von Richthofen — die Ver -
wandtschaft mit dem Staatssekretär des Auswärtigen ist ver -
hängnisvoll unter dem 13 . 5. 1904 erwidert , daß der
akademische Senat einstimmig beschlossen hat , den Antrag auf
Streichung des Vermerkes „ bis zu seiner durch Verfügung
des hiesigen Polizeipräsidenten vom 16 . 3. erfolgten Aus -
Weisung aus Preußen " abzulehnen . Gründe gab es nicht .

Hierauf erhob Liebknecht am 27 . F. 1904 weitere Be -

schwerde beim Kultusminister , in der u. a. ausgeführt wurd� :
„ Das Verlangen ( nach Streichung ) stützt sich einerseits

auf die positive Unrichtigkeit des fraglichen Passus — Nikitin

hat die Exmatrikel nach ordnungsmäßiger Abmeldung und vor

Rechtskraft des Ausweisungsbefehls ausgefertigt erhalten —

andererseits auf den Charakter der bemängelten Worte , die den

Charakter der Stigmatisierung tragen und einem anderen

Zweck nicht dienen können : auf alle Fälle wünscht Nikitin eine
motivierte Beschwerde , um wenigstens einen Anhalt zu haben ,
wie die Universität ihre tief in seine Existenz eingreifenden
Maßregeln ( Nikitin wurde von der Universität Heidelberg ohne
weiteres zurückgewiesen ) rechtfertigen zu können vermeint ! "

Trotz wiederholter Erinnerung durch eingeschriebene
Briefe vergingen über vier Monate , ehe das Kultusministerium
ein Lebenszeichen von sich gab . Geduld ist ja die wichtigste
Bürgertugend im preußischen Vaterlande , die wichtigste Tugend
der preußischen Untertanen , und das preußische Kultus -

Ministerium tut alles , um diese Tugend zu stählen . Der Lohn
der Geduld blieb nicht aus . Rechtsanwalt Liebknecht erhielt
endlich das folgende Aktenstück :

Berlin IV. 64 , den 7. Oktober 1964 .
Der Minister der geistlichen ,
Unterrichts - und Medizinal -

Angelegenheiten .
U I. Nr . 7761 .

Auf die Eingaben , betreffend das Abgangszeugnis des
früheren Studierenden an der hiesigen Friedrich Wilhelms -
Universität Alexis Nikitin .

Die Beschwerde gegen den Beschluß des Rektors und Senates
vom 11. Mai d. I . kann nach den angestellten Ermittelungen für
begründet nicht erachtet werden . Nikitin ist am Tage des Er -
lasies der polizeilichen Ausweisungsversügung in den Büchern
der Universität gestrichen worden . Der angefochtene Vermerk des
Abgangszeugnisses , in welchem beurkundet wird , daß Nikitin „sich
bis zu seiner durch Verfügung des hiesigen Polizeipräsidenten
vom 16. März 1904 erfolgten Ausweisung aus Preußen als
Studierender hier aufgehalten hat " , ist also keineswegs unrichtig ,
sondern der Sachlage durchaus entsprechend . Daß in dem Ver -
merke die erfolgte Ausweisung ausdrücklich erwähnt ist , recht .
fertigt sich aus der Verpflichtung der akademischen Behörden , die
hinsichtlich des Verhaltens der Studierenden auf der Universität
bemerkenswerten Tatsachen anzugeben . Wenn aber diese An -
gäbe nicht in die für die Charakterisierung des Verhaltens vor -
gesehene Rubrik aufgenommen , vielmehr die mildere Form ge -
wählt ist , die Ausweisung in Verbindung mit der Dauer des
Studienaufenthaltes des Nikitin zu erwähnen , so fehlt es an
jedem Grunde , daraus eine Beschwerde herzuleiten .

Das Abgangszeugnis folgt anbei zurück .
In Vertretung :

gez . Werner .

Also am Tage des Erlasses der polizeilichen Aus -

Weisungsverfügung ist Nikitin in den Büchern der Universität
gestrichen worden ! Die Universitätsbehörde hat keine Nach -
Prüfung , nicht einmal den Versuch einer Nachprüfung der

polizeilichen Maßregel für erforderlich gehalten . Der Herr
. Polizeipräsident winkt , der Diener Universitätsrektor gehorcht

— stumm , schweigend , unbedingt . Nicht einmal die Rechts¬
kraft der Ausweisungsverfügung wird abgewartet . Man wußte
ja genau und aus erster Quelle , daß die Vollstreckung der Aus -

Weisung vor Rechtskraft geplant war : ein einträchtig intimes
Verhältnis zwischen Polizei und Wissenschaft , ein Symbol der
deutsch - preußischen Kultur - Karikawr .

Dieses war der erste Streich .
Und der zweite :
Der Kultusminister erkennt offen an , und das ist das

einzige erfreuliche an dieser deutschen Universitätsmisere , daß
der streitige Vermerk des Zeugnisses zur Charakterisierung des
Verhaltens auf der Universität dienen soll . Aber man war

gnädig , man hat die mildere Form der Brandmarkung ge -
wählt , die Ausweisung in Verbindung mit der Dauer des
Studienaufenthaltes zu erwähnen .

Mildere Form ? Mlder , weil die Brandmarkung nicht
auf Zeile 20 , fondern auf Zeile 10 , nicht auf der Rückseite ,
sondern auf der Vorderseite des Zeugnisses steht . Man muß
in der stickigen Luft der Bureaukratie zu Hause sein , um diese
Gnade würdigen zu können , die Gnade , daß die Brandmarkung
nicht offen und ehrlich an gehöriger Stelle , sondern versteckt
und doch deutlich genug erfolgt ist, die Gnade der schwarzen
Liste an Stelle des offenen Boykotts , diese ISnade , die ja auch
so vortreffliche Früchte für Nikikin und Silberfarb ge -
tragen hat .

Wäre man doch ordnungsmäßig und ohne Gnade ver -
fahren , hätte man doch, was gegen Nikitin vorlog , in die für
die Charakterisierung des Verhaltens vorgesehene Rubrik auf -
genommen ! Was hätten Rektor und Senat in diese Rubrik
schreiben können ? Etwa : „ Ist vom Berliner Polizeipräsidium
ausgewiesen . " Man hätte wohl oder übel angeben müssen ,
was Nikitin verbrochen habe . Dies wäre geradeaus und
offenherzig gewesen , dann hätte sich das Zeugnis aus sich selbst
erklärt . Jetzt hieß es „ ausgewiesen " . Weshalb , vielleicht einer

unehrenhaften Handlung wegen ? Warum hat man nicht
gesagt : „ Nikitin hat die Protestresolution der russischen
Studenten gegen die Beleidigung der russischen Studenten
durch den Reichskanzler Grasen Äülow unterschrieben . Der

deutsche Reichskanzler braucht sich nach seinen eigenen Worten
keine Grobheiten sagen zu lassen und hat deshalb die Aus -

Weisung veranlaßt . " Eine schöne Milde , die nichts ist als der

Versuch , dem Bekenntnis der Wahrheit auszuweichen .
Die Verfügung des Kultusministers vom 7. Oktober 1904

bietet einen trefflichen Einblick in die geheime Werkstatt unserer

Bureaukratie und ihrer Kosakenpolitik , und diese kosaken -
politische Bureaukratie bekümmert sich in ihren Polizeistuben
noch weniger um die öffentliche Meinung als selbst in Ruß -
land , wo freilich der militärische Zusammenbruch die Gewissen
ein wenig zu schärfen scheint , wie einst in dem Preußen vor

Jena !
_

Vom oftasiatischen Kriegsschauplätze
wird nach einer Petersburger Nachricht vom 17 . November

durch die russische Generalagentur aus Mulden unter dem
15 . d. M. gemeldet , daß die Japaner am 19 . November zum
Vormarsch übergehen wollen , um das Zentrum der ruf -
fischen Aufstellungen zu durchbrechen . Die öfter genannte
„ Birshewija Wjedomosti " meldet dagegen , daß die Japaner
große Streitkräfte nach der russischen O st f r o n t hin zu -
sammenzögen , von woher beunruhigende Nachrichten einliefen .
Nach Patrouillenmeldungen seien alle Wege von feindlichen
Posten besetzt . — Nach einer ferneren Meldung sollen die

Japaner den Schaho bereits überschritten haben .
Während also auf dem mandschurischen Hauptkriegsschau -

platz in nächster Zeit neue Kämpfe bevorzustehen scheinen ,
scheint auch

die Lage in Port Arthur

sich fortgesetzt zu v e r s ch l i m m e r n. Als Zeichen der be -

drängten Situation der Russen in der belagerten Festung
dürfte der Durchbruch eines russischen TorpedobootSzer -
störers anzusehen sein , der am 15 . November in Tschifu ein -

gelaufen ist . Dieses Schiff benutzte einen Schneesturm , um die

japanische Blockadenflotte zu durchbrechen . Es entkam glücklich
mich Tschifu und soll dort mehrere Depeschen dem russischen
Konsul übermittelt haben . Ein chinesischer Kreuzer legte neben
dem russischen Schiff an , dem von der chinesischen Regierung
die Mitteilung gemacht wurde , daß es nach 24 Stunden ab -

zurüsten habe . Der Torpedobootszerstörer rüstete jedoch nicht
ab , sondern wurde von dem Kommandanten , als zwei japanische
Kriegsfahrzeuge vor dem Hafen erschienen , am Abend in die
Lust gesprengt . Dies Auslaufen des russischen Schiffes läßt
sich nur dadurch erklärm , daß General Stössel wichtige Nach -
richten nach Tschifu übermitteln wollte . Es wurde zwar be -
hauptet , daß in der letzten Zeit wieder chinesische
Dschunken diß Blockade des öfteren durchbrochen hätten ,
allein wenn dies der Fall wäre , würde General Stössel
schwerlich den Torpedobootszerstörer zum Ueberbringer der
Nachrichten benutzt haben , mußte er doch mit Bestimmtheit
darauf rechnen , daß das Schiff selbst beim Gelingen dieses
Austrages v e r l o r e n sei. Der Kapitän des russischen Schiffes
hat zwar erklärt , daß Port Arthur sich noch in vorzüglicher
Verfassung befinde , daß an Wasser und Proviant Ueberfluß
vorhanden sei . daß die Zahl der Todesfälle nur eine geringe
sei und daß er der festen Zuversicht wäre , daß Port Arthur
sich halten könne . Auch die russischen Schiffe seien zwar von
japanischen Granaten verletzt worden , aber bereits wieder her -
gestellt . Die russischen Kreuzer unternähmen oft Ausfahrten
vor die Reede . Gerade wenn diese Darstellung des Kapitäns
zuträfe , wäre die Opferung des russischen Torpedoboots -

. Zerstörers vollends unerklärlich . Da aber die
japanische Darstellung , wonach die russischen Schiffe durch die
japanischen Granaten vollständig gesechtsunfähig gemacht
worden sein sollen , die größere Wahrscheinlichkeit für sich hat ,
so ist es schon eher begreiflich , daß es General Stössel schließlich
einerlei war . ob der Torpedobootszerstörer im Hafen von Port
Arthur selbst oder in Tschifu vernichtet wurde . — Nach aller¬
dings unbestimmten Gerüchten soll General Stössel beim
Zaren angefragt haben , ob er sich noch bis zum äußersten
halten oder die Festung kapitulieren lassen soll .

Ein russischer Torpedobootszerstörer in die Lust
gesprengt .

London , 16 . November . Dem „ Reuterschen BuveaiT wird aus
Tschifu gemeldet : Der Kommandant des russischen Torpedoboots -
Zerstörers „ Rastoropnh " hat auf Befragen geäußert , Aufgabe des
„ Nastoropny " sei einfach die Beförderung von Depeschen gewesen ; die
übrigen Schiffe seien in Port Arthur geblieben . Er sei um Mitter -
nacht unter dem Schutz « eines Schneesturms von Port Arthur ab -
gedampft . Japanische Torpedoboote hätten den „ Rastoropnh " dn Sicht
bekommen und ihn verfolgt , der „ Rastoropnh " aber , eines der schnellsten
russischen Schiffe , sei bald seinen Verfolgern entkommen und in
Tschifu eingelaufen .

Wie der Geruch eines an Bord zum Frühstück gebratenen Stückes
Fleisch beweise , sei in Port Arthur noch frisches Fleisch vorhanden .
— Nachdem der „ Rastoropnh " hinter dem amerikanischen Kriegsschiff
„ New Orleans " vor Anker gegangen war , machte der chinesische
Kreuzer „ Haiyung " innerhalb 20 Minuten Dampf auf und kam
längsseit des „ Rastoropnh " . Der Kapitän des „ Haihung " kam an
Bord des „ Rastoropnh " und hatte mit dessen Kommandanten
eine kurze Unterredung . Kurz darauf kam der amerikanisch « Admiral
an Bord , wurde aber ebensowenig wie der chinesische Kapitän auf -
gefordert , in die Kajüte einzutreten , obgleich heftiger Schneesturm
weht «. Der chinesische Kapitän gestattete dem Kommandanten .
24 Stunden in Tschifu zu bleiben mit dem Bemerken , daß das
Schiff nach Ablauf dieser Frist gezwungen werden würde , abzurüsten .
Während dieser Unterredung waren Matrosen , di«. gesund und sovg .
los schienen , an Deck mit dem Fetten und Laden von Torpedorohren
beschäftigt . Nach der Unterredung verholte der „ Rastoropnh " nach
dem alten Ankerplatz des „Reschitelnh " . wo dann der russische Konsul
an Bord kam . um Depeschen mit an Land zu nehmen . — Di «
Offiziere des „ Rastoropnh " äußerten , mit Pott Arthur stehe es noch
so gut wie vor zwei Monaten . Die Nachrief daß der „93 a j a ri "
gesunken , sei unrichtig , nur seine Maschinen seien durch Ge -

schösse beschädigt , aber wieder ausgebessert worden . Die Kreuzer



liefen täglich aus dem Hafen , aus , während die Schlachtschiffe im
Hasen , hlicben .

London , lö . November . Dem . Rcuterschen Bureau " wird aus
Tschifu von heute nachmittag Slo Uhr gemeldet : Der russische Konsul
teilte dem Taotai amtlich mit , dah der „ Rastoropny " durch schwere
See nach Tschifu getrieben und entschlossen sei , sich dcsarmieren
zu lassen , da seine Maschine beschädigt sei .

Einer weiteren Depesche aus Tschifu von 6' , !- Uhr zufolge machte
der Tatoai dem japanischen Konsnl zu dieser Zeit davon Mitteilung ,
dag die Dcsarmicrung des „ Rastoropny " vollendet sei , die Verschluß -
stücke der Geschütze und die Munition seien entfernt , die Maschinen
gebrauchsnnfähig gemacht .

_
Von 7 Uhr abends wird sodann dem „ Rcuterschen Bureau " auS

Tschifu telegraphiert : Die Russen haben den „ Rastoropny " verlassen .
Nur ein Mann blieb zurück und sprengte das Schiff in die Luft .
Man hörte drei dumpfe Explosionen ; fast gleichzeitig versank das
Schiff . . Nur eine Spiere ragt noch über die Wasseroberfläche empor .
Eine Erklärung für das Verhalten ist heute abend nicht zu erhalten ;
man nimmt aber an , die Russen hätten eine Wiederholung von Vor -
gängen wie bei der Beschlagnahme des „ Reschitclny " vermeiden
wollen .

Tschifu , 16 . November . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureaus " . )
Heute nacht wurden zwei japanische Torpedoboots -
Zerstörer am Eingang des Hafens gesehen ; zweifellos be -
f ch l e u n i g t e n s i e d i e Z e r st ö r u n g des „ R a st o r o p n y" .
Ter japanische Konsul behauptet , daß ll Mann von der Besatzung
des „ Rastoropny " mit Gewehren an Land gekommen seien , wogegen
er beim russischen Konsul Protest einlegte .

Tschifu , 17 . Novnicber . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureaus " . )
Drei japanische Torpcdobootszerstörer sind in den hiesigen Hafen
eingelaufen und , nachdem sie sich vom Untergang des „ Rastoropny "
überzeugt hatten , wieder davongefahren .

Das Neberschreiten des Tschaho durch die Japaner .

London , 17 . November . ( Bureau Lassan . ) Ueber die

Lage in der Mandschurei wird der „ M o r n i n g Po st " aus
Shanghai telegraphiert : Tic Japaner haben den zugefrorenen
Schaho überschritte ». Ein bedeutnngsvoller Zusammenstoß der
beiden Gegicer steht bevor .

Tie russischen Verluste am Tschaho .

Petersburg , 16 . November . Ter Gcncralstab berichtet
» ach weiterer Ucbcrsicht der Liste der russischen Berlnstc
während der Kämpfe am Schaho folgendes : Soldaten getötet
4686 , verwundet L3 542 , durch sonstige Unfälle verletzt 313 ,
verschwunden 5327 , im ganzen 33 268 Mann . Offiziere
getötet 188 , verwundet 766 , durch sonstige Unfälle verletzt 66 ,
verschwunden 39 , im ganzen 995 .

Tie 5366 Vermißten sind offenbar Tote , die von den

Japanern begraben worden sind . Die russischen Verluste , die

anfangs weniger als 36 666 Manu betragen sollten , werden

also jetzt von offizieller Stelle bereits ans 34 263 Mann an -

gegeben . In Wirklichkeit werden sie viel bedeutender

gewesen sein .

Verletzung der Neutralität durch Frankreich .
Tokio , 16 . November . Die bedeutendsten japanischen Blätter

kommentieren lebhaft das Entgegenkommen Frankreichs , welches der
baltischen Flotte das Kohleneiimehmen in französischen Häfen in
hervorragender Weise gestattet hat . Sie kommen zu der Ansicht ,
daß eine solche Vergünstigung eiucm Tnrchzug feindlicher Truppen
durch neutrales Land gleichkomme .

politische ( leberlickt .
Berlin , den 17 . November .

Die Kunst unter Militärkontrolle .

Unübertreffliche Selbstkritik hat der Militarismus in einem Vor -

gange geleistet , den die „Märkische Volksstimme " aus Forst berichtet .
Bei der dort am Montag abgehalteneu militärischen Kontroll -

versainmliiiig wurde den Manuschafleii verboten , irgend welche öffent -
kiche Veranstaltung an diesem Tage ohne besondere Erlaubnis der

Militärbehörde zu besuchen . Das Verbot richtete sich gegen eine

musikalische Veranstaltung , die zum Besten der Arbeiterbibliothek von
der Forster Stadtkapelle ausgeführt wurde . Das Verbot wurde

ferner noch nachdrücklichst bekräftigt , indem ein Reservist , welcher

Expedient der „Märkischen Volksstinune " ist , verhaftet und zu
dreitägiger Arreststrafe disziplinarisch verurteilt wurde , weil er
den Bezirkskommandeur um die Erlaubnis zum Besuch des Konzerts
ersucht hatte . Als Grund dieser Maßnahme wurde angeführt :

Der Zweck des vom Geiverkschaftskartell veranstalteten Konzertes sei
ein revolutionärer und der kontrollpflichtige Reservist habe durch
seine Bitte um Erlaubnis , das Fest zu besuchen , eine sozial -
demokratische Demonstration begangen I

Es liegt uns das Programm des revolutionären Konzertes vor .

Es zeigt neben einigen unbedeutenderen Musikstücken diese umstiirz -
lerischen Darbietungen : Ouvertüre zum Fliegenden Holländer ,

Phantasie aus der Walküre , aus der Ersten Beethovenschcn Sinfonie ,
die Ouvertüre zu Rossinis Wilhelm Tell und zu Lohengrin , LiSztschte

Rhapsodien . Beethoven , Wagner und Liszt werden uiiter mili -

tärischeS Verbot gestellt , weil das Gewerkschaftskartell die Schöpfungen
der Meister im Tönereich der Arbeiterschaft vermittelt und weil

der finanzielle Ertrag des 51onzerts der Bibliothek des Gewcrkschasts -
kartells zufließen und zu Zwecken der Arbciterbildung Verwendung

finden soll .
Es ist ein tiefer Sinn in der Kriegstat , die in Forst die Musen

auS dem Felde schlug . Wie sollte der Proletarier sich den Wundern

Beethovenscher Kunst ergeben dürfen ! Wie wird er aufgehetzt wider

die massiven Klänge der militärischen Marschmusik , die ihn in die

Staubwolke der Landstraße führen soll . Da wird er zur Höhe der

Ideale erhoben , auf der nicht Säbel und Flinten wachsen . Es be -

darf nicht des verderblichen Zweckes der Förderung einer Arbeiter -

bibliothek , um Beethoven , der die französische Revolution musikalisch

verherrlicht , und Wagner , der im Dresdener Maiausstand auf der

Barrikade gestanden , als staatsgefährlich zu verbieten .

Die unbewußte Selbstverhöhnnng , die der preußische Militarismus

in diesem Heldenstück der Musenanstreibung leistet , ist zugleich
überaus geeignet , die UnHaltbarkeit des Zustandes zu erweisen , der

aus dem Ansptuch des Militarismus erwächst , daß die zur Kontroll -

Versammlung berufeueu Mannschaften des Beurlaubtcnstandcs den

ganzen Tag , an dem die Kontrolle stattfindet , der Militär -

d isz i plin und dem M i l i t ä r - S t r a f g e s e tz b u ch unter -

stellt sind .
Die Reservisten der Forster Kontrollversammlung und ins -

besondere der zu drei Tagen Mittelarrest disziplinierte Expedient der

„ Volksstimme " haben leinen Anlaß , über ihren Bezirkskommandeur
zu klagen . Nach Militärrecht hat er vielmehr väteTich sie vor weit

schlimmerem bewahrt . Er war nicht verpflichtet , von dem gefähr -

liehen Konzert , das am Abend stattfinden sollte , zu wissen , er war

auch nicht verpflichtet , die Gefährlichkeit des Konzerts den Kontroll -

befohlenen in besonderem Hinweis zu Gcinüt zu führen . Wehe
dem Kontrollpflichtigen , der , ohne die Mahiumg des gütigen
Kommandeurs , die Klänge Beethovens und Wagners in das kontroll -

Pflichtige Ohr aufgenommen hätte l Wegen Teilnahme an

„ revolutionären Umtrieben " und� wegen Ungehorsam hätte man ihn
vor ein notpeinliches Gericht geschleppt und zu langer Gefängnis -

strafe verdammt .
Wie soll — ernstlich gesprochen — der Kontrollpflichtige über -

Haupt imstande sein , zu wissen , was ihm nach der Meinung deZ

Militarismus erlaubt ist und was nicht ? Hmiderttansende von

Reservisten sind Mitglieder von Gclvcrkschaftcn , von Arbeitcr - Turil -

vereinen , von Arbcitcr - Gcsangvereincii . Jede Teilnahme an den

Angelegenheiten ihrer Kollegen kömite von der Militärbehörde als

straflviirdig erachtet werden , wenn sie am Tage der militärischen

Kontrollversammlung erfolgt . Völlig unmöglich würde das Ver -

fahren der Militärbehörde gegenüber den zahlreichen Personen sein
deren Berufs tätigkeit in den Geiverkschaften und anderen Arbeiter -

institutioiien liegt . Der Zcitnngsexpedient in Forst , den der Bezirks -
komniandeur auf drei Tage in Mittclarrest wirft , dürfte an diesem

ganzen Tage seinen Beruf überhaupt nicht ausüben . Wer aber

entschädigt ihn für ausfallenden Lohn ? Die Militärbehörde nimmt
in Anspruch , zahlreichen Arbeitern ihren Lohn entziehen zu dürfen .

Diese Ansprüche , die der Militarismus erhebt , sind freilich in

Wirklichkeit nicht erfüllbar . Die Militärbehörde ist völlig außer
stände , irgendwie zu verfolgen , ob die Kontrollpflichtigen den vollen

Tag sich streng an die Vorschriften der Militärgesetze halten . Es
wird ein militärischer Befehl gegeben , für dessen Ueberwachung keine

Möglichkeit besteht . Solche Befehle müßte aber der Militarismus
im eigensten Interesse vermeiden , denn Strafandrohungen , die

ohne Wirkung bleiben , sind stets höchst geeignet , das allgemeine An -

sehen der Befehlsgewalt zu untergraben .
Mau weiß zudem , daß der Anspruch der Militärbehörde eine

gesetzliche Grundlage überhaupt nicht besitzt . Nur durch
anmaßend künstliche Auslegung der Bestimmmigen über die Militär -

gcrichtSbarkeit ist es möglich geworden , die Staatsbürger
über die Zeit der Kontrollversammlung hinaus und jedesmal für
einen ganzen Tag den Militärgesetzcn zu unterwerfen und das

höchste Kunstschaffen des deutschen Volkes durch Militärkoutrolle zu
verbieten .

Wenn Lächerlichkeit in unseren Landen töte » könnte , so würde
die ungesetzliche Ausdehnung des Militärkontrolldiensies an der
Karikatur zugrunde gehen , die der preußische Militarismus in

Forst von sich gezeichnet hat . —

Königsberg zweite Anfluge ?
Man schreibt uns ans Königsberg : Vor dem Unter -

suchnngsrichter in Goldap fand am Sonnabend , den 12 . d. M.
die Vernehmung eines dortigen Genossen und eines Fuhrwerks -
besitzers aus der Umgegend statt . Sie sind beschuldigt ,
russischen Flüchtlingen und Auswanderern zur Flucht
verholfen zu haben . Dieses „ Verbrechen " , so lvurde ihnen
erklärt , werde bis zu sechs Monaten Gefängnis oder 1666 M.

Geldstrafe bestraft .
Die Untersuchung stützt sich ans folgende Tatsachen :
Seit Ausbruch des russisch - japanischen Krieges kommen

bekanntlich an verschiedenen Stellen der deutsch - russischen
Grenze Flüchtlinge herüber , um über Deutschland nach
Amerika , der Schivciz oder sonst einem Staate , in dem sie sich

sicher fühlen , auszuwandern . Es ist festgestellt worden , daß
auf verschiedenen ostpreußischen Bahnhöfen von preußischen
Gendarmen russische Flüchtlinge festgenommen worden sind .
Seit Anfang Oktober wurde ans dein Bahnhof zu Goldap
bei allen ankommenden und abfahrenden Zügen ein Gendarm

bemerkt , der ans russische Flüchtlinge fahnden sollte . Die -

selben suchten daher eine der nächsten Stationen von Goldap
ans , um ihre Reise durch Deutschland ungehindert antreten zu
können .

An zwei verschiedenen Tagen im Monat Oktober kamen

je ein Russe zu dem Genosscii in Goldap und baten diesen ,
er möchte ihnen doch ein Fuhrwerk besorgen , mit welchem sie
bis zur nächsten Bahnstation Jeblonsken fahrten könnten . Diese

Gefälligkeit hat der Genosse den beiden Russen , die erklärten .

sie wollen sich nicht von den Japanern abschlachten lassen ,

getan . Er ist auch aus deren Wunsch bis Jeblonsken mit¬

gefahren .
Zu der Vernehmung in Goldap . waren auch die beiden

Bahnbeamten geladen , die in Jeblonsken Fahrkarten ver -

kaufen . Das sollen gewiß die Hauptbelastungszeugen für das

angebliche Verbrechen sein . Bei dein Fuhrwcrksbcsitzer ist auch

schon früher ein Gendarm gewesen , hat ihn ausgefragt und

behauptet , er wisse , daß er schon viele Flüchtlinge nach der

Bahn befördert habe .

Unsere rnssenfrenndlichen Behörden scheinen jetzt eine
andere Taktik einzuschlagen . Scharenweise kommen hier an
den Grenzorten russische Flüchtlinge über die Grenze nach
Deutschland . Man hindert sie nicht niehr . Dafür beginnt
man jetzt aber deutschen Staatsbürgern den Prozeß zu
machen für Handlungen , die nach deutschen Gesetzen nicht
strafbar sind .

* »
*

Wir geben vorläufig diese Korrespondenz wieder , die wir

völlig unglaublich und mißverständlich halten würden , wenn
wir nicht seit Königsberg alles für möglich halten müßten .
Was das aber für ein geheimnisvolles Verbrechen sein soll ,

dessen man unsere Parteigenossen beschuldigt , ist völlig rätsel -

hast . Jeder Deutsche hat das Recht und anständige Deutsche
haben die Pflicht , den Opfern des Zarismus zur Flucht zu
verhelfen . Strafbar würden sich im Gegenteil Deutsche
machen , die Russen an der Flucht verhindern oder sie gar ge -
waltsam ausliefern .

Wir müssen also einstweilen nähere Aufklärung . ab -
warten . —

Strastenkämpfe in Wurschan .

Nach den Meldungen Lemberger Polenblätter kam es am

Sonntag zu einer Arbeiter - Tenionstration gegen den ost¬
asiatischen Krieg , die wegen des Einschreitens der Polizei den

Charakter eines förmlichen Straßenkampfes annahm . Die

Demonstranten machten von Revolvern Gebranch und töteten

mehrere Polizisten . Nachdem die Polizei Verstärkung erhalten
hatte , gab sie mehrere Salven ab . durch die eine Anzahl
Demonstranten getötet wurde . Ter Straßenkampf habe jedoch
fortgedauert , bis schließlich Kavallerie die Demonstranten zum
Rückzug genötigt habe . Es seien 14 Personen gelötet , über
166 verwundet und gegen 1666 verhaftet worden .

Eine Meldung des „ Wolffschcn Bureaus " lautet :

Petersburg , 16 . Noveniber . Ueber die Ruhestörungen ,
die am 13 . d. M. in Warschau stattfanden , werden jetzt folgende
Einzelheiten bekannt : Eine Volksmenge demonstrierte mit einer

roten Fahne und unter A b s i n g u n g r e v o l u -

tionärer Lieder . Auf eine Anfforderung an die

Menge , auseinanderzugehen , wurden Schüsse abgegeben , wo -

durch ein Schntzinann getötet und ein Polizeiunteroffizier und

zwei Schutzleute verwundet wurden . Da die� Ruhestörung
' etilen größeren Umfang nahm und das Schießen fortgesetzt
wurde , wurde Militär requiriert , das zwei Salven abgab , wo -

durch 6 Personen getötet und 21 verwundet wurden . Abends

war die Ordnung wiederhergestellt ; die Ruhestörer wurden

teils verhaftet , teils nach Feststellung ihrer Persönlichkeit
wieder freigelassen . � .

Deutfebes Rdeb .

Die KriegSbricfe des Herrn v. Kretschman .

Die Veröffentlichungen der wertvollen Kriegsbriefe ihres VaterS ,
die unsere Parteigenossin Braun veranstaltet hat , haben bei allen

Vorkämpfern der Humanität ein ebenso starkes sympathisches
Interesse gefunden , wie sie die heuchlerischen Verteidiger der Kriegs -
legende verdrossen . Von den vielfältigen Versuchen , die Glaub -

Würdigkeit der Kricgsbriefe des spätere » Generals v. Kretschman zu
erschüttern , schien am wirksamsten die von zwei hessischen Offizieren
gegen unser Partei - Organ in Mainz augestrengte Klage . Die

„ Mainzer Volkszeitimg " wurde denn auch zu 166 M. Geld -

strafe verurteilt , weil sich herausstellte , daß Herr v. Kretschman
sich in einer Beziehung geirrt hatte : es waren nicht die Hessen .
wie im Kriege allgemein geglaubt wurde , die sich die Ausschreitungen
in SenZ hatten zuschulden kommen lassen .

Wenn aber der Staatsanwalt im Mainzer Prozeß erklärte , die
in den Kriegsbriefen aufgestellten Behauptungen „ entbehren jeder
tatsächlichen Grundlage " , es sei „ im Gegenteil trotz der langen
Zeit gelmige » , festzustellen , daß kein Makel an diesem Heer hastet "
— so hat er sich schwer geirrt . Soeben erscheint im Verlage
von Grciner u. Pfeiffer in Stuttgart eine Broschüre der Gc -

nossin Brau n unter dein Titel : „ Wahrheit oder

Legende " , ein Wort zu den Kriegsbricfen des Generals
v, Kretschman . " Es wird in dieser Broschüre der zwingende
Beweis geführt , daß die Briefe über die Vorgänge in Sens durchaus
die Wahrheit berichtet haben , nur daß eben nicht das hessische
Detachement , sonderu ein anderer Truppenteil die Ausschreitungen
begangen hat . Aus den Tagcbuch - Anszeichnmigen des damaligen
Magistratsdolmetschers in Sens , Dauphins , und den Akten der Stadt
wird nachgewiesen , daß jene vom General v. Kretschman so tief

beklagten Exzesse tatsächlich in allem Wesentlichen stattgefunden
habe » .

Den Tagebnch - Aufzeichmmgen DanphineS ( Professors der deut -

scheu Sprache am Lycenm ) entnimmt die Broschüre u. a. die folgende
Schilderung :

„ Die Offiziere , ' die dieses Detachement befehligten , hatten schon
vorher 8006 Portionen Brot , 8600 Rationen gebratenes Fleisch
und große Mengen von Leder bestellt . Während die Maine
die Lebensmittel zubereiten ließ , bestellten die Offiziere ein

üppiges Frühstück im Hotel de l ' Ecu und überließen sich , nachdem
sie gesehen hatten , daß nichts zu befürchten war , in aus -
schweifender Weise den Freuden der Tafel . Bald sind fast alle
betrunken und die brutalen Instinkte werden durch den Wein geweckt .
Jetzt beginnen auch die Requisitionen . Der Kommandant verlangt
15 Säcke Hafer , die sofort geliefert werden , Tabak , Zigarren und
ferner 466 Paar Stiefel . Aber Stiefel wie in Deutschland werden
in Sens nicht getragen , überdies haben die Schuster die Reste von

Herrenstieseln , die sie hatten , versteckt und es gelang�nur mit

großer Mühe , einige Schäfte und Lederrollen zu finden . Das ist zu
ivenig für den preußischen Offizier . „ Ich werde die Wohnungen
durchsuchen lassen " , sagte er zu Dauphins , „ich� werde die Stadt
bombardieren lassen , ich werde sie durch meine Soldaten plündern
und anzünden lassen " . Diese Drohungen sind umso erschreckender , als
die Soldaten , die mehr als gewöhnlich getrunken haben , zu allen

Exzessen fähig sind . . . Der Rittmeister erscheint auf der Mairie
und verlangt , trunken bor Wein und Wut , daß mau ihm dreißig
Fässer mit Wein ( jedes nach dem alten Maß . etwa 136 Liter eut -

haltend A. d. Ue. ) , zwanzig Fässer mit Branntwein , Kaffee und

große Onantitäten Reis liefern müsse . Wenn diese Requisitionen nicht
binnen fünf Mimiten gebracht werden , lasse ich die Stadt bom -
bardieren nnd anzünden . Lange genug , fügte er zu dem Dolmetscher

sich wendend hinzu , hat man mich an der Nase . herumgeführt und

der Teufel soll mich holen , wenn ich die Stadt nicht anzünden lasse ,
sobald der Bürgermeister fortfährt , meiner zu spotten . "

Der Bericht des BttinizipalrateS von Sens vom 14. November 1870

erzählt von allen WcchselMe » des 13. November und von allen un »
geordneten und unveraniivortlichen Nequisilioiien . die aeniacht wurden ,
er sagt , daß ein Teil der Bevölkerimg verzweifelt war über die Gewalt -
tätigkeiten der die Stadt zuletzt passicrcndcn deutschen Truppen . . . .
Am 12. Januar 1871 informierte Herr Robert , der damals die
Filiikrionen des BiirgernieisterS ausübte , iiifolge einer Requisition in
offizieller Weile den königlichen Etappenkoininandanteii von Sens
von der Plünderung der Magazine am Tage des 13. November ,
und dieser Offizier überzeugte sich von der Richtigkeit der Tatsachen .

Schließlich liefern die detaillierten schriftlichen Rellamationen ,
die die Gevliinderten an den Magistrat richteten , den sichersten Beweis
für die Plündernng .

Es wird dann aus den Akten der Stadt eine detaillierte Auf «
stellung ' sowohl der unberechtigten Plünderungen wie der ordnungs -
» läßigen Requisitionen aufgestellt . Die Summe der Plünderungen
wird aus fast 5000 Fr . berechnet .

Diese Zusammenstellung ist aber nur eine sehr unvollständige .
Herr V Krctschmann hatte auch von dem Diebstahl eines »

Pferdes , eines Sattels und eines Zaumzeuges geschrieben . Die Er -

Zählung hiervon findet sich in der Broschüre j - Histoire de l ' invasion
Allemande " , die am 5. April 1871 von A. Billebeault , Munizipalrat
von Sens vcröffeittlicht wurde . Er selbst war das Opfer dieses
Diebstahls .

Am 13 . November , sagt er . ( S. g) . als ich zum Hotel de l ' Ecu
zurückkehrte , nötigten mich eine Masse Männer von verschiedenen
Waffengattungen und Rangstufen , vom Pferde zu steigen und gingen
daran , es mir fortzunehmen . Jcde� Widerstand wäre vergeblich
gewesen , da die Masse mich erdrückt haben würde , und so wandte ich
mich direkt an die Offiziere , die eben frühstückten und sagte : „ Daß
Sie große Eroberer sind , wußte ich. meine Herreu , ich hätte Sie
aber niemals für Diebe gehalten ; man stiehlt mir mein Pfevdl "
Einer der deutschten Offiziere ließ es mir sofort wieder zustellen .
was aber einige Erpresser unter ihnen nicht hinderte , meinen Sattel
und mein Zaumzeug zu entwenden . Dieser Sattel und dieses Zaum -

zeug sind in einem Verzeichnisse im städtischen Archiv als Requi -

sitioncn eines Offiziers eingetragen worden .
Endlich hatte v. Kretschman ». auch das Gerückt von der Er -

mordung eines Gastwirts verzeichnet . Es handelt sich dabei offen -
bar um folgenden Vorfall : Als am Sonmag , den 13 . November .

abends 6 Uhr . in unser Hotel eingebrochen ivurde . so berichten der

Besitzer des Hotels und seine Frau , wollten Soldaten und Männer

von höherem militärischen Rang unter Vorwand einer Haussuchung

sich einen Schrank öffnen lassen . Dieser Schrank enthielt den mit

Schmucksachen gefüllten Koffer eines Geschäftsreisenden , den dieser

Herren Bourgenots sechzig Jahre alte » Diener namen » Cadet in

Verwahrung gegeben hatte . Da der alte Btann ihren Wünschen nicht

schnell genug nachkmn . wurde er zu Boden geschlagen , mit ochven

getreten und erhob sich mit ztvei eingeschlllgenen Zähnen und einem

verrenkten Handgelenk . � _ r, ... , . . �
Der Verfasser der Aktenauszüge . Leutnant Walter , fugt diesen

Mitteilungen hinzu : �
„ Das sind die Tatsachen . Was die Ursachen der schlecht?, .

Führung und der Disziplinlosigkeit dieser Truppen betrifft , so sind

sie ohne Unterschied dem Zustande der Betrunkenheit zuzuschreiben ,
in dem sie sich befanden . Fügen wir hinzu , daß ihre Osstzicre ihnen
gerade kein gutes Beispiel gegeben haben . "

Das „ legitimierte " Ehrenwort . Fräulein Bärson hat , nachdem
sie auf väterliches Ehrenivort entlassen worden ist , nun noch nach -
t r ä g l i ch ihren AuSiveisnngsbcfehl erhalten . Offenbar soll die

polizeiliche Kavalierpolitik dadurch einen bureaukratisch ordnungS -
mäßigen Anstrich erhalten . Unter dem 15 . November — das

Fräulein wurde bereits am 13 . entlasten — erläßt der Polizei -
Präsident die folgende Bekanntmachung :

„ Die russische Studentin Janina Bärson . geboren am
27 . November 1882 zu Petersburg , russische Staatsangehörige , zu -
letzt in Berlin wohnhaft gewesen , ist wegen Beteiligung im
revolutionäre » Umtriclicii durch diesseitige Verfügung vom 13. d. M.
von Landespolizei wegen aus dem Gebiete des preußischen Staates
als lästige Ausländerin ausgewiesen worden . Beschreibung : Größe
1,54 —1 . 56 Meter . Gestalt schlank . Haar dunkelblond , lose am Kops

herabhängend , Augenbrauen blond , Augen blaugrau , Nase spitz ,



Zähne gut , Kinn oval , Gesicht oval und voll , Gesichtsfarbe gesund ,
Sprache russisch und deutsch . Kennzeichen : Trägt Kneifer au kurzer
schwarzer Schnur . "

Welcher „ revolutionären Umtriebe " die Studentin in Deutsch -
land sich schuldig gemacht hat , wird nicht gesagt . Die Polizei ist
ja über Gründe , Tatsachen und Beweise erhaben . Hätte Fräulein
Bärson nicht einen so einflußreichen Vater , so wäre vermutlich statt
„ revolutionärer " , „anarchistische " Umtriebe gesagt worden . Jetzt
muszte die Polizei das beliebte Wort vermeiden , weil mau ja
Anarchisten über die russische Grenze „ ausweist " , nicht auf
Ehrenwort freilägt . Daß jene famose Ehrenwort - Begnadigung
durch die nachträgliche Ausweisung und ihre Begründung an Schön -
heit nicht verliert , sondern im Gegenteil gewinnt , bedarf keiner
näheren Beweisführung . —

Ter Scherl - Krebs frißt um sich. In der „ Hülfe " lesen wir :
„ Nachdem Scherl bereits alle möglichen Zeitungen und Wochenschristen
aufgesogen hat , fehlte ihm zur Vervollständigung seines Betriebes
nur noch ein Annoncenbureau , um seinem großen Konkurrenten
Masse die Wage zu halten . Jetzt ist auch diese Lücke ausgesüllt .
cscherl hat das Annoncenbureau von Haasenflein u. Vogler ,
nächst dem Mosseschen das größte Deulschlands , an sich gebracht . "

Auch noch in anderer Hinsicht ist die Krankheit vorgeschritten .
Bisher war wenigstens der Montag morgen in Berlin von der
Scherlscheu Partcilosigkeit befreit . Den Markt beherrschten ziemlich
radikal gefärbte Montagsblälter . Dieser Montags - RadikalismuS hat
offenbar der Regierung Besorgnisse eingeflößt . Und so haben sich
die Scherlschen „ Familienväter " des Vaterlandes entschlossen, auch
am Montag die Oestentlichkeit zu entfärben . DaS war unvorsichtig .
Denn dieses tägliche Uebermaß hält kein Mensch aus und mutz zur
Reakrion gegen den ganzen Scherlismus führen . —

In Calbc - Aschcrslcben ist nunmehr , wie wir bereits früher an -
nehmen konnten , Genosse A l b r e ch t - Halle zum Kandidaten für die
Reichstags - Ersatzwahl aufgestellt worden . Die Wahl ist aus den
13. Januar IVOS anberaumt . —

Agitation auf der Kontrollvcrsammlung . Ein Gegenstück zu der
Forster Bekämpfung der Kunst durch Kontrollversammlungen bietet
eine Nachricht aus S a a r l o u i s. Dort hat , wie rheinische
Zeitungen berichten , der Bezirkskommandeur Oberstleutnant z. D.
Waschke eine ausführliche Propaganda zwar nicht für die Kunst ,
sondern sogar für die Politik , nämlich für die Krieger -
vereine betrieben . Er sprach seine Verwunderung aus , daß nur
der zwanzigste Teil der gedienten Mannschaften einem Ariegeroerein
angehört . Er tadelte die „ Trägheit und Schwerfälligkeit " , die von
den Kriegervereinen fernhalte ; wie solle Saarlouis bestehen , wenn
bei Kaisermanövern der Kaiser die Front der Kriegcrvereine abreiten
wird ; Deutschland habe keine Freunde in der Welt , es müsse den
Helm aufbehalten und sein bester Freund sei das scharf geschliffene
Schwert ; „ um dies recht scharf zu erhalten , daran arbeiten Schule
und Kirche , daran arbeiten die Kricgervereine in großartigem Maß¬
stäbe mit " ; „ das Anwachsen der Kriegervereine ist gewissermaßen
als ein Gradmesser zu betrachten für das Wachsen des politischen
Verständnisses des deutschen Volkes " . Also eine unverfälschte Krieger -
Vereinsrede .

So wird natürlich nicht nur in Saarlouis agitiert . Allenthalben
wird versucht , das „ Volk in Waffen " als Waffe gegen die kulturellen
Bestrebungen des Volkes auszunutzen . Der Erfolg ist nur der sich
stets verbreiternde Gegensatz zwischen Heer und Volk . —

Zu den Lippische » Landtagswahlen wird uns geschrieben : Die
Sozialdemokratie hatte bei den letzten Wahlen im Dezember 1900
nur in fünf von den sieben Wahlbezirken der dritten Abteilung
Kandidaten aufgestellt . Von diesen fünf Kandidaten brachte sie vier
mit relativer Mehrheit in die Stichlvahl , welche denn auch sämtlich
gewählt wurden . Die Wahl im Bezirk der Städte Detmold - Horn -
Lage wurde für ungültig erklärt , und in der Nachwahl unterlag
unser Genosse Obier , so daß jetzt drei Mandate in Unseren Händen
sind . Für die bevorstehenden Wahlen haben unsere Genossen in

sämtlichen sieben Wahlbezirken der dritten Klaffe Kandidaten auf -
gestellt . Sie sind es auch , welche die Wahlkampagne bereits in einer
öffentlichen Versammlung am letzten Sonntag im alten Parteiort
Oerlinghausen eröffnet haben . Unsere Lippischen Genoffc » wissen ,
daß sie diesmal gegenüber dem geeinten bürgerlichen Mischmasch — An¬
strengungen genug wenigstens werden zum Zweck der Einigung ge -
macht — einen schweren Stand haben lverdcn , und sie werden es
auch an eiftiger Arbeit nicht fehlen lassen . —

Ans dem Wnrttcmbcrgischcn Landtag .

Stuttgart , 17. November . ( Privattelegramm ) .
In der Mittwochs - Sitzung begründete bei der Weitcrberatnng

der Gemeinde - Ordnungs - Novelle Genosse Kloth zu -
nächst unseren Antrag auf Einführung des Proportional -
Wahlrechtes für kleine und mittlere Geineinden . Der Volks -

parteiler Hausmann und Minister v. Pischck traten dein Antrag

entgegen , weil die Durchführung des Proportional - Wahlrechtes an -

geblich in den kleineren Gemeinden auf Schwierigkeiten stoße . Auf

Antrag Gröber wurde jedoch die ganze Materie bis zur Regelung
der Verhältnisse in den großen Gemeinden zurückgestellt .

Dann wurde die Beratung über das Gcmcindewahlrecht fort -

gesetzt . Das Zentrum kam uns soweit entgegen , daß nach seinem
Antrag die Wahlberechtigten ebenso wie bei uns mir noch Einkommen -
und Vermögens - o d e r Wohnsteuer und nicht beide Steuern zu be -

zahlen brauchen . Darauf sahen wir uns veranlaßt den Zentrumsantrag
als Basis anzunehmen und beantragten nur noch die dreijährige Karenz -

zeit in demselben in eine einjährige umzuwandeln . Gegen unseren
Antrag wendete sich aber nun in großer Rede der Minister . Er

erkannte an , daß unsere Anträge konsequent durchdacht seien , aber

darin liege gerade ihre Gefahr . Wir erstrebten die Vermehrung
unserer Macht auf den Rathäusern , um den Kommunalsozialisinus
in allen seinen Teilen durchzuführen und ihn als Basis zu benutzen .
um die allgemeine Sozialisierung der Gesellschaft einzuleiten . Dies

könne aber der Sinn der Mehrheit des Hauses nicht sein und darum

seien die Anträge abzulehnen . Dem Minister wurde von unserem

Genossen Keil erwidert , daß er ja selbst die Notwendigkeit einer

Erweilerung des Wahlrechtes zugegeben sowie das Bestehen von

Mißständen in der Politik vieler Gemeinden anerkannt habe . Dem -

gemäß müsse man für Besserung der Verhältnisse sorgen , und es dürfe .

auch wenn eine solche aus allgemeinen Gründen für nötig erachtete

Besserung einer Partei besonderen Nutzen bringen könne , des für den

Gesetzgeber nicht ausschlaggebend sein . Unsere Anträge sielen gleich -

wohl und es sielen auch die Zentrumsauträge , da ein Teil des

Zentrums selbst nicht dafür stimmte . Das Zentrum hatte selbst

allen , die fahnenflüchsig werden wollten , eine Brücke dazu gebaul .
indem es eine Resolution einbrachte wonach seine Anträge eine

Aenderung des Gemeinde - Angehorigkelts - Gesetzes in sich schlössen,
daß daher eine Revision dieses Gesetzes herbeigeführt werden sollte .
Damit rettete man den Schein ohne etwas Wirkliches getan zu
haben . Diese Resolution wurde nnturlich angenomnien . Der

einzige Ertrag war schließlich die Annahme des volksparteilichen An -

träges auf Herabsetzung der Bürgerrechts - Gcbühr auf 2 Mark .
In der DomierstagS - Sitzung drehte sich die Debatte um den

Wahltag . In der Kömmission war beschlossen worden , daß die
Gemeinden das Recht hätten , die Wahl an einem Sonntag statt -
finden zu lassen Der Abgeordnete Hausmann begründete als
Referent diesen Beschluß damit , daß in Gemeinden von starker Ar -

beiterbevölkeruug . von der ein Teil auswärts arbeitet , viele Wähler
um ihr Wahlrecht gebracht würden , wenn die Wahl am Werktag
stattfindet . Unsere Partei hatte beantragt , den Sonntag als Wahl -
tag für alle Gemeinden gesetzlich festzulegen , wofür T a u s ch e r und
Kloth mit ausführlicher Begründung eintraten . Der National -
liberale H i e b e r trat für Ablehnung unseres sowie des KommissionS -
antrages ein , ebenso der ZentrumSmann Gröber , der dabei
sehr ausfallend gegen uns wurde , unser Antrag sei nur aus

agitatorischen Gründen gestellt , kein Fabrikant würde einem Arbeiter
die Zeit , die er zum Wählen braucht , vom Lohn abziehen usw . Bon
unserer Seite trat ihnen dann Hildenbrand entgegen wider -
legte das Märchen von der Entheiligung des Sonntags durch das

Wahlgeschäft und ersuchte Gröber um Beweise für die behauptete

Liberalität des Unternehmertums . Zweifellos stehe vor allen Dingen
fest , daß sämtliche in Akkord tätigen Arbeiter eine Lohneiubnße erlitten .

Natürlich wurde sowohl unser Antrag wie der Kommissionsantrag
abgelehnt . Angenommen wurde , und das ist eine vollständig fach -
liche Anerkennung der Berechtigung unseres Antrages , ein Antrag
Hausmanns , wonach Orte mit starker Arbeiterbevölkerung in der

Lage sein sollen , die Wahlzeit bis abends 8 Uhr auszudehnen . Ebenso
wurde ein Antrag Gröbers angenommen , wonach die Wahlzeit nicht
mehr vom Ortsvorstcher allein , sondern vom Gemeinderat fest -
zusetzen ist .

Dann fand noch die für Gemcindewahlen bisher nicht vor -

handcne Bestimmung Annahme , daß jeder Wähler seinen Stimm -

zettel vor der Abgabe in einem isolierten Raum in ein Kuvert zu
stecken hat . Damit ist für die kleineren Orte eine weit größere
Wahlfreiheit garantiert , als bis jetzt bestand . —

Gclscnkirchencr Wasscrwcrks - Prozcß .

Essen , den IS . November . ( Eig. Ber . )

( Zweiter Verhandluugstag . )
Es gibt zunächst nochmals eine technische Auseinandersetzung

mit den , Angeklagten Schmitt . Als bei der Verhandlung der Vor -

sitzende den Angeklagten darauf aufmerksam macht , daß in der

vorigen Verhandlung ein Zeuge unter Eid das Gegenteil seiner

Bekundungen bezeugt habe , bemerkt Schmitt : Ja , Herr Präsident ,
Sie haben dem Zeugen aber auch zugesetzt , daß er ganz verwirrt
worden ist .

Bei der Untersuchung eines Bassins im September 1991 sind
im Schlamm viele Keime und lebende Typhusbazilleu gefunden
worden .

Der Vorsitzende meint : Es sind doch große Schweinereien
vorgekommen ; es sei nur zu bedauern , daß das Stichrohr nicht
mehr liegt ; die Untersuchung würde sehr erleichtert , wenn man die

Lage des Rohres zc. heute noch sehen könnte .

Angeklagter Schmitt behauptet , Medizinalrat Springfeld , der

auf dem Standpunkt stand , die Typhnsepidcmie sei durch einen

Rohrbruch verschuldet , habe die sofortige Entfernung des Rohres
plötzlich angeordnet .

Die Vernehmung des früheren Direktors Pfüdel , jetzt in Charlotten¬
burg , ergibt , daß man das Slichrohr immer noch benutzt hat , als

schon im allgemeinen die Ansicht verbreitet war , die Thphusepidemic
rühre von Zuführung unfilttierten Wassers her . Wie Pfüdel und
Direktor Hcgeler glauben machen wollen , sei das gerade ein Beweis
dafür , daß man in aller Harmlosigkeit das Stichrohr benutzt habe .
Pfüdel betont , daß er sofort nach Kenntnis von dem Vorhandensein
des Stichrohrs dessen Ersatz durch Neuanlagen in die Wege geleitet
habe . Weil technische Hindernisse im Wege standen , habe sich das
aber nicht so schnell durchführen lassen . Warum man bei der
betonten Harmlosigkeit das Vorhandensein und die Benutzung
des Stichrohrs verleugnet habe , dafür können die Angeklagten plausible
Gründe nicht angeben . Pfüdel ist 1999 betm Gelsenlirchener Werk

eingetreten , er war drei Jahre dort , das Anfangsgehalt betrug
19 999 M. und stieg bis auf 13 999 M.

Schmitt hatte
"

behauptet , auf dem linken Ruhrufer seien durch
lleberlaufen von Abortgruben Baugruben und dadurch Leitungen ver -

unreinigt worden , Pfüdel bestreitet das entschieden . Das Stichrohr
ist in der Hauptsache immer an den drei letzten Tagen der Woche

benutzt worden , besonders in den Sommermonaten und auch noch
14 Tage nach Ausbruch der Epidemie . In der „ Gelsenkirchener Ztg . "
war damals behauptet worden , es sei etwas nicht in Ordnung , es
werde Wasser geliefert , das nicht einwandsfrei sei . Darauf ist namens
der Direktion eine Berichtigung gesandt , in welcher Unregelmäßig -
leiten abgestritten wurden . Die Angeklagten wollen von der Be -

richtigung nichts wissen .
Es wird ausführlich die vom Medizinalrat Springfeld an -

geordnete Desinfektion erörtert , ein Brunnen ist trotz der Anordnung
nicht desinfiziert worden . Der Vorsitzende bemerkt , es hätte der
Direktion doch angesichts der Anordnung klar werden müssen ,
daß das Wasser nicht einwandfrei sei . Die Angeklagten bleiben
dabei , nicht geglaubt zu haben , daß die Zuführung unfilrricrteu
Wassers die Epidemie verschuldet habe . Die Desinfektion sei nicht
erfolgt , weil man den Brunnen schonen wollte .

Die Vernehmung des angeklagten Maschinenmeisters Riescndahl ,
des technischen Beirats der Direktion , gestaltet sich etwas umständlich ,
Riesendahl konnte nicht immer leicht die Zusammenhänge und die
chronologische Folge der einzelnen Vorkommnisse finden . Niesendahl
ist 1883 mit einem Gehalt von 2799 M. angestellt und bezieht seit
zwei Jahren — nach der Epidemie — 4999 M. Wäbrend R. früher
zugegeben , daß der kritische Schieber damals offen gewesen sei , will er
jetzt nach eingehender Ueberlegung bestimmt behaupten können , der
Schieber sei geschlossen gewesen . Der Vorsitzende will wissen ,
wie R. jetzt zu einer anderen Aussage kommt , als in der ersten
Verhandlung , wo er wiederholt erklärte , die Schieber seien geöffnet
gewesen . Der Zeuge will damals die Sache anders verstanden haben .
Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet . In der Haupt -
fache kam es bei den Erörterungen darauf an , zu ergründen , ob die
von der Epidemie nicht heimgesuchten Orte von der ' Zuführung un -
filtrirten Wassers verschont geblieben sind . Darüber werden die
Gutachter nach der Beweiserhebung aussagen . — Aus dem Er¬
gebnis der Zeugenvernehmung ist hervorzuheben , daß Maurer
Diemke , der bei Einlegnng eines Rohres tätig war , bemerkt , es sei
damals allgemein Ansicht gewesen , die Anlage müsse geheim
bleiben . Die Verhandlungen werden auf Donnerstag vertagt .

/inslaml .

Oesterreich - Ungarn .

Wien , 17. November . Abgeordnetenhaus . Im Finanz -
c x p o s e hob der F i n a n z m i n i st e r hervor , er werde , dem
glänzenden Beispiel seines Vorgängers folgend , mit rücksichtsloser
Offenheit und vollster Objektivität sich befleißigen , die Erhaltung
des Gleichgewichts des Staatshaushalts zu wahren . Der Minister
konstatiert alsdann , daß die Herstellung des Aktivbudgets abermals
großen Schwierigkeiten begegnet , namentlich durch die
in Aussicht stehende starke Inanspruchnahme des Staatskredits .
Trotzdem das Budget einen weiteren Fortschritt zum Norinalbudget
aufweise , sei es immer noch nicht gelungen , sämtliche laufenden
Ausgaben aus den laufenden Einnahmen� zu bestreiten . — Minister¬
präsident v. K o c r b c r erklärt zunächst , daß die Beziehungen zu
den fremden Mächten andauernd freundschaftliche und Vertrauens -
volle seien und daß das erneute Bündnis mit dem Deutschen Reiche
und mit Italien fortgesetzt seine fricdeuerhaltende Wirkung
äußere . „ Unser Einverständnis mit Rußland bezüglich der Balkan -
fragen, " sagt der Minister weiter , „besteht ungetrübt fort . Wir
hegen die zuversichtliche Hoffnung , daß das begonnene Reformwerk
seiner Vollendung zugeführt werden wird . " Auf die innere Politik
übergehend , gedenkt der Ministerpräsident zunächst der Verände -
rungen innerhalb des Kabinetts . Er betont , wie die Ernennung
des bei seinem Volke sowohl wie in der Juristenwclt hoch an -
gesehenen tschechischen Landsmannsministers von neuem dartun
solle , daß die Regierung niemals die Zurücksetzung des hoch -
entwickelten tschechischen Volkes , beabsichtige und mit vollem Nach -
druck eine rege Beteiligung seiner legitimen Vertreter an allen
Werken der Gesetzgebung wünscht . Die beispiellose Mannigfaltigkeit
unserer nationalen und politischen Parteivcrhältnissc bringt es mit
sich, daß , so sorgfältig die Regierung auch jede Maßnahme im vor -
hinein erwägt ( lärmender Widerspruch ) , um nach keiner Seite hin
zu verletzen , sie doch zuweilen infolge unerläßlicher Notwendigkeit
Verfügungen treffen mutz , welche nachträglich eine irrige Aus -
legung von den Parteien erfahren . ( Lärmende Zwischenrufe . )
Tie Regierung hält an dem in der Thronrede vom 14. Februar
1991 niedergelegten Programm fest und kann sich immer nur darauf
berufen , daß ihr jede mala licles fremd ist , daß sie ganz allein vom
staatlichen Gesichtspunkt handelt ( Zwischenrufe ) , der sich bei unseren
Zuständen nun einmal nicht immer mit den Wünschen aller
nationalen Parteien deckt . —

Schweiz .
GroßratSwahlen in Genf .

Genf , 15. November . ( Eig . Ber . ) Im Kanton Genf fanden am
vorigen Sonntag die Großrats - ( Landtags - ) Wahlen statt , auf die
die Parteien schon seit längerer Zeit eifrig ihre Vorbereitungen ge »
troffen hatten . Die Radikalen hatten es zu einer Dreiteilung ge -
bracht . Erst sonderte sich der linke Flügel als „ Jungradikale " ab
und stellte ein eigenes Programm auf ; dem guten Beispiel folgte
später der rechte Flügel , der ebenfalls ein besonderes Programm
aufstellte und sogar eine eigene Wahlzeitung „ Die Presse " gründete .
Der verbliebene radikale Stumpf hatte den „ Genevois " . Unsere Ge -

uossen hatten schon vor Monaten ihr Arbeitsprogramm aufgestellt ,
und der bisher wöchentlich zweimal erschienene „ Peuple " er -

scheint nunmehr dreimal wöchentlich . In ähnlicher Weise
arbeiteten die anderen Parteien , die „ Demokraten " , Ivie

sich die reaktionären Konservativen und Katholiken demagogisch
benamsen ; die „Nationalisten " , das heißt Christlichsozialen , die

nur eine Spielart der „ Demokraten " sind , und die gleichwertigen
„ Unabhängigen " .

Die 199 Sitze des Genfer Großen Rates verteilten sich in der
eben beendeten Legislaturperiode folgendermaßen : Sozialisten 7,
Radikale 47 , Konservative 44 und „ Libertiner " 2. Letztere Gruppe
hat sich jetzt aufgelöst .

Für die Neuwahlen hatte unsere Partei 18 Kandidaten aufgestellt ,
von denen sie , wie ivir bereis telegraphisch meldeten , 14 durchgebracht
hat . Der Erfolg ist umso höher zu bclverten , als nicht nur die bürger -
licheu Gegner einen kaum noch dagewesenen heftigen Kampf gegen
unsere Partei und persönlich gegen unsere Kandidaten führten ,
sondern auch die Anarchisten die Arbeiter durch Flugblätter zur
Stimmenthalttmg aufforderten . Von den übrigen Parteien wurden

gewählt : 38 ( bisher 45 ) Radikale , 39 ( 29) Konservative vulgo
„ Demokraten " , 13 ( 13) Unabhängige oder Katholiken , 4 Nationale

( wie bisher ) und 1 von der *„Lebei >smittelbraiiche " oder Mittelstands¬
partei . Die Sozialdemokraten und Radikalen zusammen als die

„ Linke " haben in dem neuen Großen Rat wiederum die Mehrheit .

Dänemark .

Neue Lakaicndicnste für Ritsiland .

Kopenhagen , 17 . November . Die hiesige Polizei
recherchiert eifrig nach einem geheimnisvollen japanischen
Agenten , welcher Sonnabend nacht aus Holbaeck gekommen ,
nach Nykjobing auf Seeland gereist war und dort spurlos ver -

schwunden ist . Man verimitet , daß er S p i o n a g e g e -

trieben und dort von einem englischen Schiffe erwartet und

aufgenonmien worden sei.
Es ist geradezu unglaublich , welchen Eifer die dänische

Polizei an den Tag legt , um Rußland gefällig zu sein .
Was in aller Welt geht es Dänemark an , wenn sich in Kopen -

Hägen ein Japaner aufhält , selbst wenn dies geschehen sollte ,
um zu „spionieren " , d. h. die Zahl der russischen Schiffe zu er -

Mitteln , die die Meerenge passieren ?! Oder befürchtet man ,

daß die „ Spionage " des Japaners sich auf etwaige Völker -

rechtswidrige Bcgülistigungcn der russischen Flottendurchfahrt
erstrecken soll ?

Oder hegt man Besorgnis , daß der japanische „ Spion "

durch etliche mit der - Hand zu schleudernde Bomben die russischen
Schiffe in die Luft zu sprengen beabsichtigt ? Will man durch
eine Jagd auf japanische „ Spione " den russischen Flotten -
Nachschub veranlassen , nach dem Vorbild R o s ch d j e st -

w e n s k y s auf friedliche Fahrzeuge zu feuern ?
Solche Heldentaten der dänischen Polizei resp . Regierung

sind nur geeignet , Dänemark mit der Schmach russischen
Lawientums zu behasteu ! —

Rustland .
Allgemeine Amnestie der laudcsvcrwiesenen Finnen ? Nach einer

vom 15 . November aus Helsingfors stammenden Mitteilung von
„ Nitzaus Bureau " soll die russische Regierung beabsichtigen , vor der

Eröffnung des finnischen Landtages am 6. Dezember alle gegen
finnische Staatsbürger erlassenen Ausweisungsdekrete aufzuheben ,
jedoch nicht auf einmal . Man muß , fügt das Bureau hinzu , die
nähere Bestätigung dieser Nachricht abwarten . Vielleicht liegt eine
Verwechselung mit der Tatsache vor , daß der finnische Senat unter
dem Präsidium des Fürsten Obolenski beschlossen hat , den Kaiser
zu ersuchen , daß die Häupter adeliger Familien und Männer , die
als Abgeordnete gewählt sind , obgleich sie ausgewiesen
sind , an den Landtagssitzuugen teilnehmen können . —

Asien .

Aufstand in der Provinz Kwangsi .

London , 17. November . Das „ Reutersche Bureau " meldet aus
Shanghai vom 16. d. Mts . : Aufständische haben die kaiserlichen
Truppen bei Liutschiufu in der Provinz Kwangsi zurückgeschlagen
und fünf bedeutendere Städte der Provinz genommen . Die Kauf -
lcutc und Bankiers sind aus den Städten geflohen . Der Vizekönig
erhielt Befehl , auf seineu Posten zwecks Unterdrückung des Auf -
staudcs zurückzukehren . —

_

GcwerklcbaftUcbea »
Berlin una Otngegend .

Die Aussperrung in der Gelbmetall - Jndustrie .
An dem Stand der Dinge hat sich auch jetzt noch im wesent -

lichen nichts geändert . Daß den Arbeitgebern aber die Dauer des
Kampfes ein ziemliches Unbehagen verursacht , beweist ihr unausgesetztes
Bemühen , Arbeitswillige um jeden Preis heranzuziehen . Süddeutsch -
laud , speziell aber Sachsen , scheint von den Herren jetzt nachgerade
abgegrast zu sein . Dank der guten Organisatton der Metallarbeiter
war der Zuzug von Arbeitswilligen aus dem Süden nur ein recht
spärlicher . Jnsolgedesfen wenden sich die Kühnemänner jetzt nach
dem Osten . Besonders haben sie es auf Danzig abgesehen ; doch
auch dort sind die organisierten Kollegen auf dem Posten und klären
die Arbeiter über den Wert der kühncmännlichen Lockrufe auf .

In der gestrigen Streikvcrsammlung wurde u. a. ein Fall er -
wähnt , der recht drastisch zeigt , wie die Fabrikanten Arbeitswillige
zu werben suchen und wie sie diesen bedeutend mehr Lohn bieten
als die Streikenden fordern . So hatte ein Arbeiter auf eine Streik -
brecher - Annonce hin sich zum Schein bei der Firma Scheffer u. Walker
angeboten . Dem Arbeiter , der nebenbei bemerkt gar kein Drücker
lvar , wurde von der Firma ohne weiteres , d. h. ohne daß sich die
Firma um seine eventuelle Leistungsfähigkeit gekümmert hätte , ein
Wochenlohn von — 42 M. und obendrein noch warmes
Abendbrot zugesichert ! Andere Slrbeitgeber laden ihre streiken -
den Leute zu Besprechungen ein , versichern sie dann ihres
größten Wohlwollens , stellen ihnen glänzende Verdienste tu Ausficht
und bitten sie , die Arbeit doch wieder aufzunehmen . Nur einen Ge -
fallen möchten die Arbeiter dabei den Fabrikanten tun , doch den be -
kannten Revers des Kllhnemänner - Verbandes zu unterschreiben , weil
es nun doch einmal Beschluß sei . Natürlich lehnen die Arbeiter diese
liebenswürdigen Angebote stets dankend ab .

Wie Cohen der Versammlung berichtete , haben die Kühne -
männer jetzt allen Firmen , die auf Beschluß ausgesperrt hatten , denen
dann aber der Rest ihrer Arbeiter von der Organisation ans den
Betrieben herausgezogen wurde , nunmehr die Erlaubnis zur Aus -
Hebung der Aussperrung gegeben . Infolgedessen haben sich die
meisten dieser Firmen an die Streikleitung init dem Ersuchen ge -
wandt , ihnen ihre Leute doch wiederzugeben . ( Es handelt sich hier
besonders um solche Finnen , die Gußarbeiten für andere Betriebe
herstellen koniien . ) Die Streikleitung war , wie immer , zu einer
Verständigung bereit und präsentierte den Herren den neuen Tarif
zur Unterschrift . Da meinten die Herren Fabrikanten aber , den
Tarif köiuiteu sie nicht unterschreiben , wenn sie es auch gerne wollten ;
denn sie hätten ihrer VertranenSkommifsion das ehrenwörtliche Ver -
sprechen gegeben , solange sie Mitglieder der Fabrikanten - Vereinigung



seien , den Tarif unterschriftlich nicht anzuerkennen . Dagegen wiirden
fie den Arbeitern ihr Ehrenwort geben , keine Aussperrung wieder
vorzunehmen . Hierauf ist den Herren dann erklärt worden , auch die
Arbeiter hätten ihren streikenden Kollegen das Ehrenwort gegeben ,
sie bei dieser Aussperrung energisch zu unterstützen , eventuell
durch Arbeitsniederlegung , wie es hier geschehen . „ Und " , fügte
der Referent , zur Bersamnilung gewandt , hinzu : „ die Arbeiter
werden zeigen , daß ein Ehrenwort ohne Sicht -
tvechsel genau soviel wert ist als ein Ehren lv ort
mit Sichtwechsel . " ( Stürmischer Beifall . )

Die ganze Haltung und Stimmung der Anwesenden ließ keinen
Zweifel darüber aufkommen , dag sie gewillt sind , nicht eher in die
Betriebe wieder hineinzugehen , als bis die Fabrikanten zu einer Ber -
ständigung bereit sind .

Eine scharfe Kritik erfuhr sodann das Verhalten der „ Berliner
V o I k S - Z e i t u n g

" sowohl von Cohen als auch von Jordan ,
dem Vertreter des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins . Bereits in einer
früheren Versammlung war zur Sprache gekommen , daß die „ Volks -
Zeitung " auffallend viel Streikbrecher - Annoncen auf -
nimmt , während sie sich im redaktionellen Teil den Anschein gäbe ,
als wolle sie „ auch " Arbeitcrinteressen vertreten . Damals war an -
geregt worden , Gegen - Annoncen in das Blatt setzen zu
lassen , um so auch un Inseratenteil die Arbeitsuchenden auf den
Streik aufmerksam zu Machen . Gegen obigen Vorschlag wandte sich
damals W i e s e n t h a l , indem er ausführte , die „ Volks - Zeitung "
sei ein bürgerliches Blatt , von bürgerlichem Geschäftssinn
geleitet . Es wäre töricht , Gegen - Annoncen aufzugeben , denn gerade
darauf spekuliere ja die Geschäftsleitung des Blattes .
Vorn im Blatt würde der Arbeiterschaft ein wenig Honig um den
Bart geschmiert , hinten aber würden Streikbrecher gesucht . So
gedenke bürgerlicher Geschäftssinn dem Arbeiter zu schmeicheln und
dem Arbeitgeber zu hudeln , um Geld von beiden einzusacken. —

Gestern wies nun Cohen auf die ständige Zunahme der Streik -
brecher - Annoncen in der „ Volks - Zeitung " hin . In jeder Nummer
finde man davon jetzt ein bis zwei Dutzend . Unter diesen
Umständen möge das Blatt doch nicht mehr erzählen .
daß es Arbeiterinteressen wahrnehme . Die „ Volks - Zeitung "
sei von der Firma Rndolf Mosse einfach zu einer
Strcikbrechcr - Agentnr degradiert werde » , denn ständig könne
ntmi in den verschiedenen Annoncen dieser Art lesen :
Offerten unter so und so an Rudolf Mosse . Jordan fügte dem

hinzu , auch er miisse zugeben , daß die „Volks - Zeitung " das reine
Streikbrecher - Organ geworden sei .

Mitgeteilt wurde noch , daß ein Arbeitslvilliger brieflich seinen
Dank dafür ausgesprochen hatte , daß er von einem Streikposten aus
der Penne des Nasseschen Arbeitsnachweises in der Dresdenerstraße
„erlöst " worden sei . In dieser neuen Streikbrecher - Herberge hausen
15 wohlbeschiitzte Arbeitswillige , lauter „nützliche Elemente " , zu
deren körperlicher Reinigung zwei Waschschüsseln als genügend er -

achtet werden .
_

Die Aussperrung der Tischler

stand gestern abend in vier großen Holzarbeiter - Versammlungen zur
Erörterung . Die hiesige Verbandsleiwng hatte die Versammlungen
einberufen , um die Lage der Aussperrung , die bisher nur vor den
Vertrauensmännern und den Ausgesperrten erörtert worden ist , auch
der Allgemeinheit der Verbandsmitglieder zu schildern und diesen
die Maßnahmen zu unterbreiten , welche die Verbandsleiwng seither

getroffen hat . Als Referenten traten vier Mitglieder der Orts -

Verwaltung des Holzarbeiter - Verbandes auf . In der Brauerei

Friedrichshain sprach S t u s ch e , in Kellers Saal Glocke , im

Eiskeller Exner und bei Kliem in der Hasenheide Leopold .
Die Referenten führten unter anderem aus , daß es gegenüber

den falschen Darstellungen in der „ Fachzeitung " und in den Ver -

sammlungen der Arbeitgeber notwendig sei , immer wieder zu betonen ,

daß die Fordeningen , ' welche den Unternehmern den Vorwand zur
Aussperrung boten , äußerst geringe seien . Es sei eine ungeheuere
Uebertreibung — um keinen schärferen Ausdruck zu gebrauchen —

wenn die Arbeitgeber von unerfüllbaren Forderungen reden .
die geeignet seien , den Ruin des Gewerbes herbeizuführen .
Um nichts weiter handle es sich als um eine Abmachung .
welche die Akkordarbeiter davor sichert , daß sie bei neuen
Arbeiten weniger verdienen , wie ihren durchschnittlichen Lohn . Niemand
werde glauben , daß ein solider Handwerksmeister durch die Erfüllung
einer so selbstverständlichen Forderung ruiniert werden könne . Sicher

glauben das auch viele Meister selber nicht , trotzdem aber hielten sie
es für angebracht , hinter den Großunternehmern , welche die Führung
in diesem Kampfe übernommen haben , herzulaufen , und zu wn , was

diese für gut halten . Ganz so, ivie es sich die Führer
gedacht hatten , habe sich die Aussperrung allerdings nicht

gestaltet . ' Nur sehr langsam sei man mit derselben vor -

gegangen und ein erheblicher Teil der Arbeitgeber habe
die von ihrer Organisation gefaßten Beschlüsse bis heute noch

nicht ausgeführt . Bis jetzt haben sich 197 Betriebsinhaber an der

Aussperrung beteiligt , die meisten nur mit einzelnen Arbeitern . Von
den letzteren haben viele wieder Beschäftigung erhalten , so daß die

augenblicklich Ausgesperrten sich noch auf 159 Betriebe verteilen .

Einige Arbeitgeber , welche anfangs ausgesperrt hatten , haben die

Ausgesperrten wieder eingestellt . Einen Ueberblick über den Gang ,
welchen die Aussperrung in den sieben Wochen ihrer Dauer an -

genommen hat , giebt folgende in den Versammlungen vorgettagene
Aufstellung , die sich nur auf die Berbandsmitglieder bezieht .

Es wurden ausgesp . Traten in Arbeit Blieben Ausgesp .
1. Woche 223
2.
8.
4.
5.
0.
7.

327
261
152
122
166

59

68
77
82
56

102
84

484
663
738
804
868
843

Summa ; 1312 469

Unter Hinweis auf diese Zahlen wurde ausgeführt , daß das

Ergebnis der Aussperrung keineswegs geeignet sei , die Arbeiter

mutlos zu machen . Die finanziellen Opfer dieses Kampfes «verde

die Organisation ohne Schwierigkeit tragen , umsomehr , als die

Kollegen sich bereits durch den einmüttgen Beschluß ihrer Vertrauens -

männer bereit erklärt haben , für die Dauer des Kampfes erhöhte

Beiträge zu leisten und die Lcdigen zur Abreise zu bewegen . Daß

jeder Kollege diese Opfer im Interesse seiner Organisation gern

auf sich nehme , sei selbstverständlich , und so werde auch dieser Kampf

enden mit dem Siege der Arbeiter und der Zurückweisung des von

den Unternehmern ausgegangenen Angriffs .
Die Versammlungen waren sämtlich sehr stark besucht . Kellers

Saal in der Koppenstraße war sogar überfüllt . Die Ausführungen
der Diskussionsredner , sowie die Stimmung der Versammelten ließ mit

Sicherheit erkennen , daß die Streikenden und Ausgesperrten in jeder

Hinsicht auf die Gesamtheit ihrer Kollegen . rechnen kann . Ins -
besondere wurde übereinstimmend bekundet , daß sämtliche Mitglieder
bereit sind , jedes erforderliche Opfer zu tragen , um die Position

ihrer in den Kampf gedrängten Kollegen zu stärken , den Angriff
des UitternehmertuniS zurückzuweisen und denselben durch die Tat zu
beweisen, daß die Arbeiter den ihnen aufgezwungenen Kampf länger

anhalten als die Unternehmer . Sollte auch die Aussperrung einen

noch größeren Umfang annehmen und der Kamps ein schärferer

»verde " , so werde trotzdem der Opfermut und die Solidarität der

Arbeiter die auf Unterdrückung der Organisation gerichteten Be -

strebungen der Unternehmer zu Schanden machen.
In allen Versammlungen wurde die nachstehende Resolution

einstimmig angenommen : _
Nach Kenntnisnahme vom Stand der Aussperrung erklaren sich

die heute versammelten Mitglieder des Deutschen Holzarbeiter - Ver -
bandes mit den Beschlüssen der VerttauenSmänner - Versammlung vom
10. November einverstanden :

1. Daß der laufende Veitrag von 60 Pf . auf 1 M. während der
Dauer des Kampfes erhöht wird .

2. Daß die ledigen Arbeitslosen , Streikenden und Aus -
gesperrten veranlaßt werden , abzureisen und daß ferner auch den
in Arbeit stehenden Kollegen nahegelegt wird , Berlin während der
Dauer der Aussperrung zu verlassen .

Die Versainmelten verpflichten sich, für die Durchführung der
Beschlüsse der Vertrauensmänner einzutreten und sind bereit , weitere
Mittel aufzubringen , wenn solche für Zurückweisung des Anschlages
der Holzindustriellen nottvendig sind .

Tie Musikinstrumentenarbeiter ( Sektion des Holzarbeiter -
Verbandes ) befaßte sich in ihrer gestrigen Mitgliederversammlung
ebenfalls mit dem Streik der Klavierarbeuer und der Aussperrung in
der Holzindustrie . S i ck f e l d gab über beide Bewegungen einen
übersichtlichen Bericht . Was speziell den Klavierarbeiter -
Streik anbelangt , so arbeiten gegenwärtig 851 Kollegen in 42 Be¬
trieben größtenteils zu den neuen Bedingungen . Im Streik befinden
sich noch zirka 1200 Kollegen . An Streikunterstützung hat der Ver -
band an die Klavierarbeiter bis jetzt 55 664,40 M. geleistet ; die

Gesamtleistung der Organisation bei beiden Bewegungen beläuft sich
bisher auf zirka eine Viertelmillion Mark . Redner betonte hierbei
besonders , daß jetzt wohl zur Genüge die alte Redensart widerlegt
sei , als hätte der Holzarbeiter - Verband für die Musikinstrumenten -
arbeiter keinen Zweck . Häufig habe es geheißen , die Musikinstru -
mentenarbeiter hätten nur Beiträge zu zahlen , die von den Tischlern
bei ihren Streiks aufgebraucht würden , während sie selbst keinen
pekuniären Vorteil vom Verbände hätten . Jetzt aber habe dieser
eine Streik zur Evidenz bewiesen , welchen eminenten Wert der Holz -
arbeiter - Verband auch für die Arbeiter der Musikinstrumentcnbranche
hat . denn aus eigenen Mitteln wäre die Branche sicher nicht in der

Lage gewesen , die zu diesem Streik nötige Summe aufzubringen .
Nachdem der Referent wie auch sämtlich « Diskussionsredner den

gegenwärtigen Kampf in der Holzindustrie als eine Machtprobe des

Unternehmertums charakterisiert hatten , der in erster Linie auf eine

finanzielle Lahmlegung der Organisation berechnet sei , wurde ein -

stimmig folgende Resolution angenommen :
Die heuttge in den Andreassälen tagende Mitgliederversammlung

der Musikinstrumentenarbeiter nimmt Kenntnis von dem Stande des

gegenwärttgen Kampfes in der Berliner Holzindustrie . In der Er¬

wägung , daß dieser Kampf außerordentliche Mittel erfordert , die
von der Gesamtheit der Mitglieder getragen werden müssen , stimmen
die Anwesenden dem Beschluß der allgemeinen Vertrauensmänner -

Versammlung vom 10 . November , den Beitrag während der Dauer
des Kampfes auf 1 Mk. pro Woche zu erhöhen , ohne weiteres zu .

Ein Antrag aus der Versammlung , in Anbetracht dcffen , daß
die auf den Sammellisten eingehenden Beträge zur Unterstützung
der am Streik beteiligten unorganisierten Klavierarbeiter
nur gering sind , die Unterstützungssätze für diese Arbeiter aus Ver -
bandsmitteln zu erhöhen , fand keine Befürwortung . Dagegen wurde
den in Arbeit stehenden Kollegen anheimgegeben , auf den Sammel -

listen besser zu zeichnen , um so die Unorganisierten über Wasser

zu halten . — Im übrigen galt es der Versammlung als selbst -
verständlich , daß die »Klavierarbeiter in ihrem Streik weiter aus -

harren , um einen Erfolg auf der ganzen Linie zu erzielen .

Die Fliesenleger ( Sektion des Maurer - Verbandes ) nahmen in

ihrer Versammlung am Sonntag Stellung zur eventuellen Kündigung
ihres Tarifvertrages . Der Vertrag , der auch für den alten Fliesen -
leger - Verein gilt , läuft am 1. Februar nächsten Jahres ab und

muß zum 1. Dezember dieses Jahres gekündigt werden , falls er

nicht lvcitere Gültigkeit haben soll . Da sich nun der alte Verein
mit der Freien Vereinigung der Fliesenleger verschmelzen tvill ,

ftir letztere aber ein am 1. September nächsten Jahres
ablaufender Sonderverttag besteht , so hält die Verbandsscktion
es für richtig , den Tarifvertrag auch nur bis zum 1. Sep -
tember zu verlängern und ihn zu diesem Zweck rechtzeitig zu
kündigen , damit alsdann ein einheitlicher Tarif für alle Gruppenge -
schaffen »Verden könne . Wie in der Versammlung ausgeführt wurde ,

hat sich die Sektionsleitung »vegen dieser Angelegenheit auch bereits

an den Vorstand des alten Vereins gewandt , jedoch noch keine Ant -

wort erhalten . In der Aussprache erklärten sich die einzelnen Redner

zwar nicht für eine grundsätzliche Aenderung deS Tarifs , hielten

indessen eine Lohnerhöhung und eine Regulierung der Arbeits -

zeit » vährend der Wintennonate , ähnlich der im Maurergewerbe
herrschenden , für wünschenswert . Es wurde schließlich eine Kommission

gewählt mit dem Auftrage , geeignete Vorschläge in dieser Hinsicht
auszuarbeiten .

Der Streik der Müllkutscher bei der Charlottenburger Abfuhr -

gesellschaft ist beendet . Es sind am Donnerstag ftüh sämtliche alten
Leute wieder eingestellt »vorden . Bei den Firmen Berliner Abfuhr -
gesellschaft und C. Scheller haben Verhandlungen stattgefunden ,
durch welche jedoch kein zufriedenstellendes Resultat erzielt lvurde .
Die Zahl der vorhandenen Ausgesperrten beträgt noch 92 Mann ;
die von der Abfuhrgesellschaft ausgesperrten 100 sind bis auf
35 Mann anderweitig in Arbeit gebracht worden . In der am

Donnerstag stattgehabten Versammlung wurde beschlossen , so lange
fest zusammenzuhalten , bis eine endgültige Regelung der schwebenden
Differenzen herbeigeführt ist . Falls bis Sonntag eine Einigung
nicht erzielt ist , soll die Unterstützung von Montag ab erhöht und
dann der Kampf in der nächsten Woche mit erneuter Kraft fortgesetzt
werden .

Letzte Nachrlcbtcn und Dcpcfchen .
Bon » südwestafrikanischen Kriegsschauplatz .

Berlin , 17 . November . ( W. T. B. ) General von Trotha
meldet aus Windhuk unterm 16 . November : Major von Estorff
stieß Eiseb abwärts mit 13 ( 1 Gewehren , 1 Geschütz , 2 Ma -

schinengewehren vor und gelangte am 11 . Oktober bis 43 Kilo -

meter nordöstlich Epata , wo er gänzlichen Wassermangels
wegen umkehren mußte . Mehrere 166 Hereros flohen bei

seiner Annäherung nach allen Seiten auseinander . Auf der

Verfolgung fiel diesseits Gefreiter Helm , 7. Kompagnie . Der

Feind verlor 19 Tote und 10 Gewehre .
Wilhelmi stieß am 12 . und 13 . Oktober in 3 Kolonnen

aus Linie Otjosondju — Okunjahi durch das Sandfeld bis zum
großen Omuramba vor , wo gleichfalls kein Wasser mehr war .

. Er traf nur Weiber , Kinder und Greise und einige weg -
gelvorfene Gewehre .

Patrouille Leutnant Wagner und Böhmer überfiel ain
12 . Oktober nördlich Owinaua — Naua nach Westen ziehende
Hereros , von denen 12 fielen . Leutnant Klinger griff am

selben Tage eine Hererobande östlich Eware an . Diesseits
Unteroffizier Graebel an linker Hand verwundet ; 24 Hereros
gefallen . Am 11 . Oktober hatte der Posten Eware ein kleines

Gefecht , bei dem 6 Hereros fielen . Am 13 . wurde eine Herero -
bände bei Okokondana beschossen , am 13 . eine bei Okombaheve
durch Klinger . wobei 7 Hereros fielen . Der Feind hat an -

scheinend das Bestreben , mit kleinen Trupps unsere Linien zu
durchschleichen , um westlich Wasser zu gewinnen . Ich suche
weiterhin , durch Streifkolonnen und Patrouillen ihn aufzu -
reiben . _

Oesterreichischer ReichSrat .

Wien , 17. November . ( W. T. B. ) Ministerpräsident Dr .

v. Koerber rechtfertigt das Vorgehen der Regierung zu den

Junsbrucker Unruhen . Da die Schaffung einer selbständigen

italienischen Universität oder auch nur einer Fakultät in einer

anderen Stadt im VerordnungSwege ausgeschlossen erschien , den

italienischen Studenten aber die Fortsetzung ihrer Studien er -

möglicht werden muhte , so hatte die Regierung nur den einzigen
Ausweg , »»£ Reichsrat einen Gesetzentwurf über Errichtung einer

juridischen Fakultät an einem anderen Orte zu unterbreiten , für
die Zwischenzeit aber in Innsbruck durch die Absonderung der
italienischen Studenten in einer mit der Universität möglichst lose
zusammenhängenden italienischen Fakultät die Wahrscheinlichkeit
von Ausschreitungen tunlichst zu vermeiden . Dieser Gedanke wurde
mit den Mitgliedern des akademischen Senats der Junsbrucker
Universität , also gewiß mit guten deutschen Männern , erörtert ja ,
man könnte beinahe sagen , er stamme von dort her . ( Hört ! hörtl )
Die bezügliche Verordnung kennzeichnet unzweifelhaft den pro -
visorischcn Charakter dieser Maßregel . Ohne einen sichtlichen
Grund wuchs die Erregung , und trotzdem die ruhig verlaufene Er -
öffnungsfcier der Universität die Hoffnung rechtfertigte , daß die
Gemüter beider Parteien besänftigt seien , kam der verhängnisvolle
Abend mit der Versammlung im Weißen Kreuz . Das Gesetz wird
alle Schuldigen nach Maßgabe ihrer Schuld treffen . ( Lebhafte
Zwischenrufe . Der Abg . Stein ruft : „ Sie sind mitschuldig . "
Der Präsident ruft den Abg . Stein zur Ordnung . ) Ohne sich
über die Exzesse verbreiten zu roollen , will der Ministerpräsident
nun über die italienische Fakultät sprechen . Andauernde Zwischen -
rufe . Einem Volksstamme , fährt der Ministerpräsident fort , der
45 Proz . der Gesamtbevölkerung des Tiroler Landes ausmacht ,
wird der provisorische , zweifellos ganz kurze , Aufenthalt in der
Hauptstadt dieses Landes so schroff versagt I Die Erhaltung der
Einheit des ganzen Tiroler Gebietes ist sicherlich eine Herzenssache
eines jeden Ocsterreichcrs , eines jeden Deutschen . Es ist auch wahr ,
daß ein breites Band gemeinsamer Kulturinteressen die Deutschen
und Italiener umschlingt , was nicht durch Worte , sondern jähre -
lang durch die Tat , durch erprobte Waffenbrüderschaft bewährt
worden ist . Warum also jetzt diese Ablehnung , die »nit der ganzen
Vergangenheit in Widerspruch steht . In dem Wunsche der Rc -
gierung liegt es , daß schon die Vorlesungen im 2. Semester in der
definitiven Fakultät stattfinden . ( Andauernde Zwischenrufe . ) Auf
den Zwischenruf des Abgeordneten Wolf , der Ministerpräsident
solle mit einem Abgeordneten in einem anderen Tone reden , er -
widert der Ministerpräsident , er nehme vom Abgeordneten Wolf
keine Belehrung an . ( Beifall , Händeklatschen . ) Zwischenrufe des
Abgeordneten Wolf . Der Ministerpräsident ruft erregt :
„ Wagen Sie sich an mich heran ! " ( Lärm und Beifall , Hände -
klatschen . ) Der Ministerpräsident ( fortfahrend ) : „ Wagen Sie es
nur ! " ( Beifall , Händeklatschen . ) Fortwährender großer Lärm .

Ter Ministerpräsident kündigte hierauf eine Reihe von Vor -
lagen an , welche der Legislative unterbreitet werden sollen . Nach
dem erforderlichen Studium des ungeheuren Materials über d i e
Reform der öffeütlichen Verwaltung »verde dem
Hause in naher Zeit eine so knapp wie möglich gehaltene Denkschrift
zugehen , in welcher mit aller Offenheit die Mängel der gegen -
»värtigen Verwaltung dargelegt tverden sollen . Die Regierung habe
es nicht im entferntesten auf einen Angriff gegen die Selbständigkeit
der Länder oder der Gemeinden abgesehen , ihr schwebe ausschließlich
die von allein politischen Beigeschmack losgelöste , der Bevölkerung zum
Vorteil gereichende Vereinfachung und strenge Sachlichkeit der Ge »
schäfte vor . Der Ministerpräsidenit kündigt weiter an : eine Vorlage
betreffend Grundsätze einer Alters - und Jnvalidenver .
sicherung ( Beifall ) , deren sofortige verfassungsmäßige Behand -
lung zuerst nicht verlangt »vird , »veil noch das Votum des zu -
ständigen Beirats und der Korporationen einzuholen ist . Das durch
die Vorlage erbetene Minimum soll den großen Maffen Schlitz gegen
Hunger und peinvoller Nötigung bieten .

Mnisterpräsident Dr . v. Körber betont sodann : Oesterreich
dürfe , wenn es auch keine Kolonialpolitik treibe , nicht länger zögern ,
sich die erforderliche Sicherheit für das , was es zu leisten vermöge ,
zu schaffen . Wir müssen sobald als möglich zu einem neuen Zoll -
und Handelsbündnis mit Ungarn gelangen . Denn es ist die Basis
für das »virtschaftliche Gedeihen beider Staatsgebiete . Wir müssen
einen Zolltarif feststellen , der den Schutz der heimischen Produktion
überall dort gewährleistet , wo derselbe nicht vertragsmäßig gegeben
ist . Wir müssen zu neuen Handelsvertägen gelangen , damit wir
nicht isoliert sind , wenn andere eine feste Vereinbarung für ihren
gegenwärttgen Warenaustausch errichtet haben . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird ein Antrag Malfattts , sofort die Debatte über die
Regierungserklärung zu eröffnen , angenommen .

Abgeordneter E r l e r bespricht eingehend die Jnnsbrucker Vor -
gänge unter scharfen Ausfällen gegen die Regierung und den Statt -
Halter von Tirol sowie das Militär . Redner schreibt die Schuld an
den Vorkommnissen den italienischen Studenten zu , die alle Vor -
bereitungen für Straßenkämpfe getroffen hätten und auf die unbe -
waffneten Deutschen ein förmliches Schnellfeuer eröffneten . Auf
deutscher Seite sei kein einziger Schuß gefallen . Redner fordert das
Haus auf , mitzuwirken und die Regierung von ihrem Platze zu cnt -
fernen .

Der Ministerpräsident v. Koerber erklärt hierauf , er wolle
gegenüber der leidenschaftlichen Sprache Dr . ErlerS . die er bei
einer anderen Gelegenheit als im persönlichen Verkehr unzulässig
bezeichnet habe , eine ruhige Darstellung geben . Zu derartigen
Exzessen , deren Schauplatz Jnsbruck gewesen sei , wäre es nicht

gekommen , wenn nicht außerhalb der studentischen Kreise
in beiden Lagern betriebene Agiation mitgewirkt hätte , wobei tvie

gewöhnlich Elemente zum Vorschein kamen , welche nichts
zu riskieren , alles zu gewinnnen hatten . So scharf man
die verbrecherischen Taten der italienischen Studenten ver¬
urteilen müsse , so sei doch für die JnnSbrucker Exzesse diese
Agitatton mit verantwortlich . ( Lebhafte Unterbrechung . ) Der
Mnisterpräsident giebt dann eine Darstellung der Sachlage und
stellt fest , daß der Statthalter mit den berufenen Organen zu -
sammen sich in Verbindung gesetzt habe .

Die Huller Angelegenheit vor dem HandelSamt .

Hull , 17. November . ( W. T. B. ) Im Verlaufe der vom

Handelsamte veranstalteten Untersuchung über die Doggerbank -
Angelegenheit sagte heute der Bootsmann des Fischerbootes „ Gull "
gleich den anderen bisher vernommenen Zeugen aus , daß sich keine

japanischen Fahrzeuge zwischen den Fischerbooten befanden . Die
russischen Kriegsschiffe hätten nur zwei bis drei Schiffslängen von
der „ Gull " Halt gemacht und dann Feuer gegeben . Als er seit -
wärts über den Schiffsrand heraussah , habe er ein Schiff , dessen
Lichter sämtlich ausgelöscht waren , gesehen , er habe dies zuerst für
ein Torpedoboot gehalten , später habe sich gezeigt , daß es das
Missionsschiff „ Alpha " war . Auf die Frage des Vertreters der
russischen Regierung , ob er sicher sei , daß es ein Missionsschiff war ,
antwortete der Zeuge , dessen sei er nicht sicher , aber ein Torpedo -
boot sei es nicht gewesen .

_

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatz .

Petersburg » 17 . November . ( W. T . B. ) General Stössel
»neldet dem Kaiser unter dem 28 . Oktober : Seit dem 23 . Ok -

tober beschießen die Japaner äußerst heftig unsere Forts und
die Befestigungen an der Nord - und Nord - Ostfront . Am
26 . Oktober machten sie einen Angriff gegen die Befestigung
und gegen eines der Forts der Nordfront , doch wurden durch
unser Schrapnelfeuer ihre Reserven zersprengt und dir An -

griff wurde abgeschlagen . Auf unserer Seite sind 1 Offizier
und gegen 70 Mann gefallen , 8 Offiziere und ungefähr 400

Mann verwundet .

Petersburg , 17 . November . ( W. T. B. ) General Kuro -

patkin meldet unter dem gestrigen Datum : Am 13 . November

machten gegen 8 Uhr abends die Japaner einm Angriff gegm

unsere Stellung beim Dorfe Linschiupu wurden aber zurück -
geschlagen . Gegen 11 Uhr abends eröffnete der Feind wieder

ein Gewehrfeuer , das gegen 1� Stunden dauerte . Auf
unserer Seite sind 4 Mann verwundet . Am 15 . November

legten unsere Freiwilligen sich vor Sonnenaufgang in einen

Hinterhalt . Von 32 Japanern wurde ein Teil getötet , ein

Teil verwundet . Die Russen machten 3 Gefangene .

Veraittw . Redakt . - Paul Büttner , Berlin . Jnserliteverantw . ( mit Ausnahme der „NeueWelt ' - Beilage ) : Th. Glocke , Berlin . Drucku - Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanlt . PaiikSiiigertCo . ,BerliiiL ' V. Hierzu 2 Beilageu u. Unterhaltunatzbl .
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kommunales .

Stadtverordneteii - Bersiimmlung .
8ö . S i tz u n g voni Donnerstag , den 17. Novemker 1904 ,

nachinittags ö Uhr .
Der Vorsteher Dr . LangerhanS eröffnet die Sitzung gegen

5V2 Uhr .
Zunächst wird eine Reihe von Rechnungen , sowie der

Jahresabschluß der städtischen Gaswerke für 1002 auf Grund der
Anträge des Rcchnungsausschusses , Referent Stadtv . Deutsch
isoz . - fortschr . ) , dechargiert .

Zur Beschaffung einer neuen Amts kette für den Stadtv .
Reimann . dem dieses Zeichen seiner Amtswürde durch Einbruch
gestohlen worden ist , werden 80 M. bewilligt .

Der Preußische Städtetag ist von seinem Vorstand auf
den 6. und 7. Dezember nach Berlin einberufen . Berlin hat nach
den Satzungen Anspruch aus neun Vertreter . Wie bisher sollen vier
MagistratSnntglicdcr und fünf Stadtverordnete entsendet
werden . Auf der Tagesordnung stehen das Fluchtlinien - Gesetz , der
Wohnungsgesetz - Entwurf und das Thema : „ Die Rechte der Städte
an ihren Schulen " .

Seitens der Versammlung werden als Vertreter die Stadtv .
Dr . Langerhans , Cassel , Mommsen , Dinse und
Singer durch Zuruf gewählt .

Nachdem zu Anfang Marz 1904 beim Krankenhause Moabit die
städtische Krankcnpilegerinne » - Schule eröffnet ist und
die Satzungen für die Ausbildung von Krankenschwestern
in Kraft getreten sind , haben sich besondere Uebergangs -
b e st i nr m u n g e n für die bereits vor 1904 inr Krankenhause Moabit
eingetretenen Oberschwestern und Schwestern als notwendig erwiesen .
Danach soll bei diesen von der vorgeschriebenen Probezeil abgesehen
locrden ; das Höchstgehalt , soweit es 060 M. überschreitet , soll den -
jenigen , die im Genüsse desselben stehen , auch weiter gezahlt
werden ; die Verpflichtung , der Schwcsteriischast noch drei Jahre an -
zugehören , wird durch ihre bisherige Tätigkeit als ausgeglichen er -
achtet . Diese Uebergaugsbestimmungen wurden auf 20 Ober -
schwestern und 17 Schlvestcrn Anwendung finden .

Ohne Debatte tritt die Versammlung den Vorschlägen des
Mogistrats bei .

Für die Schädigung , welche durch Veränderung der Höhen -
läge der Swinemünder - und Ramlerstraße infolge der ll e b e r -
brückung des Bahnhofs Gesundbrunnen einer Anzahl
dortiger Grundstücke zugefügt wird , sollen im ganzen noch 49 500 M.
bare Entschädigungen gewährt werden , und zwar sollen erhalten :
der Eigentümer Jung , Swinemünderstr . 00 30 000 M. ; Brehme .
Swinemimderstr . 63 13 000 M. ; Kraatz , Swinemünderstr . 67
2000 M. ; H 0 f s m a n n , Ramlerstr . 11 1000 M. : Herker ,
Ramlerstr . 20 1500 M.

Die Versammlung gibt ihre Zustimmung .
Auf 6 Uhr ist die

Wahl von 8 unbesoldeten und 2 besoldeten Stadträten

angesetzt . Mit Ablauf dieses Jahres endet die sechsjährige Wahl -
Periode der unbesoldeten Stad . . äte v. Friedberg , Haack ,
K olle , Mielenz , Schäfer , S e l b e r g , Wagner und
Dr . Weigert ; die Mahlzeit der besoldeten Magistratsmit -
glieder Böhm und Mugdan geht am 1. Februar 1905 zu Ende .

Im Ausschuß hat man sich dahin schlüssig gemacht , die Herren
sämtlich zur Wiederwahl vorzuschlagen mit Ausnahme des
aus Gesundheitsrücksichten zurücktretenden Herrn Haack , für den
der Geh. Baurat a. D. R u m s ch ö f f e l empfohlen wird . Die
Wahlen haben in gesonderten Wahlgängen durch Stimmzettel zu
erfolgen .

Im ersten Wahlgange werden 90 Stimmzettel abgegeben ,
wovon 3 unheschrieben sind . Sämtliche 37 gültigen Stimmen fallen
auf den bisherigen Stadtrat v. F r i e d b e r g , der somit ein -
st i m m i g auf 6 Jahre wiedergewählt ist .

Für Haack wird Geh . Bauratz Rumschöffel mit 68 von
69 gültigen Stimmen gewählt ; außerdem sind 31 unbeschriebene
Zettel abgegeben worden .

Bei der Wahl für den bisherigen Stadtrat Kalle werden
103 Zettel abgegeben , von denen die größere Hälfte , nämlich
53 unbeschrieben , also ungültig sind ; aus der Mitte der
Versammlung erschallen lebhafte Hört I Hört I - Rufe bei der Bekannt -
gäbe dieses Ergebnisses . Von den verbliebenen 50 Stimmen erhält
Kalle 43 ; derselbe ist somit wiedergewählt . Von den
übrigen 7 Sttmmen erhalten Singer 4, Druhm 2, Jacobi 1.
( Heiterkeit . )

Wiedergewählt wird ferner Stadttat M i e l e n z mit
89 Sttmmen ; außerdem erhält Stadtv . Mommsen eine Stimme .
10 Zettel sind unbeschrieben .

Nach Erledigung des vierten Wahlgangs wirft der Vorstehe r
die Frage auf . ob die noch ausstehenden sechs Wahlen vertagt werden
sollen oder ob es vorzuziehen fei. das Wahlgeschäft heute völlig zu
erledigen . Er ist perfönlich der Meinung , daß die Versammlung der
Bedeutung der Frage der obligatorischen Fortbildungsschule nicht
genügend Rechnung rragcn würde , wenn sie über diesen Gegenstand
heute noch IVz� - L Stunden diskutieren , da die Sache doch keinesfalls

zum Abschluß gebracht werden könnte . Die große Mehrheit ent -

scheidet sich darauf in seinem Sinne ftir die Fortsetzung des Wahl -
geschäfts .

Mit 95 von 90 gilttgen Stimmen ( neben 8 unbeschriebenen )
erfolgt die Wiederwahl des Stadtrats Schäfer . Die dissentierende
Sttmme fällt auf Singer .

Stadttat S c l b e r g wird gleichfalls wiedergewählt ; er erhält
91 von 93 gültigen Sttmmen . Je eine Sttmme entfällt auf Singer
und Förster ; 2 Zettel sind unbeschrieben .

Endlich erfolgt auch die Wiederwahl der beiden unbesoldeten
Stadträte Wagner und Dr . Weigert ; ersterer erhält 80 , letzterer
70 Stimmen , daneben Singer 1. Außerdem werden 3 bezw . 10 weiße
Zettel abgegeben .

Di « bisherigen besoldeten Stadträte Böhm und Mugdan
wählt die Versammlung auf zwölf Jahre ebenfalls wieder ;
Stadttat B 0 h m erbätt 79 Stimmen , daneben fünf weiße Zettel ;
Stadtrat Mugdan 61 Stimmen , daneben 22 weiße Zettel .

Gegen s/40 Uhr schließt die öffentliche Sitzung .

Städtische Straßenbahnen .
In der gestrigen sechsten Sitzung des Stadtverordneten - AuS -

schusieS zur Vorberatung der Vorlage betteffend den Bau von fünf
ftädttschen Straßenbahnlinien ivurde die Spezialdiskussion über die

„ Südlinien " fortgeführt . Die drei geplanten Südlinien sind bekannt -
lich Radiallinien , welche aus dem Westen , Südwesten und Süden in
das Stadtinnere führen , und zwar ist als vorläufiger Endpunkt der

Dönhoffplntz ausersehen , während für spätere Zeit vorbehalten bleibt ,
die Linien nach dem Norden zum Bahnhos Friedrichstraße und
Stettiner Bahnhof zu verlängern bezw . sie mit den geplanten „ Nord -
linien " und den städtischen Straßenbahnen . Mittclstraße —Pankow "
und . . Behrenstraße —Treptow " in Verbindung zu bringen .

Voraussetzung für dieses weitergehende Projett bildet die noch
im Stadium der Vorverhandlungen flehende Frage der Linden -
Unterführung .

Im einzelnen haben die geplanten Südlinien folgenden Verlauf :
1. Großgörschcnsttirßc —Tönhvffplatz .

Steinmetzstraße tEcke der Großgörschenstraße ) —Kurfiirstenstraße —
Dennewitzstraße —Flottwellstraße — Schöncberger Ufer — Augustabrücke
— Königin Augustaslraße —Hafenplntz — Köthencrstraße —Bernburger -
straße — Dessauerstraße — Prinz Albrechtstraße — Zimmerstraße —

Friedrichstraße —Krausenstraße —Dönhoffplatz .

2. Krenzverg —Dönhoffplah .

Großbeercnstraße ( Krcuzberg ) — Königgrätzerstraße — Hedemann -
straße —Wilhclmslraße —Zimmerslraße —Friedrichstraße —Krausenstraße
—Dönhoffplatz .

3. Hcrmainiplatz —Döuhoffplatz .

Urbanstraße ( Hermamiplatz ) — Tempelherrenstraße — Johanniter -
straße — Waterloobriicke — Alexandrinensiraße — Neucnburgerstraße —
Alte Jakobstraße —Ho llmaimstraße —Lindcnstraßc —Markgrafenstraße —

Krausenstraße —Dönhoffplatz .
Das Siraßenbahndepot ist auf dem städtischen Gelände am

Urbaohafen in Aussicht genommen .
Die Diskussion war vorzugsweise der Zurückweisung der Ein -

Wendungen gewidmet , welche am Schluß der vorigen und zu Beginn
der gestrigen Sitzung gegen den Bau von Südlinien vorgebracht
wurden . Während der Kampf gegen die nunmehr angenommene
Nordliuie angeblich insbesondere aus dem Grunde geführt wurde ,
weil diese Linie unrentabel sei . wohingegen die Südlinien stets als
rentabel bezeichnet wurden , hieß es nun wieder , man könne doch
niclit bestimmt wissen , ob die angenommene Rentabilität erzielt werden
wurde . Solche Berechnungen seien trügerisch . Die neuen Linien
seien viel kürzer als die entsprechenden der Straßenbahngesellschaft .
Infolge dessen könnten auch die als Unterlage für die Berechnung
zum Vergleich herangezogenen Linien der Gesellschaft nicht
matzgebend sein . Die gleichen Strecken würden teilweise von
Fünfpfennig - Omnibussen befahren und diese Omnibusse würden
vor der Straßenbahn , die 10 Pf . kosten solle , bevorzugt werden .
Die Tracenführung sei unglücklich und biete an manchen Stellen die
größten technischen Schwierigkeiten . Die Linien seien überhaupt
unnötig , da die in Frage stehenden Strecken in ausreichender Weise
von der Straßenbahn - Gesellschaft befahren werden . Komme nun
gar die Untergrundbahn Kreuzberg —Spittclmarkt , so hätte man das

ganze Geld zum Fenster herausgeworfen .
Von den Freunden der Vorlage wurde ausgeführt , man sei

entschlossen gewesen , alle gemachten Einwendungen völlig objektiv zu
prüfen . Was man aber gehört habe , zwinge einem die Ueber -

zeugung auf , daß man nach Einwände » nur gesucht habe , um
alle Linien abzulehnen . Die Nordlinie , deren Rentabilität zweifelhaft
sei , habe man angenommen . Hier sei selbst der Stadtrat Kolle von
der Rentabilität überzeugt . Wie könne man nun im Interesse der
Stadt zweifelhafte Linien bauen und anerkannt gute Linien ablehnen ?
Der Einwand , daß das Publikum durch die kurzen Linien gc -
schädigt werde , sei ganz hinfällig . Es wird ja niemand gezwungen .
die kürzere Linie zu fahren . Der Umstand aber , daß von fast
allen Seiten die Rentabilität der Linien zugegeben werde , be -
weise klar , daß die Linie » für de » Berkehr auch notwendig sind .

Die Furcht vor der Konkurrenz der geplanten Untergrundbahn
sei unbegründet . Im Gegenteil lehre die Erfahrung in allen Groß -
städten , daß verschiedenartige Verkehrsmittel glänzend » eben einander
bestehen könnten . Nachdem der Kampf um die Nordbahn verloren
sei . ziehe man jetzt so leidenschaftlich gegen die Südlinien zu Felde ,
weil man hoffe , daß der Magistrat die Vorlage als ein Ganzes
bettachten und bei Ablehnung der Südlinien auch auf die Nordlinie
verzichten wurde . Man hatte gehofft , daß gegenüber den Machen -
fchaften der Gesellschaft alle Mitglieder der städtischen Behörden ein -
mütig zusammenstehen würde » . Was sehe man aber ? Gehörten
die Direktoren der StraßenbahngeseNschast dem Ausschüsse an , sie
könnten nicht anders zugunsten der Gesellschaft plädieren , als es
von Mitgliedern des Ausschusses geschehe . Es sei geradezu unglaub -
lich , in der Weise , wie es hier stattsände , die Interessen der Stadt
und der Gesellschaft zu identifizieren .

Die Verhandlungen , welche stellenweise dramatisch bewegt waren ,
mußten in später Nachmittagsstunde wegen des Beginns der Plenar -
sitzung abgebrochen werden . Die nächste Sitzung soll am Mittwoch
kommender Woche stattfinden .

Emschrällliung drr Sklbstvenvaltiing bei der FlUldeu-
NersilherungslUlstalt Kerlin ?

Der Antrag des Magistrats auf Anstellung eines vierten
beamteten V or st an ds Mitgliedes für die Landes -
Versicher nngsan st alt Berlin gelangte am Dienstag zur
Beratung in dem von der Stadtverordneten - Versamnttnng eingesetzten
Ausschuh . Der Vorstand der Versicherungsanstalt besteht nach dem

Gesetz aus Vertretern der Arbeitgeber und der Versicherten und außer -
dem aus einem oder mehreren beamteten Mitgliedern . Diese be -
amtcten Mitglieder werden von deni Kommunalverbande ernannt . Die

Besoldung dieser Beamten wird aus dem Vcnnögc » der Anstalt ersetzt .
Neben diesen Beamten kann das vom Ausschuß der Anstalt festziilegende
Statut »och andere Personen ( >nit oder ohne Besoldung ) vom Ausschuß
dem Borstand einverleiben . Der A n S s ch u ß der Berliner VersicherungS -
anstdlt besteht auö je zehn Vertreten ! der Arbeitgeber und Ver -
sicherten , der Vorstand aus drei beamteten Mitgliedern und je
zwei Vertretern der Arbeitgeber und Versicherten . Das dritte
beamtete Vorstandsmitglied ist seit April 1901 angestellt . Die

Magistratsvorlage hebt hervor , die Zahl der Ein - und Ausgänge
habe zugenommen , die Lichtenberger und Beelitzer Anstalten seien
vergrößert oder zu vergrößern . Deshalb sei ein viertes beamtetes

Vorstandsmitglied erforderlich . Der Oberbürgermeister legte
in der Kommission dar : abgesehen von der in der Vorlage hervor -
gehobenen Geschäftszunahme sei nach der Mitteilung des Vorstandes
die Geschäftsznnahme auch nach anderer Richtung hin erheblich . Die

Zahl der beamteten Vorstandsmitglieder sei bei anderen VersicherungS -
anstalten , z. B. in der Rheinprovinz , in der Provinz Branden -

bürg usw . erheblich größer , wiewohl die Zahl der zu bearbeitenden
Sachen eine weit geringere sei . Ueberdics gehe er von dem Stand -

Punkt aus , daß zur Wahrung der Selbstverwaltung
man in erster Reihe de » Organen der Selbstverwaltung es über -
lassen müsse , festzulegen , ivieviel Beamte sie bedürfen . Der Vorstand
habe nach den Akten die Vermehrung gelvimscht , dieser Wunsch
erleichtere die Prüfung der BcdiirstüSfrage , die aber auch aus dem

beigebrachten Material zu ersehen sei .
Stadtverordneter Stadthagen freut sich, mit dem

Oberbürgermeister darin übereinzustimmen , daß die Selbstverwaltung
der auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung tätigen Organe hoch -
zuhalten sei . Sind die Organe an der Selbstverwaltung in dem
Wunsch der Vermehrung der Bureaukratie einig , so könne man , so
sehr man ein solche » Verlangen auch beklagen möge , deren Ver -
langen nicht entgegentreten . Aber der Oberbürgermeister irre in
der Annahme , daß diese Organe der Selb st ver -
waltnng die Vorlage angeregt hätten : sie seien
überhaupt noch nicht befragt . Das habe er zu seiner Ver -
wunderung nach der Sitzung der Stadtverordneren - Versaminlung von
Arbeitgebe rn und Arbeitnehmern gehört . Weder die Vertreter der A r b e i t -
geber noch die der Arbeitnehmer seien befragt
worden , und zwar weder die Mitglieder des Vor -
standes noch die des Ausschusses . Die dem Magistrat
unter der Bezeichnung „ Vorstand " zugegangene Eingabe sei ledig -
lich von den beamteten Mitgliedern eingegeben .
Diese mögen nach der Geschäftsordnung formell berechtigt sein , sich
als Vorstand zu bezeichnen , sie stellten aber lediglich das be -
amtete , mit den SelbstverwaltuiigZorgancn leider oft nicht in lieber -

einstimmung befindliche Organ dar . Ob die Selbstverivaltungs -
organe mit der Vorlage einverstanden seien . wisse er nicht .
Er glaube berechtigten Grund zu der Annahme zu haben .
daß dies nicht der Fall sei . Bereits im Jahre 1901 sei aus Anlaß
der Einfiihning eines dritten Vorstandsmitgliedes nach den damaligen
Zeitungsnachnchten im Ausschuß hervorgehoben , daß die Vermehrung
der beamteten Vorstandsmitglieder zu einer Vermehrung der Zahl
der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeittrehincr führe » müsse . Das
Recht der Arbeitgeber und Arbeiinehmcr werde durch die Ver -

mehrung des beamteten Personals ja erheblich herabgemindert . Bei

einer wirklichen Selbstverwaltung könne man höchstens soweit gehen ,
wie bei den Gelverbegerichten , in denen je 2 Arbeitgeber und zwei
Arbeitnehmer mit einem Beamten zusammen fungieren . Wolle man
aber paritätisch jeder der drei Gruppen ebenso viel Vertreter zu -
gestehen , so mußte die Zahl der Arbeitgeber und Arbeitnehmer er -

heblich vermehrt werden , zumal ja nach ß 75 des Invaliden -
versicherrmgs - Gesetzes dem beamteten Vorsitzenden ein Be -

anstandungsrecht zustehe . Es sei endlich ja auch nicht aus -

geschlossen , daß der Ausschuß es für zweckmäßig halte , von
der Befugnis des Z 74 Absatz 3 Gebrauch zu machen und in
den Vorstand besoldete oder unbesoldete Personen nach Art der Bürger -
deputierren in unsere Verwaltungskuratorie » zu delegieren . Jeden -
falls dürfen die Selbstverwalluiigsorgane bei dieser Frage nicht
übergangen werden . Das musowemger , als schon jetzt in den Kreisen
der Arbeitgeber und Arbeiinehmcr eine lebhafte Mißstimmung
darüber herrsche , daß ihre Vertreter zu wenig befragt wurden und

zu wenig zu sagen hätten . Redner erläutert das durch einzelne ,
der Praxis entnommene Beispiele . Der Vorsitzen de sei zur
Zeit infolge der Geschäftsordnung , die wohl im Vertrauen auf
kollegiales Zusammenarbeiten und mit Rücksicht auf die Schwierig -
leite » der ersten Einrichtungen ihre jetzige Gestalt erhalten habe ,
»r i t fast u n u in s ch r ä » k t e r lvk a ch t f u l l e u nr k l e i d e t.

In seiner Hand allein liege es , die Geschäfte zu verteilen . Wie
seien diese verteilt ? Sind dabei lediglich die beamteten Mitglieder
berücksichtigt ? Ans den Reihen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sind in den Preßorgaucn der verschiedensten Partcischattierung
Klagen über Beeinträchtigimg der vom Gesetze gewollten Rechte der

Jitteressenten laut geworden . Man empfinde vielfach die Stellung
der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die doch allein daS

gesamte Vermögen der Anstalt zusammengesteuert haben , als rein
dekorative Stellungen , die in wichtigen Sachen , vor vollendete Tat -

sachen gestellt , lediglich ihr Ja und Amen sagen könnten .
Es . sei häufig schlechterdings unmöglich , einen Vorstands -
beamten ini Bureau zu treffen . Das deute doch
in Verbindung mit den überaus reichlichen Beurlaubungen nicht auf
eine Ueberlastung , vielmehr ans das Gegenteil hin . Ist volles
Ei 11 Verständnis zwischen alle » Organen der Selb st -
Verwaltung über eine Vermehrung der Beamten -

st e l l e n vorhanden , dann sei eine Nachprüfung des Bedürfnisses
erheblich erleichtert . Unter keine » Umständen dürfe man über deren

Kopf hinweg die Orgonisation ändern , und das bedeute ja die Ein -

setzuiig der geforderten vierten Vorstandsstelle . Redner beantragt ,
dieSelbjtvcrwaltungsorgane . denGesamtvorstand
und den A n ss ch u ß zu höre ». Dem Redner sei es noch sym -
paihischer , ohne weiteres die Vorlage abzulehnen , da ihr Inhalt klar den
M a Ii g e l e i n e s Bedürfnisses für die vierte Vorstandsstelle
erweise . Die in der Vorlage angedeutete Vermehrung von Betten
in den Heilanstalten lassen vielleicht die Vermehrung der ärzt -
lichen Beamten und der dem Borstand nicht augehörigcn Beamten¬

armee , die schon jetzt gegen 200 Glieder aufweist , um eine oder

mehrere Stellen angezeigt erscheinen , nicht aber die Vermehrung
um ein Vorstands Mitglied . Hinzu kommt , daß die Stellung der
leitenden Aerzte durch Vermehrung der Stellen der Biireaukratte zu
Ungunsten der Kranken und der Verwaltung herabgedrückt zu werden

drohe . Der Verwaltungöbericht eraiebt überdies , daß von ciiier
ein Vorstandsmitglied belastenden Vermehrung der Geschäfte
nicht wohl gesprochen werden könne . Im Gegenteil , verschiedenes
beweise , daß die A r b e i t s l a st erheblich abgenommen habe .
Das Gesetz und die im Jahre 1900 in Kraft getretene Novelle haLen
schwere Arbeit geschaffen . Aber die schwierigste Arbeit , die Organi -
satton . die Schaffung der neuen Einrichtungen sei erledigt . Die

Entscheidung über Renten , Fürsorge für Erkrankte und Invalide , die
Kontrolle über BcitragSleisiiiiigen , Anlage des Vermögens für gemein -

nützige Zwecke usw . sei jetzt leichter als in den ersten Jahren . Die Anstalt
lino die Anfsicht sowie die Rechtsprechung des ReichS - Versicherungs -
amtcs haben zu festen Normen geführt , die Reihe der grundsätzlich
bedeutungsvollen Entscheidiliigen sei eine weit geringere , man habe
sich in der Anstalt und im Publikum in das Gesetz hincingelebt , so
daß seine Handhabung selbst bei vermehrten Ein - und Ausgängen
Iveit schneller und müheloser sei . Nachdem die Maschine in Gang

gekommen , sei sie leichter , nicht schwieriger zu handhaben . Ein Ver -

gleich mit der Provinz Brandenburg , mit der Rhemprovinz und niit
anderen Anstalten sei nicht zutteffend , weil die Verwaltung
für die lediglich für eine Stadt bestehende VersicherungS -
anstalt überaus leichter sei als die für räumlich größere Provinzen .
Der offizielle Verwaltungsbericht weise überdies an einzelnen Stellen
eine direkte Abnahme der Geschäfte aus . So waren im

Jahre 1391 : 1859 , in den folgenden Jahren 619 , 577 , 625 , 456 ,
459 , 454 , 387 , 361 , 455 , 402 , 321 , im Jahre 1903 nur 359 Alters -

renteimnspriiche vorliegend . Die Kassenverwaltung weist gegen das

Vorjahr eine Mindereinnahme von 2 506 185 , eine Minder -

ausgäbe von 3 778 199 M. auf . Zu dieser Senkung der Quantität
der Arbeitslast ttitt eine nur scheinbare , lediglich formale ,
die Registraturgeschäfte vermehrende Arbeit beispielsweise bei der

Anerkennung ungültig gewordener Ouittungskarten . Nach dem

offiziellen Bericht sei diese Arbeit infolge der Entscheidung des

RcichS - Versicherungsamtes eine bloße Formalität . Sie erstrecke sich

auf 15 365 schriftliche Anträge . Das mache allein eine Vermehrung
um ebensoviel Nunnnern der Eingänge oder der doppelten
Zahl von Ein - und Ausgängen . Man dürfe sich nicht
durch die Zahl der überwiegend lediglich schemattschen und
im Bureau zu bearbeitenden Ein - und Ansgangsiiunimern täuschen .
Die Beaufsichtigung und Leitung der Kranken - und Jnvalidenhäuser
sei auch vielleicht viel wirkungsvoller durch die ehrenamtlichen
Organe wahrzunehmen . Die Vertreter der Arbeitgeber z. B. , die

Herren Philippsohn , Selke , Dr . Gerschel , Schappach , seien doch Leute ,
von denen man annehmen köiine , daß sie dieser Aufgabe , gestützt
auf das große Heer der Kanzlei - und Unterbcamtcn , reichlich ge -
wachsen seien . Wolle man nicht die beantragte Auskunft erfordern ,
so solle man die Vorlage kurzerhand ablehnen .

Der Vorsitzende der Landes - Versicherungs -
A n st a l t Dr . Freund wendete sich lebhaft gegen diese AnS -

fiihrungen . DaS Recht , die Beamten zu bestimmen , sei lediglich
ein Recht der Gemeinde . Der Gesamtvorst and sei ebenso -
iv e n i g >v i e der Ausschuß befragt worden . Der

Gcsamtvorstand sei auch nicht in der Lage , die Geschäfte so über -

sehen wie die beamtetcn Vorstandsmitglieder , in deren Hände die

Verwaltung sein müsse . Der Verttetung der Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer sei der weitgehendste Einfluß eingeräumt . Wird das vierte

Vorstandsmitglied ernannt , so sei erst Parität vorhanden . Die Er -

ncnnung eines vierten Vorstandsmitgliedes sei erforderlich . Schon
jetzt ist ei » juristischer Hilfsarbeiter da. Und da sei eS rationeller
und wirtschaftlicher , diesen zum Vorstandsmitglied zu ernennen .
Er könne auch die Vertretung der beamteten Vorstands -
Mitglieder übernehmen . Richtig fei , daß er nach der

GeschästSordnuiig als Vorsitzender die Geschäfte zu ver -
teilen habe . Bestimmte Bureaustunden für die bcamteteir

Vorstandsmitglieder gebe es nicht . Die Arbeitslust sei außerordentlich
groß . Die Dezernate habe er in folgender Weise unter die be -
amteten Vorstandsmitglieder verteilt : Ihm liegt die Bearbeitung
der gesamten Personalien , der Vermögensverwaltung , der Generalien .
des Baudepartcments , der Aussicht über alle Geschäfte der Anstalt
ob. Ein zweites Dezernat umfasse die Bearbeitung der Anträge
auf Kranlenfiirsorge und Jnvalidenhauöpflege sowie die Stell -

verttetung des Vorsitzenden . DaS dritte Dezernat umschließt
daS gesamte Neuteiidezeriiat . DaS vierte Dezernat sollen
dann die Bcitragserstattuiigeii und die Beitragskoiitrolle bilden .

Das seien überaus wichtige und zeilrmibeude Arbeiten , deren Er¬

ledigung im Interesse insbesouderc der Kranken durch einen Vorstands -
beamten notwendig sei .

Der Oberbürgermeister hob hervor , daß er allerdings
infolge des Wortlauts der Eingabe der Verstckermigsanstalt , wie er

jetzt scfte irrtümlich , angenommen haoe . der Gesamt «



» srstand stelle den Antrag . Indes sei daS Bedürfnis so

«lsreichend begründet , daß er um Zustimmung zu der Vorlage , die

ja der Stadt Kosten nicht verursache , bitten müsse . Urlaub habe er
den höheren Beamten in nicht zu weitgehendem Maße erteilt . Be -

stimmte Bureaustunden seien in der Regel für höhere Beamten nicht
eingefetzt .

Stadtverordneter Rosenow trat zwar den Bedenken
des Stadtverordneten Stadthagen nach verschiedenen Richtungen hin
bei , meinte aber , die Sachlage sei zur Entscheidung in zustimmendem
Sinne durch die Erklärungen des Dr . Freund reif . Der Ausschuß
habe es ja auch in der Hand , mehr ehrenamtliche Mitglieder an -

zustellen . Andere Mitglieder des Ausschusses sprachen sich in ähn -
lichcm Sinne aus .

Stadthagen wies darauf hin , daß die Darstellung des

Vorsitzenden der Versicherungsanstalt klar zeige , daß er der

Selbstverwaltung in der vom Gesetz gewünschten Weise recht
wenig günstig gegenüber stehe . Nach dem klaren Wortlaut des § 74
hat der Vorstand , das ist der Gesamtvorstand , nicht das be -

soldete Beamtentum des Vorstandes , die Verwaltung zu führen .
Wenn die jetzige Geschäftseinteilung in der Tat so sein sollte , daß
„ der Gesamtvorstand nicht in der Lage ist , die Geschäfte zu über -

sehen " , so sei das - ein schwerer , mit dem Gesetz unvereinbarer

Fehler der Geschäftseinteilung . Wie könne nian von dem
A u s s ch u ß behaupten , er sei nicht in der Lage , die Geschäfte
zu übersehen ? Das Gesetz legt ja dem Ausschuß die durch keinerlei
Statut abzunehmende Pflicht der Aufstellung des Etats und Vor -

anschlages sowie die Verpflichtungen eines wirklichen
Aufsichtsrates auf . § 71 des Gesetzes legt dem Ausschutz die
Pflicht „ der Ueberwachung der Geschäftsführung des Vorstandes "
auf . Wie solle er „ überwachen " können , was er angeblich nicht
übersehen könne ? Es sei mit aller Entschiedenheit im Interesse der

Selbstverwaltung zu fordern , daß der Vorstand und Ausschuß erst
gehört werden . Die Anstellung eines Beamten über deren Köpfe
hinweg sei ein schwerer Eingriff in die Selbstverwaltung und in die

Schaffensfreudigkeit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
Nachdem die Magistratsmitglieder nochmals für sofortige Be -

lvilligung des vierten Postens eingetreten Ivareu , wurde mit sechs
( Berger , Gronewaldt , Modler , Rast , Schneider , Stadthagen ) gegen
drei Stimmen ( Rosenow , Ritter , Paul ) beschlossen, , den
M a g i st r a t z u e r s u ch e n , V o r st a u d n n d A u S s ch u ß . u m
eine Aeußerung zu ersuchen . Tritt der Magistrat diesem
Ersuchen bei , so wird nach Eingang der Aeutzerungen materiell ent -

schieden , andernfalls eine neue Sitzung des Ausschusses dann an -
beraumt werden , um der Stadtverordneten - Versanimlung Bericht zu
erstatten . _

partel - f�acbncbten .
Die Bcrsumpfmig des Proletariats durch den „ Vorwärts " .

Seit einiger Zeit läuft folgende Notiz durch eine Anzahl Partei -
blätter :

„ Mit der Redaktionsführung des „ Vorwärts " beschäftigt sich
die „ Oftpreußische Zeitung " in einem längeren Leitartikel und

stellt dabei die Behauptung auf , daß schon in nächster Zeit in den
Vororten Berlins zwei neue sozialdemokratische Lokalblätter ent -

stehen würden , „ bestimmt , das Proletariat vor der „ Versumpfung "
durch das Zentralorgan zu schützen . So erhält Charlottenburg
schon zum Jahresschlüsse ein neues sozialdemokratisches Blatt , für
da ? sich das Komitee bereits gebildet hat und die Fonds gesichert
sind . " — Was daran wahr ist , wissen wir nicht , aber leider wäre
es nicht das erste Mal , daß die Gegner über die Pläne der Partei
besser unterrichtet sind , als die Masse der Genossen selbst . Bisher
hat man es leider iunner vernneden , der Quelle solcher Vertrauens -

bräche bis auf den Grund nachzugehen . "
Der Quelle dieses „ Vertrauensbruches " bis auf den Grund

nachzugehen , dafür besteht schon deshalb kein Grund , weil weder ein
Grund noch die Absicht besteht , das Proletariat durch Gründung
sozialdemokratischer Lokalblätter in den Vororten Berlins vor der

Versumpfung durch den „ Vorwärts " zu retten . Einzelne Partei -
blätter sind aber so erfüllt von dem Glauben an die Versumpsimg
des Proletariats durch den „ Vorwärts " , daß sie es für ganz selbst -
verständlich zu halten scheinen , daß da „endlich " etwas im Werke ist
und das nun durch einen „ Vertrauensbruch " der staunenden Oeffent -
lichkeit vorzeitig enthüllt wird . Wenn diese Parteiblätter etwas

ruhiger urteilten , dann hätten sie , anstatt Quellenforschung nach dem

Vertrauensbruche zu fordern , vielleicht der Ansicht Ausdruck gegeben ,
daß sich vermutlich ein phantasievoller Zeilenschinder die Versumpfung
des „ Vorwärts " aus den Fingern gesogen tzat, nm die Enthüllung
von den zwei sozialdemokratischen Lokalblättern an den Mann zu
bringen .

Entstanden ist die ganze Phantasie vermutlich aus der Tatsache ,
daß ein parteigenössischer Buchdruckereibesitzer in Charlottenburg aus
eigenes Risiko aus rein geschäftlichen Erwägungen ein privates
Lokalblatt gründen will , das lediglich lokalen Angelegenheiten ge -
widmet sein soll . _

Den Berliner Vertrauensleuten soll ein Antrag zugegangen sein ,
einen Bohkott gegen Bernsteins Montagsblatt auszusprechen . Der

Antrag wird ii , der „ Leipziger Volkszeitung " veröffentlicht mit den

Unterlchristeu von zehn Parteigenossen . Auch uns ist ein solcher
Antrag am Donnerstag mit dem Ersuchen um Veröffentlichung zu -
gegangen . Soweit wir Erkundigungen einzuziehen in der Lage
waren , ist den Berliner Vertrauensleuten der Antrag noch nicht
bekannt .

Die zehn Unterzeichner des Antrages bedürfen für ihre Person

gewiß nicht eines Beschlusses der Berliner Vertrauensleute ; sie haben
es sicher von vornherein boykotttert . Hätten sie es gelesen , dann
würden sie nicht behaupten , daß es . wie sie in dem Antrage sagen .
für die Revisionisten Stimmung mache . Entspringt aber ihre Ansicht
der Lektüre des Blattes , dann wären die zehn ein Beweis für das

Gegenteil ihrer Behauptung .
Die Berliner Parteigenossen werden sich in ihrer Mehrzahl wohl

für die Einschätzung ihrer Urteilsfähigkeit , die in dem Antrage liegt ,
bedanken .

Ein Zeugniszwangsverfahren in einer Disziplinarsache soll

gegen den Redakteur des „ Volkswille " in Hannover , Genossen
L ei n e r t , eingeleitet werden . Er hatte in seinem Blatte eine

Notiz gebracht über Verhandlungen zwischen einem Polizei -
kommissar , einem Schutzmann und einem Hannoverschen Bürger .
Der Bürger sollte den Schutzmann beleidigt haben und der Schutz -
mann hatte Anzeige erstattet . Bald danach fand die erwähnte Ver -

Handlung statt und führte nach einigem Sträuben des Beleidigten

zur Zurücknahme der Anzeige . Den Bericht über diese Verhandlung
soll nun Leinert von einem Beamten unter Verletzung des Dienst -
geheimnisses erhalten haben . Er ist deswegen polizeilich eidlich
vernommen worden , um den Gewährsmann von ihm zu erfahren .
Da er die Aussage verweigerte , wurde ihm angekündigt , daß das

Verfahren gegen ihn an das Amtsgericht geleitet werden würde zur
Erzwingung des Zeugnisses .

Das Zwangsverfahren wird natürlich erfolglos sein . Es ist
nur ein neuer Beweis für die Rückständigkeit des deutschen Preß -
rechtes .

Aus den Organisationen . Der sozialdemokratische Verein

Königsberg beschloß die Gründung eines lokalen Partei -
Archivs . — Ein Kreisverein für den 7. sächsischen ReichstagS - Wahl -
kreis ( Meißen - Großenhain ) wird am 1. Januar seine Tätigkeit

beginnen .

I » der Angelegenheit Emiiiel wird auS Mulhausen i. Elf . be -

richtet , daß der Oberstaatsanwalt dem Antrage Emmels auf Ein -

leitung deS Strafverfahrens gegen Emme ! wegen Betrugs statt -
gegeben hat .

Gemcindewahlen . In Crimmitschau wurden , wie unS ein

Privattelegramm meldet , in der dritten Abteilung drei Parteigenossen
mit knapper Mehrheit gewählt . — In Dessau Wurden drei Partei¬
genossen gewählt , so daß unsere Partei jetzt sieben Mandate in der

dortigen Stadtberordneten - Versammkung besitzt . — Die Gießen er
Parteigenossen hatten acht Kandidaten aufgestellt . Gewählt wurde
jedoch nur einer , und zwar mit bürgerlicher Hilfe . Die Partei hat
dort nun zwei Mandate .

Einen erfreulichen Sieg erfochten unsere Parteigenossen bei
den Gemeindewahlen in Graz ( Steiermark ) . Ihre gesamte Liste
in der dritten Klasse wurde mit 1446 bis 1626 bei 2636 abgegebenen
Stimmen gewählt . Sie errangen acht Mandate , darunter fünf
neue und haben damit 14 von den 16 Mandaten der dritten Klasse
in Besitz . Der Gemeinderat zählt 43 Mitglieder .

Die polnische Sozialdemokratie in Galizicn und Schlesien hielt ,
wie wir aus einem Bericht der „ Wiener Arbeiterzeitung " ersehen ,
Ende Oktober in Krakau einen Parteitag ab , der von 66 Dele -
gierten besucht war . Außerdem waren drei auswärttge Vertreter
polnischer Partei - Organisationen anwesend . Es wurde über Einigung
der polnischen Parteigruppen in Russisch - Polen verhandelt und
schließlich die Parteivcttretung der polnischen Sozialdemokratie
Oesterreichs beauftragt , Schritte zur Herbeiführung der Einigkeit der
drei polnischen Parteigruppen in Russisch - Polen zu unternehmen .

Der Versuch , eine jüdische Sonderorganisation unter den
polnischen Juden in Oesterreich zu bilden , - wurde mißbilligt .

Die Taktik der finnischen Sozialdemokratie .
Uebcr die taktischen Meinungsverschiedenheiten in der finnischen

Sozialdemokratie , wie sie anläßlich der Wahlen zu dem am
6. Dezember zuiammentretendcn Landtag entstanden sind , brachte
unser Stockholmer Brudcrorgan dieser Tage einen übersichtlichen
Artikel von dem finnischen Parteigenossen K u st a a. — Die Be¬
schlüsse über die Wahltaktik wurden auf einem Ende September in
Helsingfors abgehaltenen Parteikongreß gefaßt , und zwar nach
einer sehr lebhaften Debatte . Drei verschiedene Anschauungen
standen hier einander gegenüber . Ein Teil der Delegierten sprach
für einen allgemeinen , unbedingten Wahlstreik ; ein anderer für
Wahlstreik , wenn sich keine andere Partei bereit finden sollte , die

Forderung des allgemeinen Wahlrechtes anzuerkennen , und eine
dritte Richtung war überhaupt für Wahlbeteiligung . Von dem

Parteigenossen Salin wurde der Vorschlag gemacht , es den

Parteigenossen an den verschiedenen Orten freizustellen , Wahl -
bcteiligung oder Wahlstreik zu proklamieren ; die Zeit sollte dann

entscheiden , was dem Proletariat am meisten Nutzen bringt . Dieser
Vorschlag wurde aber mit 66 gegen 26 Stimmen verworfen . Die
Debatte endete mit dem Beschluß , daß bei den Wahlen diejenige
Partei unterstützt werden sollte , die die Forderung des allgemeinen ,
gleichen und direkten Wahlrechtes anerkennen würde . Dafür
stimmten ab , dagegen 15 Delegierte . Es wurde dann folgende Re -
solution angenommen :

„ Weil die Arbeiter Finnlands nach der Landtagsordnung so -
wohl auf dem Lande wie in den Städten von der Teilnahme an
der Wahl der Repräsentanten ausgeschlossen sind und weil es in
Finnland kapitalistische Parteien gibt , die nicht
eingehen wollen auf ein mit den Forderungen
der Arbeiter überein st immendes Wahlsystem ,
das in wirksamster Weise die Institution des Landtags gegen Ver -
suche , sie zu schädigen und ihre Rechte einzuschränken , unterstützen
würde , beschließt der Kongreß , daß die Arbeiter in Fragen , die den
Landtag betreffen , in keiner Weise solche Partei oder
solche Parteien unter st ützen , noch sich ihnen an -
schließen sollen . Dagegen läßt es der Kongreß zu , die
politische Lage des Landes und die Vorteile rein demokratischer
Bestrebungen in Betracht ziehend , daß die Arbeiter mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln jede Partei unterstützen , die überall
in Finnland , wo sie ihr Wahlrecht ausübt , in Nebereinstimmung
mit der zu unserer Partei gehörenden Ortsvereinigung wählt , wenn
die Arbeiter an dem Ort organisiert sind , und sich verpflichtet ,
dahin zu wirken , daß für die Wahlen zum Bürger - und Bauernstand
jeder finnische Staatsbürger , der das 21. Lebensjahr vollendet hat ,
das allgemeine , gleiche , direkte Wahlrecht erhält .

Für den Fall , daß sich in Finnland keine Partei findet , die in
dieser Weise die Stellung des Landtags stärken und im Landtage
für die Befreiung der unteren Schicht wirken will , beschließt der
Kongreß , daß die Arbeiter als Partei nichtan derLandtags -
wähl teilnehmen und die Wahl von Parteimitgliedern als
Landtags - Abgeordnete nicht gutheiße n. "

Dieser Beschluß wurde aber an mehren Orten nicht befolgt .
In Ulcaborg hatten die Arbeiter bereits , ohne den Beschluß des
Kongresses abzuwarten , den Volksschullehrcr und Parteisekretär
I . K. K a r i als ihren Kandidaten aufgestellt . Er wurde bekannt -
lich , obgleich er von der Kandidatur zurücktrat , gewählt . In
Fredrikshamn stellten die Arbeiter in einer zahlreich besuchten Ver -
sammlung Dr . K. I . Stahlberg als Kandidaten auf und
handelten damit in direktem Gegensatz zum Parteibeschlutz .

Der Beschluß stand übrigens im Gegensatz zu der Auffassung
mehrerer hervorragend tätiger Parteigenossen . Der Redakteur
Drjö M ä k e l i n erklärte , daß er die Zeitung nicht in der vom
Kongreß vorgeschriebenen Richtung leiten könne , und kündigte seine
Stellung . Die Angelegenheit wurde dann jedoch so geregelt , daß
Mäkelin seine abweichende Meinung im Blatte zum Ausdruck
bringen konnte . Seine Ansichten fanden dann auf verschiedenen
Seiten Beifall und er wurde in Kotka als Landtagskandidat auf -
gestellt , fielt aber durch infolge der Haltung der Arbeiter , die von
den Altfennomanen mit den Sprachenstreitigkeiten verblendet worden
waren . Später wurde Mäkelin in Tammerfors als Kandidat der
Konstitutionellen aufgestellt , wurde aber auch hier nicht gewählt ,
weil eine finnische Zeitung eine falsche Kandidatenliste veröffent -
licht hatte , wo sein Name durch den eines Altfennomanen ersetzt
war . — Zu den verschiedenen Gegnern des Kongreßbcschlusses ge -
hört auch der Faktor D r o ck i l a. Er wurde in Helsingfors als
Kandidat der schwedischen Arbeitervereinigung aufgestellt . Da aber
hier die Konstitutionellen die Wahl ihrer Kandidaten für gesichert
ansahen , kümmerten sie sich nicht mehr um die von den Arbeitern
vorgeschlagenen . Das sozialdemokratische Partei - Organ „ Arbeteren "
( chrieb zu diesem Neinfall ironisch :

„ Die Konstitutionellen haben sich arbeiterfreundlicher gezeigt
als die Arbeiter selbst . Sic haben im Gegensatz zu den Arbeitern
den vielumstrittenen Parteibeschluß unbedingt und loyal gehalten .
Die schwedische Arbeitervereinigung hat ja freilich den Kon -
jtitutionellen ein paar Namen angeboten . Doch das war illoyal
gehandelt von der Vereinigung . Darum kehrte man sich nicht an
dieses Angebot . " -

Ter Verfasser des Artikels , dem wir diese Mitteilungen über
die taktischen Differenzen unserer finnischen Parteigenossen ent -
nehmen , ist selbst Anhänger des Kongreßbeschlusses . Er schließt
mit folgenden Worten :

„ Immer mehr beginnt man zu befürchten , daß die Kon -
siitutionellen mehr daran denken , ihre Macht so groß wie möglich

zu erhalten , und nicht im bevorstehenden Landtag versuchen werden ,
irgendwelche Reformen von größerer Bedeutung durchzuführen . —
Uebcrall im Lande rüstet man sich , Protestversammlungen gegen den
Landtag zu veranstalten . In . einer Versanimlung machte vor
kurzem ein Redner den Vorschlag , man solle sich am 6. Dezember
auf dem Senatstorg in Helsingfors versammeln , um kundzugeben ,
daß der Landtag , wie er jetzt zusammengesetzt ist , nicht die Arbeiter .
klaffe Finnlands repräsentiert , und die Versammlung nahm den
Vorschlag an . "

Ruq Induftm und ftandcl .

Der BcschästiguiizSstmid auf den Werken der Allgemeinen Elek -
triziläts - Gefellschaft 1wird in dem soeben erschienenen Bericht für das
beendete Geschäftsjahr 1663/64 als außerordentlich günstig geschildert .
Wie die Verwaltung erklärt , sichern die in das neue Geschäftsjahr
mit herübergenommenen Aufträge ihren Werkstätten auf lange Zeit
hinaus lohnende Beschäftigung , und auch in den verflossene » Monaten
des laufenden Jahres seien die Bestellungen so reichlich eingegangen ,
daß der am I . Oktober er . auf 27437 Köpfe sich belaufende Personen -

J demnächst eine weitere Vermehrung erfahren dürste .
« Infolge der plötzlich auftretenden Zunahme von Bestellungen " ,

heißt eS im Bericht , „ mußten fast färntkiche SrbsikSmaschftre » H »

Maschinenfabrik in ununterbrochenem Bettiebe Tag und Nacht e«»
halten werden ; dieser auf die Dauer unhaltbare Zustand machte die

Vergrößerung des Maschinenparkes sowie den Ausbau der vorhandenen
Räumlichkeiten erforderlich . "

Die Düsseldorfer Stadtverwaltung und der Stahlwerksverband -
Die Stadtverordneten - Versammlung zu Düsseldorf genehmigte in

ihrer Sitzung vom 13. November ein Abkommen mit dem Stahlwerks -
verband , das für die Rolle , die die Gemeindeverwaltungen in
industriellen Revieren spielen , äußerst charatteristisch ist . Die Stadt
stellt den Syndikatsgranden zinslos einen Bauplatz zur Ver -
fügung, dessen Wert auf 616 766 M. festgesetzt ist , und zwar handelt
es sich um das Terrain der alten Kaserne . Das Geschäftshaus
baut der Verband auf seine eigenen Kosten . Es soll so ausgeführt
werden , daß es gegebenenfalls auch als Verwaltungsgebäude von
der Stadt beimtzt werden kann . Im Falle der Auflösung des Ver -
bandes muß die Stadt das Gebäude übernehmen , jedoch nicht zu

dem wirklichen Werte , sondern nach den aufgewandten Kosten ,
wobei Verwaltungskosten und Bauzinsen in Abzug gebracht
werden . Nach dem Vertrag erwartet die Düsseldorfer
Stadtverwaltung mit Bestimmtheit , daß der Stahlwerksverband
seinen Sitz dauernd in Düsseldorf behalten und daß auch sein
eventueller Nachfolger in der Konzenkation der Eisenindustrie dort
bleiben wird . Der Oberbürgermeister rechtfertigte die Geschenke , die
der Stadt die Freundschaft des Verbandes erhalten sollen , damit ,
daß dieser sich sonst in die offenen Arme einer anderen Stadt werfen
würde . Bekanntlich ist der Verband erst nach Düsseldorf gekommen
nachdem die Stadt ihm in dem Hause Königsplatz 15/16 kostenfreie
Unterkunft geschaffen hatte . Bis zur Herstellung dc- s neuen Ver -

bandsgebäudes begehrt der Stahlwcrksverband das binnen kurzem
fertig werdende DirettionSgebäude des Elektrizitätswerkes und
natürlich ist die Stadt auch hierzu gern bereit . Der Verband hat
dieses Gebäude zu einem Bettage von 36 666 M. pro Jahr vom
1. Juli 1665 bis zum 1. Juli 1667 gemietet . -

Handel und Seeverkehr Emdens . Von den „ Nachweisungen über
den Verkehr im Emder Hafen " , die vierteljährlich vom NegierungS -
Präsidium in AurTch herausgegeben werden , erweckt die letzt -
veröffentlichte , die von dem dritten Vierteljahr 1664 und den gleichen
Zeiträumen der drei Vorjahre handelt , besonderes Interesse , weil
die Katastrophe an der Meppener Schleuse in ihren Wirkungen darin

zum Ausdruck kommt . Die Vergleichstabellen zeigen , daß der Schiffs -
verkehr infolge jener ungewöhnlichen Verkehrsstörung nicht die Höhe
des vorjährigen Quartals hat erreichen können ; andererseits aber

zeigen sie auch , daß der Zusammenbruch der Meppener Schleuse bei
weitem nicht die schlimmen Folgen gehabt hat , die von manchen
Seiten befürchtet wurden . Es verkehrten nämlich eingehend und
ausgehend im letzten Quartal des laufenden Jahres 246 641 Register -
tonnen Seeschiffe im Emder Hafen , das find 53 666 Tonnen weniger
als im gleichen Zcittaum des Vorjahres , aber immer noch
8366 Tonnen mehr als im Jahre 1662 und 137 666 Tonnen mehr
als 1661 . Die Güterbewegung zeigt das gleiche Bild : im laufenden
Jahre eine vierteljährliche Ein - und Ausftchr von 267 731 Tonnen

zu je 1666 Kilogramm , im Jahre 1663 rund 25 666 Tonnen mehr ,
dann aber in den Jahren 1662 und 1661 17 666 und 71 666 Tonnen
weniger . Den größten Anteil am Güterverkehr hatten wie stets in
der See - Einfuhr Erz und Getreide , in der Ausfuhr Kohlen . Nur
die Getteide - Einfuhr hat ansehnlich gegen das vorjährige Quartal

gelitten ( 42 666 : 64 666 Tonnen ) , die Kohlenausfuhr ist . fast gleich
geblieben ( 48 666 Tonnen ) , und die Erzeinfuhr ist sogar gestiegen .

Der Eisenmarkt der Vereinigten Staaten von Amerika hat eine
weitere Besserung erfahren . Nach der Fachzeitschrift „ Jron Age "
herrscht in allen Zweigen der Eisenindustrie eine gehobene
Stimmung , die in den regen Lieferungsabschlüssen , welche sich bis

zum Frühjahr 1665 erstrecken , zum Ausdruck kommt . Die Stahl -
knüppel - Produzcnten haben die Preise um 1,56 Dollar pro Tonne
erhöht . Im Hinblick auf die allgemein gehegten Erwartungen , daß
die Eiseniverke ihre Preise erhöhen werden , sind Preisaufschläge für
Fertigeisen - und Stahlfabrikate teils bereits eingetreten , teils noch
in Aussicht genommen .

Aus dieser Meldung darf keineswegs geschloffen werden , daß die
Eiscnkrise , die seit Mitte vorigen Jahres den amerikanischen Markt

beherrscht , zu Ende geht . Es dürfte sich bei den Lieferungs -
abschlüssen meist um Aufträge für das nächste Frühjahrsgeschäft
handeln . Fast regelmäßig Kitt im November eine Häufung der

Austräge ein .

Die Kartoffelernte Rußlands ist noch schlechter als die Getreide -
Ernte ausgefallen . Nach Nachrichten aus Rußland war vornehmlich
in den Gouvernements Bessarabien , Taurien und Chersson die Ernte
recht schlecht . Ebenso hatten auch die Gouvernements Jekaterinoslaw ,
Podolien , Poltawa , Charkow , Twer , Jaroslaw , Koskoma , Wladimir
( außer den südöstlichen Kreisen ) , Nowgorod , Pskow , Wjatka , Wologda ,
Grodno und Witcbsk und das Dongebiet eine unbefriedigende Ernte

aufzuweisen . Befriedigend und zum Teil gut war die Kartoffelernte
in den Gouvernements Tschernigow , Kursk , Tambow , Rjasa » , Pensa ,
Nishny Nowgorod , Ssimbirsk , Ssamara ( im nördlichen Teil des
Gouvernements ) . Ssaratow , Ufa und Perm . In qualitativer Be -

ziehung war die Ernte ebenfalls nicht befriedigend . In den neu -
russischen Gouvernements sind die Kartoffeln der diesjährigen Ernte

sehr klein , in den baltischen ebenfalls nicht groß und dabei wässerig .

lokales .
Aus der Stadtverordneten - Versammlung .

Das war gestern eine schnurrige Sitzung ! Auf der Tages -
ordnung standen verschiedene recht wichttge Angelegenheiten ,
vor allem die Ausschuß - Berichterstattung über das Ortsstatut
der im nächsten Frühjahr einzuführenden Pflicht - Fortbildungs -
schule . Zugleich war aber auch die Wahl von nicht
Iveniger als zehn Stadträten vorzunehmen . Da
überall Zettelwahl mit Namensaufruf erforderlich war , was

pro Wahl einschließlich Resultatermitteluug etwa 20 Minuten

kostet , so durfte nian sich ftir diese zehn Wahlatte im voraus

auf ziemlich 200 Minuten gefaßt machen .

Zunächst wurden rasch ein paar Sachen ohne Debatte

erledigt und dann ging es um 6 Uhr ans Wählen .
Bis um 1U8 wurden die vier ersten Wahlen absolviert . Be -
merkenswert war hier die Stimmenzahl , mit der der
Stadtrat Kolle wiedergewählt würde . Herr Kolle hatte
unter 103 Stimmzetteln 53 weiße Stimmzettel , und
von den übrigen 50 fielen auch nur 43 auf ihn . Ganze
43 Stadtverordnete haben zu Herrn Kolle das Vertrauen .

daß die Stadt Berlin Gewinn von seiner Tättgkeit in der

Gemeindeverwaltung haben werde . Da war die Stimmen -

zahl , mit der Herr Kolle vor Jahren in das Magisttatskollegium
hineingewählt wurde , doch sehr viel stattlicher gewesen . Damals

hegte man allerdings die Erwartung , daß der neue Herr
Stadtrat nüthelfen werde , den Bau und Betrieb

eigener Straßenbahnen durch die Stadt -

gemeinde in die Wege zu leiten . Doch das war ein

Irrtum I Herr Kolle entpuppte sich als ein getreuer Anhänger
der Richtung Jacobi , die bekanntlich von städtischen Straßen -
bahnen nichts hören mag . Herr Kolle hat im übrigen die

Aufgabe , die ihni zugefallen war , so ernst genommen , daß er

unseres Wissens während seiner ganzen Amtsdauer kaum ein

einziges Mal der Stadtverordneten - Versammlung die Ehre
einer Anwesenheit eriviesen hat . Daß jetzt nur noch 43 Stadt -

verordnete zu ihm halten , wird ihn allerdings nicht sehr be -

kümmern . Diese 43 bilden die Gefolgschaft des Herrn Jacobi , und

Herr Kolle dürfte ein feines Empfinden dafür haben , daß 43 Jaco -
bitcn das Vertrauen einer ganzen Stadtverordneten - Sitzung
auswiegen .



Die übrigen sechs Wahlen sollten zunächst abgesetzt werden ,
aber die Versammlung faßte — entgegen dem früher bei

ahnlichen Gelegenheiten geübten Brauch — den Beschluß , alle

zehn hintereinander vorzunehmen . Ueberraschungen gab es
dabei nicht mehr . Die Ergebnisse wolle man in unserem aus -

führlichcn Berichte nachlesen .

Der Kandidat der Bürgerpartei im 30 . Kommunalwahlbezirk ,
der frühere Stadtverordnete Fabrikant P r e tz e l , muß am 23. No -
veniber gewählt werden , denn die Bürgerpartei muß wieder ins
diote Haus hinein . So erklärte am Dienstag in einer von
Prötzels Freunden einberufenen Wählerversammlung der Professor
Hentig , der einst selber zu den Säulen der Bürgerpartei im Noten
Hause gehört hat .

An sich kann man dem Mann nicht unrecht geben , wenn er
fordert , daß auch einer Minorität die Mitarbeit an der
Gcmeindeverlvaltung gestattet werde . Die aus Konservativen und
Antisemiten gemischte Bürgerpartei ist zwar im Laufe der Jahre so
arg zusammengeschmolzen , daß es bei ihr scbließlich nicht mal mehr
zu einem einzigen Mandat gelangt hat . Die letzten Reichstagswahlen
haben aber gezeigt , wie sehr auch der Freisinn in Berlin
an Terrain verloren hat . Die Freisinnigen haben nicht
viel mehr Stimmen aufzubringen vermocht als die vereinigten
Konservativen und Antisemiten . Aber die FreisinnSsippe hat trotz -
dem in der Stadtverordneten - Versammlung noch immer die Mehr -
heit , weil die zweite und die erste Abteilung ihre Domäne sind ,
und sie darf über Wohl oder Wehe der Berliner Bevölkerung ent -
scheiden . Die ganze Ruchlosigkeit des D r c i k l a s s e n - S y st e m s
unseres Kommunalwahlrechts tritt in diesem Widersinn zutage .

Nun ist freilich die Bürgerpartei keineswegs schuldlos
daran , daß sie heute nur noch eine Minorität ohne Mandat
darstellt . Sie hat sich als unfähig zur Mitarbeit an der Gemeinde -
Verwaltung erwiesen und ist dann verdientermaßen aus der Stadt -
vcrordneten - Bcrsainmlung hinanSgcfcgt worden . Gerade der Mann ,
mit dem sie jetzt ihre Rückkehr ins Rote HauS durchsetzen will , hat in
der Stadtverordneten - Versammlung durch seine Tätigkeit bezw . Un -
tätigkeit den Beweis geliefert , daß diese Leute dort überflüssig
sind . Herr Pretzel war am Dienstag durch Krankheit verhindert ,
vor seinen Freunden zu bramarbasieren , was für ein forscher Kerl
er in der Stadtverordneten - Versammlung gewesen sei . Herr Hentig ,
der für ihn sprach , ist offener . In der grobschlächtigen Art , die
diesem Bildner höherer Schuljugend eigen ist , schalt er darüber , daß
die Bürgerpartei in der Stadtverordneten - Versammlung tatsächlich
uicht den geringsten Einfluß habe erreichen können . Wir dürfen hinzu -
fügen , daß die Herrschaften dort nicht einmal etwas gelernt haben .
In der Wählerversammlung wurde über die bekanntesten Dinge und
Vorgänge aus der städtischen Verwaltung eine Fülle des Unsinns
vorgetragen , aber sie merkten das nicht .

In einem Punkte sagte Prof . Hentig direkt die Unwahrheit . Er
grollte , bei den Freisinnigen habe man nie ni als Anerkennung
gefunden , aber er unterließ hinzuzufügen , daß Herrn Prötzel
einmal diese Ehre sogar recht reichlich zuteil wurde . Das war da -
mals , als er bei Gelegenheil einer Erörterung der Wohnungsnot in
die Debatte eingriff , um die Berliner Arbeiterbevölkcrung zu beschimpfen .
da spitzten die Freisinnigen überrascht das begierige Ohr , begleiteten
die Ausführungen des Redners mit beistimmendem Schmunzeln ,
nickten dem ihnen sonst so verhaßten Mann ernmtigend zu , unter -
strichen die gröbsten seiner Schimpfereien durch bekräftigende
Zwischenrufe und applaudierten den Schluß der Kapuzinade mit
freudigem Bravo . Damals hatte Prötzel seinen „ großen Tag " . Daß
es sein einziger war , das kennzeichnet ebenso den Freisinn , wie Herrn
Pretzel und seine Bürgerpartei .

Die Bürgerpartei verdient nicht , daß sie wieder ins Rote
HauS hineinkommt . Sie verdient es nicht , weil sie unfähig ist , dort
Ersprießliches zu wirken , und auch deshalb nicht , weil ihre Vertreter
mit ihren polittsch - reaktionären Anschauungen dort nur noch größeren
Unfug stiften könnten , als schon die Freisiningen ihn verüben . Unsere
Freunde und Genossen im 30 . Bezirk haben die Ehrenpflicht , dafür
zu sorgen , daß der Bezirk , wenn er dem Freisinn entrissen werden

.. kann , nicht der Bürgerpartei , sondern jetzt der Sozialdemokratie zu -
fällt . Gewählt werden muß unser Genosse Johannes
Sassenba chl

Ein „ Umschwung im Schulkonflikt " wird von bürgerlichen
Blättern verkündet . In einer Versammlung des „Sozial - fortschritt -
lichen Kommunalvereins hat am Dienstag der Rektor K a l i s ch e r ,
Leiter der öS. Gemeindeschule in der Kleinen Frankfurtcrstraße , aus
deren Aula er gegen den Willen des Magistrats auf Befehl
des königlichen Provinzial - Schulkollegiums die Jugend -
abteilung der Freireligiösen Gemeinde hatte aus -
weisen müssen , die Mitteilung gemacht , die Regierung habe
nunmehr wenigstens soweit nachgegeben , daß die Freireligiöse Ge -
meinde bei ihren Vortragen für Erwachsene die Aula wieder
benutzen dürfe . Der Magistrat hat nämlich auf die Beschwerde ,
die er beim Unterrichts - Ministerium gegen jene Verfügung des
Provinzial - Schulkollegiunis eingereicht hatte , inzwischen einen Bc -

scheid erhalten , und in diesem Bescheid wird , wie wir hören , darauf
hingewiesen , daß die Aula für die Erwachsenen nicht gesperrt sei .

Wenn hieraus eine SinneSänderumg lind ein Nach -
geben der Regierung gefolgert wird , so kann weder von

Herrn Rektor Kalischer jene Verfügung des Provinzial - Schulkollegiums
sorgfältig gelesen worden sein , noch von den sozial - fortschrittlichen
Stadtverordneten , die in der Versammlung anwesend waren , noch
von den Zeitungsredaktionen , die diese vom MagistratSberichterstatter
verbreitete Notiz wiedergegeben haben . Nach dem Wortlaut der Ver -

fügung erstreckle sich die über die Freireligiöse Gemeinde verhängte
Sperre nur auf „die für Jugendliche bestimmten Vorträge " , wie ja
auch dem Turnverein „Fichte " die Turnhallen nur für seine
Schülerabteilungeu gesperrt worden sind . Einem gewöhn -
lichen Sterblichen mag diese Unterscheidung unverständlich sein , weil

nicht einzusehen ist , warum die Jugendlichen denc „ Schul - und all -

gemeinen Staatsinteresse " gefährlicher sein sollen als die Er -

loachsenen . Aber , wer weih ! Ein tiefer Sinn liegt oft in solchen
behördlichen Anordnungen , die uns anderen in unserer Ahnungs -
losigkeit als sinnwidrig erscheinen . Doch , wie dem auch sei :
an dem bisherigen Zustand ist durch den Bescheid des
Unterrichtsministers nichts geändert , und die Sperre ist in
keinem Punkt aufgehoben worden . Anscheinend hat
selbst der Magistrat die Verfügung nicht sorgfältig genug gelesen .
Man sagt uns , im Rathause werde der „ Umschwung " , den die Ant -
ivort des Unterrichtsministers bedeute , als eine Art Erfolg be -
trachtet . Wenn die Herren im Magistratskollegium noch
einmal in das Schreiben des Provinzial - Schulkollegiums vom
J. September 1904 hineinschauen wollen , dann werden sie bald
merken , daß sie g a r n i ch t s e r r e i ch t haben und daß es bei der
Sperre in dem bisherigen Umfang verbleibt .

Man wird nun fragen , warum denn dann die Freireligiöse Ge -
ineinde auch ihre Vortrage für Erwachsene nach dem Bürgersaal
des Rathauses verlegt hat . Das geschah lediglich auS einer praktischen
Erwägung Es bereitet mancherlei Schwierigkeiten , die Vor -
lesungen für Jugendliche hier und die Vorträge für Erwachsene
an einer anderen Stelle stattfinden zu lassen . Deshalb mußten mit
den Jugendlichen auch die Erwachsenen nach dem Bürgersaal über -
siedeln . Wenn jetzt der Magistrat etiva darauf bestehen will ,
daß die Erwachsenen in die Schulaulen zurückkehren , dann bereitet
e r der Freireligiösen Gemeinde Schwierigkeiten , wie die
Regierung durch ihre Aulensperre sie ihr nicht zu bereiten ver -
macht hat .

Tic magistratlichcn Eingriffe in die Selbstverwaltung
von Llrankenkasscn und gegen die Zentralisierung der Kranken -
kaffcn haben die sozialdemokratische Stadtverordneten - Froktion
zu folgender Interpellation veranlaßt : „ Ist dem
Magistrat bekannt , daß der Magistratskommissar für Orts -
und Betriebs - Krankenkassen wiederholt in die Sclbstverwaltuitg
von Krankenkassen , z. B. gegenüber der Neuen Maschinenbauer -
Krankenkasse , zu Ungunsten der Kassen und der Rechte der

Arbeitnehmer eingegriffen hat und zu Ungunsten einer

Zentralisierung der Kassen vorgegangen ist ? Welche Schritte
gedenkt der Magistrat zu ergreifen , um ähnlichen Maßnahmen
nach Möglichkeit für die Zukunft vorzubeugen ? "

Tie Vergehen gegen die Streikposten vor dem Forum
der Stadkverordncten - Bcrsammlnng . Die sozialdemokratische
Fraktion der Stadtverordneten hat folgenden Antrag an die

Stadtverordneten - Versammlung gerichtet :
„ Die Stadtverordneten - Versammlung wolle beschließen :

den Magistrat zu ersuchen , Schritte zu ergreifen , um die Be -

schränkung des gesetzlich gewährleisteten Rechts der Einwohner
ans Benutzung der Straßen und Plätze durch Polizeiorganc
für die Zukunft zu hindern , insbesondere der Wiederholung
unberechtigter Verhaftungen vorzubeugen , wie solche wieder¬

holt Arbeitern und Arbeiterinnen gegenüber , deren völlige
Schuldlosigkeit selbst vom Gericht anerkannt ist ,

lediglich wegen Benutzung der Straßen und Plätze vor -

gekommen sind , und die Ueber nähme der St ch e r -

heitspolizei durch die Stadt in die Wege zu leiten . "

Die neue Polizeiverordnung gegen den Straßenhandel soll ,

nachdem sie in der von der Stadtverordnetenversammlung und vom

Magistrat gebilligten Fassung die Zustimmung des Polizeipräsidenten
erhalten hat , dem Vernehmen nach mit dem 1. Januar 1905 in

Kraft treten .

Im Sanatorium Beelitz stncht in der Lungenheilstätte ) sind zur
Zeit eine Anzahl Betten frei . ES ntag dies daran liegen , daß in

der jetzigen Jahreszeit auch kränkliche Arbeiter die Gcschäftskonjlmktur
vielfach ausnutzen müssen , und ferner daran , daß nur dem Sommer -

Aufenthalt in der Heilstätte eine günstige Wirkung zugeschrieben
wird . Diese Ansicht beruht aber auf einem Irrtum . Die Ein -

richtungen in Beelitz sind derart , daß der Winter - Aufenthalt in Fällen ,
wo noch Heilung oder Besserung möglich ist , nicht minder gut wirkt
wie der Sommer - Aufenthalt . Versicherungspflichtige Kranke , die vo »
der Heilstättenbehandlung Erfolge erwarten , tun daher gut , sich nach
Möglichkeit jetzt um eine Unterkunft in Beelitz zu bemühen ; sie haben

Aussicht sofort ausgenommen zu werden , während sie später oft
Monate warten müssen . Behandelt werden im Sanatorium Beelitz
so ziemlich alle Krankheiten mit Ausschluß von Lungentuberkulose .

Alfred Beuvenistt , der in der Berliner Gesellschaft und in der

Finanzwelt bekannte Teichaber der Kohlengroßfmna Emcmuel Fried¬
länder u. Ko. , ist in vergangener Nacht plötzlich an den Folgen eines

Schlaganfalles gestorben . Während er noch am Sonnabend als

Handelsrichter fungiert hatte , wurde er bei seiner Rückkehr nach dem

Bureau von einem Schlaganfalle betroffen . Den hinzugezogenen

Acrzten gelang es nicht mehr , den Tod abzuwenden . Ter Ver -

storbcne gehört der Firma Friedländer u. Ko. seit dreizehn Jahren
an und war vorher erster Prokurist im Hause Bleichröder . Seit

Jahren war er Handelsrichter , und die Berliner Handelskammer

hatte ihn als Mitglied der Zulassungsstelle sowie in die Kommission

für Kohlen - und Briketthandel deputiert . Er blieb unverheiratet
und erreichte ein Alter von kaum 50 Jahren .

Graf Pückler und seine Getreuen . Die Gefahr einer ärztlichen

Untersuchung auf seinen Geisteszustand scheint den Grafen Pückler

veranlaßt zu haben , der Reichshauptstadt den Rücken zu kehren . Seit

einigen Tagen weilt er in einem kleinen württembergischen Städtchen

nahe der schiveizerisckp - n Grenze . Die Anhänger des Drcschgrafen

haben übrigens am Dienstag abend in der Neuen Welt , Haienhcidc ,

eine Protestversammlrmg gegen die Mundtotmachung ihres Fuhrers

abgehalten . Ter Referent dieser Versammlung . Weihenborn , be -

hauprctc , der Vertreter des Polizeipräsidenten . , Geheimer Regierungs -

rat v. Friedheim , sei ein getaufter Jude , auch der Geichtshof , der

den Grafen fiir unzurechnungsfähig erklärte , habe aus Juden be -

standen Graf Pückler lvcrde man aber nichts anhaben können , weil

er einflußreiche Verwandte am Hofe habe . Schließlich wurde eine

Protestresolution gegen das bekannte Polizeiverbot angenommen .

Ein Protest - Flugblatt gegen seine Ausweisung ans den städtischen

Schulräumen wird jetzt in Massen von dem polnischen Turnverein

„ Sokol " verbreitet . Es heißt darin , daß die einzige Antwort der

Polen auf diese Answeisimg der Massenbeitritt zum „ Sokol " sein
müsse . Der „ Sokol " will sein löjähriges Bestehen in Berlin durch
eine große Feier am 19. d. Mts . begehen .

Das Gesetz vom 16. September 1899 betr . die Gerichts -

Organisation für Berlin und Umhegend wird im „ Reichs -

Anzeiger " veröffentlicht . Das Gesetz tritt erst am 1. Juni 1906

in Kraft .

Die böswilligen Alarmierungen der Berliner Feuerwehr nehmen
kein Ende . Leider gelingt es nur in wenigen Fällen , die Täter , die

sich zu ihrem lichtscheuen Treiben die späten Nachtstunden aussuchen .

zu ermitteln . In der Nacht zum Bußtage wurde die Feuerwehr

nach der Prinz Louis Ferdinandstraße gerufen . Der Täter ist un -

erkannt entkommen .

Als Laubenplünderer wurde ein 20 Jahre alter Alfred Rachow

festgenommen , der auf dem Gelände in der Nähe der Grünthaler -

straße ein richtiges Räuberleben führte . Der Bursche lockte vor

einiger Zeit zwei noch nicht strafmündige Knaben , Söhne achtbarer
Eltern , an sich und verleitete sie . mit ihm eine Laube zu beziehen ,
und alles , was er auf dem ganzen Gelände aus erbrochenen Lauben

zusammenstahl , in Berlin zu verkaufen . . Kürzlich wurden die Knaben

abgefaßt , als sie gestohlene Hühner und Gemüse an den Mann

bringen wollten , und ihren Eltern wieder zugeführt . Sie gestanden ,
daß Rachow ihr Häuptling war . aber dieser wußte sich allen Ver -

folguugen zu entziehen , indem er bald in dieser , bald in jener Laube

einen Unterschlupf fand . Am Sonntag aber geriet er durch einen

Zufall in die Hände der Polizei . Er hatte durch einen neuen Em -

bruch wieder Mittel zu einem vergnügten Leben gewonnen , wagte

sich wieder einmal nach der Grünthalerstraße und besuchte auch eine

Schankwirtschaft . Hier geriet er mit zwei Laubenbesitzern in Streit

und Schlägerei , wurde mit ihnen zusammen auf die Rebierwache

gebracht und hier als der lange gesuchte Plünderer erkannt . Der

Kriminalpolizei zugeführt , gestand er , seit Monaten von Einbrüchen

gelebt zu haben , und ivurde in Untersuchungshast genommen .

Bei der Arbeit verunglückte gestern vormittag der 38 Jahre alte

Schlosser Hermann Raudzio ans der Exerzierstr . 8. als er für seinen

Hauswirt die 4' / , Meter hoch hängende Hoflalerne ausbessern wollte .

Als er auf der obersten Sprosse stand , glitt die an die Wand ge -
lehnte Leiter ab , weil niemand sie hielt und fiel um . Raudzio

zog sich bei dem Sturz auf den asphaltierten Hof einen doppelten

Oberschenkelbruch zu und mußte mit einem Lttckschen Wagen nach dem

Moabiter Krankenhause gebracht werden .

Bei einem Zusammenstoß einer Droschke mit einem Straßen -
bahnwagen wurden gestern nachmittag 3 Personen verletzt . Die
Taxameterdroschke Nr . 3286 fuhr vom Oranienburger Tor kommend
zwischen den Straßenbahnschienen die Chausseestraße entlang , als ihr
ein Straßenbahnwagen der Linie 32 lReinickendorf —Charlottenstraße )
entgegenkam . Die Droschke fuhr so dicht an dem Straßenbahn -
wagen vorbei , daß ihre Vorderachse gegen die Ecke des Vorder -
perrons stieß . Infolge des Anpralls wurde der Droschkenkutscher
vom Bock geschleudert , während die Insassen der Kuffche , Rendant
Madmann und dessen Frau , gegen die Seitenwand des Straßen -
bahnwagens stürzten . M. erlitt anscheinend innere Verletzungen und
seine Frau Hautabschürfungen im Gesicht und an den Armen . Beide
erhielten die erste Hülse auf der Unfallstation in der Eichendorff -
straße . Der Droschkenkutscher kam mit unerheblichen Verletzungen
davon .

Unfälle im Sttaßenbahn - Bevkrhr . Schwer verunglückt ist gestern
vormittag der in der Neuen Winterfeldtstraße 12 wohnende Dr . med .
Veige , als er an der Ecke der Winterfeldtstraße und Viktoria Luisen -
Platz einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie 57

zu besteigen versuchte . Dr . V. glitt vom Trittbrett ab , fiel rücklings
zu Boden und zwar so unglücklich , daß er eine schwere Kopfwunde

erlitt . Der Verunglückte wurde nach seiner in der Nähe gelegene »
Wohnimg gebracht . — Ferner verunglückten gestern zwei Personen
beim Absteigen von in der Fahrt befindlichen Straßenbabnwagen .
Der Hausdiener Mahnke , der Joachimsthalerstraße 39 wohnhaft ,
sprang an der Ecke der Ilhland - und Gasteiucrsiraße von der Hinter -
Plattform eines von ihm benutzten Straßenbahnwagens der Linie 52
und fiel so unglücklich , daß er eine leichte Gehirnerschütterung davon -

trug . M. wurde nach dein Charlottenburger Krankenhause gebracht .
— Das Dienstmädchen Alwine Alteudorf sprang gegen 2 Uhr nach -
mittags vor dem Hause Schloßstr . 23 in Steglitz kurz vor der

Haltestelle von dem Hinterperron eines Motorwagens der westlichen
Vorortbahn , glitt aus und stürzte neben dem Wagen zu Boden .
Die A. , welche mit einer Verstauchung der rechten Hand und leichten
Hautabschürflmgen davon kam , konnte sich ohne fremde Beihülfe nach
der Wohnung ihrer Herrschaft begeben . >

Ein Raiigierer - llufall ereignete sich Dienstag nacht auf dem

Hambiirg - Lehrtcr Güterbahnhof . Dort ist dem Rangierer Linden -

berg der rechte Fuß von der Rangiermaschine zerquetscht worden .
In einem Tragkorb , der in 12 Minuten zur Stelle war , wurde der

Verunglückte in ein Krankenhaus gebracht . Ob auch in diesem Falle
das Unglück auf die Unvorsichtigkeit des Opfers . zurückgeführt wird ?

Feuerbericht . Die Brandchronik der letzten 48 Stunden ist eine
ungewöhnlich reichhaltige , denn sie weist gegen 20 Alarmierungen
auf . Nach der Swincmünderstratze 74 wurde die Wehr gerufen ,
weil hier in einer Wohimng Gardinen und Kleidungsstücke in
Flammen standen . — Ein Posten Müll hatte später in der Zimmer -
straße 34 Feuer gefangen , während in der Dunckerstratze 8 allerlei
Verpackungsmaterial brannte . — Abends gegen 8 Uhr entstand in
der Köpenickerstraße 102 durch Unachtsamkeit ein Brand , der indes
vom fünften Löschzug in kurzer Zeft erstickt werden konnte . — In
der Sophienstraße 19 brannte es dann in einer Kellerwohnung !
Möbel und Decken wurden im wesentlichen beschädigt . — Ein ähn¬
liches Feuer mußte gegen 7 Uhr in der Andrcasstraße 46a abge¬
löscht werden . — Unfug am öffentlichen Feuermelder lag einer
Alarmierung zugrunde , die nachts nach der Prinz Louis Ferdinand -
straße erfolgte . Leider gclmtg es nicht , den Frevler zu ertappen . —

Nach der Brunnenstratze wurde die Wehr gerufen , weil dort ein Gas -
rohr defekt geworden war , sodatz größere Mengen Gas ausströmten
und die Belvohner eine Explosion befürchteten . Die drohende Gefahr
wurde beseitigt . — Auch in der Brandenburgstraße 19 handelt es sich
um die Gefahr einer Gasexplosion . Dort wollt « sich der 26jährigc
Kunstgießereibesitzer H. mit Leuchtgas vergiften . Er hatte zu diesem
Zweck die Muffen der Gasleittmg abgeschraubt , sodaß das Gas un -
gestört ausströmen konnte . Bald machte sich im ganzen Hause ein
intensiver Gasgeruch bemerkbar , tveshalb man eine Explosion bc -
fürchtete und die Feuerwehr herbeirief . Diese stellte zunächst die
Gasleitung ab und drang dann vorsichtig in die H. schc Wohnung ein ,
da man dort die Ausströmungsstclle vermutete . Man fand nun auch
toirklich den H. in seinem Zimmer belvußtlos vor und brachte ihn
schleunigst nach einem Krankenhause . Die angestellten Wieder -
belebungsversuche hatten leider keinen Erfolg .

Tie Freie Volksbühne feiert am kommenden Sonnabend , den
19. November , abends 8M> Uhr , im großen Konzertsaal der Brauerei
Fricdrichshain ihr diesjähriges humroistisch - satirisches Winter -
f e st. Das Programm ist sehr abwechsclungsreich . Außer der
wirkungsvollen tragischen Posse von Courteline „ Der gemütliche
Kommissär " werden noch eine Reihe launiger Soloszenen zum Vor -
trag kommen . Für die Komiker - und Soubrettcnnummcrn haben
ihre Mitwirkung zugesagt : Frau Josefine Dora vom Thalia - Theakcr ,
Frl . Elsa Böttichcr vom Berliner Theater , Frl . Stefanie Kriß vom
Neuen Theater , . Herr Martin Ketttter und der Vortragsineister
Alexander Tyrkowski . Die Mstglieder der Freien Volksbühne können ,
soweit noch Marken vorhanden sind , diese in sämtlichen 36 Zahl -
stellen ( a 60 Pf . inkl . Programm ) , bei sofortiger Bestellung erhalten .

Gemeinverständliche Borträge iider Gesundheitspflege werden der
Berliner Verein fiir Gesundheitspflege sowie der Zweigverein des
Vaterländischen FrauenvereinZ auch in diesem Winter au sechs ver -
schiedenen Stellen der Stadt veranstalten . Der Zutritt steht jeder -
mann frei . Die nächsten Vorträge sind am Sonntag , den 20. No -
vember , vormittags IlUz Uhr in der Aula folgender Gemeindeschulen :
Schivcdterstr . 232 ] Friedcustr . 23, Auguststr . 67, Rüdersdorferstr . 4,
Waldcmarstr . 77, Fürbringerstr . 38. Es sprechen die Herren
Medizinalrat Dr . Leppmann , Privatdozent Dr . Albu , Professor
Dr . Max Michaelis , Privatdozent Dr . Bendix , Privatdozent
Dr . Züchter und Herr Dr . Leimhoss .

Eine Wiederholung der mit so großem Beifall aufgenommenen
„ Columbus " - Aufführuug veranstaltet der Gesangverein „ T Y p o -
g r a p h i a " am nächsten Sonntag im Festsaale der „ Neuen Welt " .
Das Berliner Tonkünstler - Orchester unter Leitung des
Herrn Vach , sowie die Herren H e i n c in a n n ( Baryton ) und
G o l l a n i n ( Tenor ) wirken bei diesem Konzert mit . Das Pro -
gramm ist ein äußerst reichhaltiges . Billetts a 60 Pf . ( an der Kasse
75 Pf . ) , sind im Vorverkauf zu haben . ( Siehe Inserat in der
Sonnabend - Nummer . )

Theater . Im Schiller - Theater ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) kommt morgen Sonnabend das Lustspiel „ Die
Tyrannei der Tränen " von C. Haddon Chambers zur Aufführung .
Um vielfach ausgesprochenen Wünschen zu entsprechen , wird dieses
heitere Stück auch den Soimtagsbesuchcrn des Schiller - Theaters vor -
geführt werden und am Sonntag , den 27 . November , im Schiller -
Theater O. ( Wallner - Theater ) in Szene gehen . — An dem Richard
W agner - Abend , den die Direktion des Schiller - Theaters
diesen Sonntag , den 20. November , im Bürgersaale des
Rathauses veranstaltet , wirken die Damen Aenni Rein -
Hardt und Bctsy Shot und Herr Hjalmar Arlbcrg mit . —
In Max Drehers neuem Schauspiel „ D i e S i c b z c h n j ä h r i g e n ",
welches im Lessing - Theater am Sonnabend , den 19. No -
vember zum erstenmal in Szene geht , sind die Rollen folgender -
maßen besetzt : Werner v. Schlettow , Major a. D. : Albert Basier -
mann ; Annemarie , seine Frau : Else Lehmann : Frieder , Kadett , ihr
Sohn : Kurt Stieler : der alte Herr von Schlettow , Oberst a. D. :
Albert Patry ; Erika von Gellenhofen , Annemaries Cousine :
Else Schiff ; Vorbrodt , Großnccht : Oskar Fuchs : Micke ,
Magd : Käthe Poehnisch t Bramsskädt , Musikant : Paul Pauli . —
Im Belle AllianceTheater finden von der „Tugcndglocke "
nur noch zwei Vorstellungen statt , alsdann geht der „Milliönenbauer "
( auch Totensonntag ) in Szene . Die erste Kindervorstellung
ist Sonnabend nachmittag den 26. November : gegeben wird „ Frau
Holle " : am Sonntag nachmitag geht der „Hüttenbesitzer " in Szene .
— Im Th ali a - Th e a t e r geht heute Freitag und Soimabend
„ Der Weiberkönig " in Szene . Ant Totensoimtag gastiert das Theater
des Westens mit VerdLs „ Troubadour " . Sonnabend , den 26 . No -
vember beginnen die Kinder - Vorstellungen mit „ Max und Moritz " ,
Sonntag nachmittag ( 27. November ) ist wieder „ Charleys Tante " .
Im Trianon - Theater findet am Totensonntag als Abend -
Vorstellung eine Aufführung von „ Das elfte Gebot " statt . — Int
Deutschen Theater wird am Dienstag , den 22 . er. , Ludwig
Fuldas Schauspiel „ Maskerade " zum erstenmal in Berlin aufgeführt .
In den Rollen sind beschäftigt : Als Max , Freiherr von Wittinghof :
Adolf Klein . Karl , Freiherr von Wittinghof : Julius Strobl . Schell¬
horn : Ernst Arndt . Johanna : Margarete Otto - Körner , Edmund :
Julius Gcisendörfer , Ellen von Tönning : Adele Hartwig , Gerda
Hübner : Käthe Hannemann , Frau Schwalb : Grete Gallus , Klcttke :
Fritz Lorenz , Minna : Else Seelen , Friedrich : Oskar Prohaska . —

Im Ratio nal - Thcater beginnt heute Sgn . Prcvosti ihr Gast -
spiel in „ Traviata " . Sonnabend wird „Zar . und Zimmermann " mit
Herrn Mautler als Vau Bett wiederholt . — Im L u st s p i e l h a u s e
wird am 25 . November Kadelburgs Lustspiel „ Der Familieittag "
gegeben . _

Aua den Nachbarorten .

Frirdrichshagcn . Bei der am Dienstag stattgcftmdeneit
Ersatzwahl zur Gemeindevertretung wurde
im ersten Wahlbezirk der dritten Abteilung Genosse Otto



S t e pH a n gewählt . Mit dessen Wahl gehören , wie bisher ,
drei Sozialdemokraten der Gemeindevertretung an .

Friedrichshagcn . Sonnabend abends 9 Uhr hält der Arbeiter
©ildu »g - Zverein bei Patznick , Friedrichstr . 114 , seine Mitglieder
Versammlung ab, in welcher Genosse Grempe über die Ab
schaffung der Todesstrafe sprechen wird . Neue Mitglieder werden
aufgenommen . Gäste , auch Frauen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Neueuhagen sOstbahn ) . Sonntag nachmittags 4 Uhr findet in
Diderichs Lokal , Lruchmiihle , die Mitg lied e r - V e r s a mm
l u n g des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht von der
Kreiskonferenz und BereinSangelegenheiten .

Ober- S,chöneweide . Als ein bedenkliches Verfahren muß die
Bestimmung des evangelischen Kirchenrats bezeichnet werden , wonach
für Beerdigungen ohne geistliches Geleit je nach dem Alter
des Verstorbenen Beträge von S0 Pf . bis zu 4 tviark an die Kirche
zu eiltrichten sind . Zu beachten ist dabei , daß der Friedhof
Eigentum der politischen Gemeinde ist und die Kirche in
solchem Falle � auch nicht die geringste Handreichung auszuüben
braucht . Verständlich wird dies Beginnen allerdings , wenn man
bedenkt , basj die Kirchcngemeiude wohl von der Gemeindebehörde
einen Kirchbauplatz und 50 000 Mark geschenkt erhalten hat , —
dast aber noch lehr viel Geld sehlt zum Kirchenbau .
Der Gemeindevertretung wird Gelegenheit gegeben werden , sich
darüber zu äußern , wie solche Bestimmungen in den Friedhofstarr
hineinkommen , ohne daß der Vertretung auch nur irgendwelche
Mitteilung gemacht wird .

Rixdorf . Die KönigSheide bei Johannisthal wird nicht
abgeholzt , bleibt also der Bevölkerung Rixdorfs und der südlichen
Bororte als einzige Erholungsstätte erhalten . Ein hiesiges Lokal -
blatt weiß nämlich mitzuteilen , daß dem Rixdorfc . r Polizeipräsidenten
im Landwirtschaftsministerium auf eine diesbezügliche Frage die Aus¬
kunft gegeben worden fei , daß in absehbarer Zeit an die AbHolzung
der KönigSheide nicht gedacht werde .

Auf dem Neubau Weichselstratze 31 verunglückte der Stein
träger Hermann S i e b e r t aus Pankow dadurch , daß er durch
den Bretterbelag einer Rüstung brach und dabei einen Bruch des
linken Unterschenkels erlitt . Ein Schutzmann brachte den Vcrrm -
glückten nach dem städtischen Krankenhause . Wen die Schuld an dem
Unfall zuzuschreiben ist , bedarf noch der Feststellung .

Wegen Brandstiftung wurde der Arbeiter Schulz ver
haftet . Er hatte auf dem Boden des Hauses Harzerstratze 87 Feuer
angelegt , das aber noch rechtzeitig entdeckt wurde und von Hans
betöohnern gelöscht lvenden konnte . Sch . ist Alkoholiker , befand sich
bereits in einer Irrenanstalt und dürfte die Tat daher wieder in
einem Anfall von Geistesgestörtheit verübt haben .

Pantineu - und Gymnasialvorfchule in Schmargendorf . Bor
etlicher Zeit war die Regierung gezwungen , die Etatisierung zweier
Lehrerstellen zu veranlassen Jetzt soll mm die G e m e i n d e s ch u l e
zu einer siebenklassigcn ausgebaut werden mit der Maßgabe , daß in
der obersten Klasse Mädchen und Knaben vorläufig gemeinsam
Unterricht erhalten . Eine Lehrkraft wird zuni 1. April 1905 an¬
gestellt . Und wieder geschieht dies , wie in der Gemeindevertreter -
sitzung vom 14. November mitgeteilt wurde , erst auf Verlangen der
Regierung . Die Schmargendorfer Gemeindevertretung besteht nur
aus Grundbesitzern rcsp . Vertretern dieser privilegierten Kaste . Daß
sie aus eigener Initiative Gelder für BildungSzwecke hergibt , wo
es sich um Kinder der minderbeniittelten Einwohner handelt , war
nicht zu erwarten .

Hat die Gemeindevertretung hier ein allzu geringes Verständnis
für die Volksschule bewiesen , so brachte sie der Errichtung einer
höheren K n a b e n - V o r s ch u l e ein um so größeres Interesse
entgegen . Ein Bedürfnis scheint nicht einmal vorzuliegen , wenigstens
sind trotz erfolgter brieflicher und öffentlicher Aufforderungen nur
einzelne wenige Anmeldungen eingelaufen . Und dennoch soll die
Schule am 1. April 1905 ms Leben treten . Für den Lehrer ist
ein Gehalt inkl . WohnungSgeldzuschuh von 2100 bezw . 2300 M. vor¬
gesehen .

Da der privaten höheren Töchterschule am Orte durch
die Gründung dieser Knaben - Vorschule sage und schreibe zwei
Schüler verloren gehen , hat man der Besitzerin eine bedeutend
höhere Subvention durch die Gemeinde als bisher zugesichert .
Außer vorstehenden Schulfragen stand die Wahl eines Schöffen auf
der Tagesordnung . Gewählt wurde Baumeister Eugen Borchardt .

Steglitz . Am Sonntag wird unter Mitwirkung der Gesellschaft
Lewandowski im „ Birkcnwäldchen " ein von der Gcwerkschafts -
kommissiou veranstalteter Unter Haltungsabend abgehalten .
Der Eintrittspreis beträgt einschließlich Garderobe 30 Pf . Man
wolle sich rechtzeitig mit Billetts versehen , da Kasse nicht stattfindet .

Die Einwohnerzahl der Gemeinde Grunewald beträgt jetzt 4419
und hat seit der letzten Volkszählung um 1189 Seelen oder um
37 Proz . zugenommen . Die Bevölkerung verteilt sich auf 361 Wohn -
Häuser mit 901 Haushaltungen . Im Bau begriffen befinden sich zur
Zeit 31 Villen .

Tod im Gerichtssaal . Ein vorzeitiges Ende hat infolge eines

tragischen Vorfalles die Sitzung des Schöffengerichts in Spandau
gefunden . Mitten in einer Verhandlung brach der Vertreter der
Staatsanwaltschaft . Amtsanwalt Göhring plötzlich auf seinem Sitz
zusammen . Ein Gehirnschlag hatte ihn getroffen . Die Gerichts -
sitzung wurde aufgehoben und der Erkrankte nach dem städtische »
Krankenhause geschafft, wo er kurz daraus seinen Geist ausgab . Die
Stelle des Amtsanwalts in Spandan hatte er fast sünsimdzwanzig

tahre bekleidet , zwanzig Jahre lang war er auch AmtSborsteher für
pandau - Land . _

Geriebts Leitung .
„ Studien nach dem Leben " angestellt zu haben , behauptete der

„Schriftsteller " Willy Meißner , der gestern unter der An -

tlage des wiederholten Betruges und des Vergehens gegen die öffent -

liche Ordnung vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I stand .
Der Angeklagte hat schon verschiedene Vorstrafen wegen Betruges
und Diebstahls erlitten und ist ein sonderbarer Kauz . Er behauptete

gestern in allem Ernst , seinerzeit zu den Boerenkämpfern
gehört zu haben und acht Monate auf St . Helena gefar . gen gc -
fangen gewesen zu seist : er bestand aber das vom Vorsitzenden nach

dieser Richtung mit ihm angestellte geographische und sprachliche
Examen nur mangelhaft . Er will auch zu Fuß Nordafrika durch -

quert haben in Algier gewesen sein und auch Frankreich , Dänemark ,
Schweden , Norwegen und Rußland bereits kennen gelernt haben .
Andererseits geht aus den Akten hervor , daß er vor längerer Zeit
einmal in einer Irrenanstalt war und aus derselben als geheilt
entlasten worden , ist . Die Berechtigung , sich „Schriftsteller " zu
nennen , leitet er daraus her , daß er an zwei Zeitungen Gedichte
und Skizzen eingeschickt haben will , über deren Annahme er noch
nicht unterrichtet ist . Er hat sehr seltsame Streichs verübt . In
drei Fällen ist er bei Schankwirten erschienen und hat sich als der

„ neue Kriminalbeamte " vorgestellt , der die Kontrolle der « chank -
wirtschaften in bezug auf die Polizeistunde auszuüben habe , weil

sein Vorgänger in eine andere Abteilung versetzt worden sei . In
dem ersten Falle hat er bei dem « chankwirt umsonst gegessen , sein
Versuch diesen um eine Summe von 6 M. zu erleichtern , mißlang
aber . Im zweiten Falle hat er von dem Schankwirt zwei Zigarren
herausgeschlagen , im dritten aber 50 M. , die ihm der Schankwirt
gab , weil er sich den angeblichen Kriminalbeamten der in Rot sein
wollte , zum Freunde halten wollte . Der Angeklagte bestritt , sich
des Betruges schuldig gemacht zu haben und behauptete , er habe
ein „ Buch über die Polizei " schreiben wollen und deshalb
Studien im praktischen Leben angestellt . „ Kapitel 19 " seines Buches

sollte von dem Verhältnis der Polizei zu den Schankwirten handeln
und deshalb habe er sich als Kriminalbeamten ausgegeben , um Er -

fahrungen zu sanimclii . Die Liebesgaben hätten ihm die Gast -
Wirte gegeben , ohne daß er sie beschwindelt hätte . Der Angeklagte
ist in drolliger Weise festgenommen worden . Er hatte sich bei einer

Pensionsinhaberin eingemietet und sich dort als „ Dr . Clausen aus

Hamburg " angemeldet . Er erzählte die romantischsten Geschichten ,
wonach er vom „ Lokal - Anzeiger " für seine Briefe vom Boeren -
kriege noch 569 M. Honorar zu bekommen habe und nun als Mit -
arbciter mit einem Monatsgehalt von 300 M. angestellt worden sei .
Die Vermieterin glaubte ihm , faßte dann aber doch einigen Verdacht ,
da der Angeklagte ein etwas wüstes Gedicht vom Stapel ließ und
horrende Geschichten von seinen angeblichen Wunden , die er im
Äorenkriege erhalten , von der Malaria , an deren Folgen er
leide , usw . erzählte . Am dritten Tage nach seinem Zuzugs ersuchte
er die Wirtin , ihm 3 — 5 M. zu leihen , da er für den „ Lokal -
Anzeiger " schleunigst zum Geburtstage des Großhcrzogs von
Mecklenburg nach Schwerin reisen müsse . Die Wirtin sah aber
vorsichtigerweise erst das Konversationslexikon nach , stellte fest , daß
der Grotzherzog an jenem Tage gar nicht Geburtstag habe und ließ
deshalb den Angeklagten als Schtvindicr festnehmen . — Nach dem
Gutachten des Gerichtsarztes Dr . H o f f m a n n ist der Angeklagte
zurechnungsfähig . Der Gerichtshof verurteilte diesen zu neun
Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von sechs Wochen
Untersuchungshaft .

� Automobil - Droschke und Strasicnpolizei - Verordnung . Der
Führer einer Kraftdroschke , Herr Berner , war in zweiter Instanz vom
Landgericht I wegen Uebcrtretnng der Berliner Straßenpolizei -
Verordnung zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil er am
Hackeschen Markt , als er nach der Rosenthalcrstraße fuhr , eine andere
Droschke überholt hatte . In Frage kommt die Bestimmung ,
wonach im Wagenverkchr an Straßenkreuzungen und dort ein
„ Ueberholen " nicht statthaft ist , wo ein großer Verkehr herrscht . —
Berne r legte Revision ein und behaupketc . daß Kraftfahrzeuge nicht
durch die allgemeine Strahenpolizci - Verordnung getroffen würden .
Für sie sei ausschlaggebend die SpezialVerordnung über den Verkllhr
mit Kraftfahrzeugen vom 15. April 1901 . Diese kenne leine Be -
stimmung über das „ Ueberholen " , sondern schreibe in ihrem 8 30
nur vor : „ An den Stellen , wo ein lebhafter Verkehr von Wagen . .
Reitern , Radfahrern oder Fußgängern stattfindet , darf höchstens
mit der Geschwindigkeit eines kurz trabenden Pferdes gefahren
werden . " Das Tempo eines kurz trabenden Pferdes habe er aber
bei dem Ueberholen der anderen Droschke nicht überschritten .

Der Strafsenat des Kammergcrichts verwarf indessen die Re
Vision mit der Begründung , daß die allgemein gültige Berliner
Strahenvolizei - Verordnung auch von - den Führern der Kraftfahrzeuge
beachtet werden müsse , sofern nicht ausdrücklich die Anwendbarkeit
aus sie ausgeschlosten sei . Es gebe nun aber nirgends eine Be -
stimmung , die es den Führern von Kraftfahrzeugen erlaube
das ihnen - gestattete schnellere Tempo auch an Straßenkreuzungen und
Stellen mit lebhaftem Verkehr beizubehalten . Somit sei die ange
zogene Bestimmung der Berliner Stoaßenpolizei - Verordnnng hier
mit Recht angewendet worden .

Ter Streik der Bollescheu Milchjungcn hat auch eine Anklage
wegen Vergehens gegen Z 153 der Gewerbsordnung und versuchter
Nötigung gezeitigt , die gegen den 13jährigen Stcimnetzlehrling Ernst
Heise gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I ver -
handelt wurde . Zu den Streikbrechern , gehörte der Milchausträger
Krauspe . Als dieser eines Tages ein Haus in der Stephanstraße
verlieh , wurde er von 20 — 30 Streikenden , die vom Angeklagten
angeführt wurden , umringt . Dieser ließ erst eine tote Maus in- den

Milchkübel des K. gleiten und dann ging man mit dem Streikbrecher
arg ins Gericht . Der Angeklagte soll sich dabei der versuchten
Nötigung und auch des Vergehens gegen die Reichsgewerbeordnung
chuldig gemacht haben , indem er Arbeitswillige durch Bedrohung

von der Fortsetzung der Arbeit habe abhalten wollen . — Der Staats¬
anwalt war der Ansicht , daß der Angeklagte trotz seiner Jugen - d sich
der Rechtswidrigkeit seiner Handlungsweise bewußt gewesen sei . er

hielt aber einen Verweis für eine ausreichende Sühne . Ter

Gerichtshof erkannte nach diesem Antrage .

Ter Alkohol . Wegen - Störung eines Gottesdienstes standen
die beiden Brauereiarbciter Wittnebel und Marten aus

Lber - Schönewei - de vor der dritten Strafkammer des Landgerichts II
Beide kamen am 6. März , von einem Balle heimkehrend , an einem
Betsaal vorüber , in welchem eine katholische Frühmesse abgehalten
wurde . Die beiden mit Rosetten - geschmückten Nachtschwärmer traten

geräuschvoll in den Betsaal , wo ein Kuratns über „ Notwendigkeit
der Beichte " predigte . Als dabei gesagt wurde , daß jeder Gläubige

zur Beichte müsse , ebenso wie die Bürger Steuern zu zahlen - haben ,
rief Marten laut in die Versammlung hinein : „ Geld haben wir

keinsl " , während Wittnebel laut dazwischen rief : „ Silentium ! "
Als das Weihwasser gereicht wurde , machten die Angeklagten ihre

Glossen und störten dce gottesdienstliche Handlung in dem Matze ,
daß sie polizeilich festgenommen werden mußten . Der Staatsanwalt

beantragte 4 Monate Gefängnis , der Gerichtshof erkannte aber nur

auf 2 Wochen Gefängnis , indem er erwog , daß die Angeklagten ,
die sonst ganz ordentliche Leute sind , unter dem Einfluß des Alkohols

gestanden haben . _

Versammlungen .
Ter Zentralverband der Handlungsgchülfen hielt am Donners -

tag im „ Neuen Klubhaus " eine Versammlung ab , woselbst Genosse
K a l i s k i über die kaufmännische Fortbildungs -
schule sprach . Redner , dem wegen seiner jüngst erfolgten Ent -
lassung aus dem Gefängnis von den Anlvesenden eine lebhafte
Ovation bereitet wurde , schilderte eingehend die äußerst mangelhafte
Ausbildung der Lehrlinge im Kaufmannsgewerbe . Es sei eine
tehende Redensart bei den Herren Chefs , daß , wenn die Handlungs -

gehülfen resp . - Gehülfinnen nur etwas Tüchtiges gelernt hätten , sie
dann auch gute Stellungen bekämen . Dabei sei es doch notorisch ,
daß weder in den Engrosgeschästen noch in den Kleinhandlungen ,
abgesehen von wenigen Ausnahmen , an eine wirklich fachmännische
Ausbildung der Lehrlinge auch nur gedacht werde . Sie sei übrigens
auch gar nickt möglich , so lange die Lehrlinge den vollen Tag über
mif ihren Plätzen beschäftigt und dadurch über Gebühr ausgenutzt
würden . Mau betrachte die Lehrlinge nur als billige Ausbeurungs -
objekte , die zum großen Teil Hausdienerarbeitcn verrichten müssen
und günstigstenfalls die Tätigkeit eines Verkäufers ausüben , wozu

e sich die erforderlichen Fähigkeiten auch in verhältnismäßig kurzer
f eit aneignen können , ohne erst eine dreijährige Lehrzeit durch -
zumachen . Daher sei es erforderlich , die technisck - berufliche Aus -
bildung in die Fortbildungsschule zu verlegen . Als ganz besonders
notwendig müsse die Ausdehnung des Fortbildungsschulunterrichts
auf die weiblichen Angestellten betrachtet werden . Denn es
tehe außer allem Zweifel , daß , wenn die Ausbeutung der Lehrlinge

durch deren Besuch der Fortbildungsschule eine gewisse Beschränkung
erfährt , die Herren Chefs sich weniger Lehrlinge halten und mit noch
vermehrter Energie auf die schon ohnehin unbeschränkte Ausbeutung
der weiblichen Arbeitskraft verlegen werden . Darum sei es auch
höchst bedauerlich , daß die deutfchnationalen Hcmdlungsgehülfen aus
verbohrtem Fanatismus gegen den weiblichen Fortbildnngsschul -
Unterricht sind . Als ein Zeichen freisinniger Doppelzüngigkeit und
ozicrlpolitischer Rückständigkeit charakterisiere sich aber das Ver -

hallen des Berliner Magistrats in dieser Frag « . Im Reichsparla -
ment ertlären sich die Gesinnungsgenossen der Magistratsberren für
die Ausdehnung des Wahlrechts auf die Handlungsgchülfiniren zu
den Kaufmannsgerichten ans Gründen der Liberalität , und im
Stadtparlmnent verweigern die Freisinnigen denselben Gchülfinn - en
die obligatorische Teilnahme am Fortbildungsschulunterricht . Redner
empfahl sodann folgende vom Borsitzenden Friedländer vor -
gelegte Resolution :

„ Die am 10 . November tagende Versammlung des Zentral -
Verbandes der Handlungsgchülfen ersucht die Sladtverordnctenver -
ännnlung , das Ortsstatut betreffend die Fortbildungsschule auf

l l e Handlungsgehülfen auszudehnen . Sie protestiert ganz ent -

schieden dagegen , daß der Fortbildungsschulzwang nicht auf die

Handln ngsgchülfinncn ausgedehnt werden soll .
Die Versammlung erwartet die Einführung des obligatorischen

Fortbildungsschulbesuchs für alle kaufmännischen Angestellten bis

zum vollendeten 13 . Lebensjahr und die Festsetzung der Schulzeit
an den Wochentagen während der Vormittagsstunden . "

An der Diskussion beteiligte sich unter anderem auch Fräulein
W ö n k h a u s , Vorsitzende des Hülfsvereins für weibliche Hand -

lungsangestellio , indem sie zwar gegen einzelne Allsführungen de ?

Referenten polemisierte , sich aber für die vorgelegte Resolution er -
klärte . Die Resolution wurde sodann einstimmig an -

genommen .

Etwa ZOO Schiffer hatten sich am 10. November bei Feuerstein ,
Alte Jakobstr . 75, versammelt , um über die Schaffung einer den

neuzeitlichen Verhältnissen angepaßten Organisation zu beraten .

Neichstags - Abgeordneter Fritz Zubeil hielt den einleitenden Vor -

trag . Er kniipste an die Dürre des verflossenen Sommers mit ihrer
immensen Schädigung der Schiffahrt an . Sehr viele der zumeist
nicht gerade kapitalkräftige » Schiffseigner iviirden lange darunter zu
leidcn�haben . Gegenüber dieser wirtschaftlichen Not hätten sich die

�» nnngen ganz unfähig erwiesen , wie schon so oft in anderen Fragen .
Sie hätten zum Beispiel nicht Verbindern können , daß die Schiffer
mit den Unternehmern , ihren Auftraggebern , vielfach Verträge ab «

schließen müßten , die den Unternehmern alle Vorteile brächten und
den Schiffern alle Verpflichtungen auferlegten , sogar im Gegensatz
zum Biimenschiffahrts - Gcsetz . Einige solcher Verträge bringt Redner

zur Kenntnis der Versammelten , die mit Aeußerungen des Unwillens
über die Bestimmnngeu der Verträge nicht kargten , zumal gub - eil an
der Hand der gesetzlichen Bestimmungen zeigte , wie die Wohltaten
des Binnenschifffahrts - Gesetzes durch derartige Produkte der
„ freien Vereinbarung " zunichte gemacht würden . — Es sei kein
Wunder , daß die Innungen nichts leisten könnten . Die
38 Schiffenniumgen in Deutschland , die zu einem Verband zu -
sammengeschlossen seien , hätten uur 1200 Mitglieder bei etwa
17 000 Binnenschiffern . Eine solche Organisation , noch dazu mit
veralteten Grundsätzen und Jahresbeiträgen von 12 bis 13 Mark .
könne nichts ausrichten . Eine gute moderne Organisation , die sich
über ganz Deutschland erstrecke , eine Zentralisation mit überall ver -

streuten Zweigvcceinen sei vonnöten . Es möge der Winter aus -

genutzt werden , dieser Frage näher zutreten . Durch eine gute , macht «
gebietende Organisation könnte man auch ans die Regierung ein -

wirken , daß die bestehenden und noch entstehenden Wassersrraßeu
so beschaffen seien , daß die Schiffer über Kalamitäten , wie die dies -

jährige , elwas besser hinwegkämen . Auf den Abschluß vernünftiger
Verträge mit den Unternehmern und den Schlevpschiffahrts -
Gesellschaften würde man dann auch Einfluß haben . Und für Not «

fälle , wie den diesjährigen , könnten die vereinigteil Schiffer , denen
eine starke Zentralisation einen Rückhalt biete , viel eher bei Re «

gierung und Parlament etwas erzielen , zum Beispiel die

Bereitstellung von Mitteln zur Hergabe zinSfteier oder

gering zu verzinsender Darlehen auf lange Zeit . Jetzt
habe man davon nichts gehört . Nur die Schleusengelder sollten nach
einem Erlaß des Verkehrsministers an die Oberpräsidenten „ soweit
als möglich " entweder ganz oder teilweise erlassen werden . Unter -

dessen sorge Frau Minister Budde im Verein mit einem Komitee ,
an dessen Spitze ein Geistlicher stehe , für das geistige Wohl der

Schiffer , indem man ihnen eine schwinnnende Kirche beschere . ( Große
Heiterkeit bei der überwiegenden Mehrheit . ) Eine Million von den
100 Millionen für den unglücklichen Kolonialkrieg gegen

drangsalierte und zur Empörung getriebene Afrikaner würde den

Schiffern allerdings bessere Dienste leisten . ( Lebhaste Zusttmmung . )
Redner ging dann noch auf eine Anzahl Berufsschmerzen der Schiffer
ein . Unter anderem auf die Vornahme von Schleusenumbauten im

Sommer , wie sie trotz aller Gegenvorstellungen bei Wusterhausen
wieder bevorsteht , bloß weil der Regierung die Kosten eines Um »
baues bezw . einer Reparawr im Winter zu hoch erschienen .
Auch das Schleusenvorrecht der Dampffchiffahrts - Gesellschaften
kritisierte er . Mit einer Aufmuitterung , sich den vergangeneil Sommer
eine Lehre sein zu lassen und nun den Winter zur Regelung der

Organisatioiisftage gründlich auszunutzen , schloß Zubeil unter leb -

haftem Beifall seineu Vortrag .
An der folgenden Debatte , die recht lebhaft wurde , beteiligten

sich eine ganze Anzahl Schiffseigner . In der Frage der Notwendig -
keit einer guten Organisatton waren die Redner fast alle der

Meinung des Referenten , wenn auch im einzelnen die Ansichten etwas
auseinander gingen . Es wurde dann beschlossen , daß es sich eine
Kommission von sieben Schiffseigentümern und Schiffsführem zur
Aufgabe machen solle , im Winter vorbereitende Schritte zu einer
alle Schiffer umfassenden Organisation in die Wege zu leiten .
Darauf wurde die Kommission gebildet . Mit begeisterten Hochrufen
auf die Schiffahrt schloß die Versammlung .

Lichtenberg . Die hier am Orte beschäftigten Kaufleute werden aus
die heute abend 8>/ , Ahr bei Höftich , Franksuetcr Chaussee 120, stattfindende
Versammlung auimerlsam gemacht . In derselben soll Stellung zu der
Wahl der Beisitzer des hier am Orte zu erlichtenden Kausmannsgerichts

enommen werden . Alle hier beschästigteu Kaufleute werden ersucht , in
ieser Versammlung zu erscheinen .

Vermifcbtes .
Der Winter . Wie ans St . Petersburg gemeldet wird ,

ist dort die Schiffahrt am 16 . November einKfflcllt worden . Große
Teile des Hafens und der Bucht bei Kronstadt sind schon mit Eis

bedeckt ; die Newa ist zwar noch nicht völlig zugefroren , führt aber

schon starke Eisschollen mit sich. Auch im nordwestlichen Deutsch -
land hat die Kalt « in den letzten Tagen stark zugenommen . In
T h o r n zeigte in der letzten Nacht die Quecksilbersäule 10 Grad
Kalle cm. Infolgedessen herrscht auf der Weichsel seit gestern früh
starkes Grundeistreiben , das der Schiffahrt und der Holzflößerei
ein jähes Ende zu bereiten droht . Viele Odcrkähne und mehr als
200 Holztraften sind noch unterwegs und in Gefahr , vom Eise ein¬

geschlossen zu werden . Die Schnellfähre bei Kulm , Neuenbürg ,
Kurzebrack ist unterbrochen , -die Schiffsbrücke bei Marienburg toird

schon abgefahren .

Brand im BahnwärterhanS . Aus Bamberg . 17 . November ,
meldet man : Heute ftüh 4 Uhr brannte das Bahnwärterhäuschen
an dsr Nürnbergersttaße nieder . Der krank im Bette liegende Bahn -
Wärter und sein lüjähriger Sohn kamen in den Flammen um , zwei
andere Kinder und die Ehefrau erlitten erhebliche Verletzungen .
Die von Nürnberg kommenden Züge mußten wegen der über de »

Bahnkörper schlagenden Flammen umparkiert werden .

Marktpreise von Berlin am 15. November . Nach Ermittelungen des
kal. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,65 —17,63 M. , mittel 17,61 —17,59 »( . , geringe 17,57 —17,55 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,99 —13,89 M. . mittel 13,86 —13,87 M. , geringe
13,86 —13,85 M. Futtergersle ») , gute Sorte 15,79 —14,59 M. , mittel 14, io
bis 13,39 M. , geringe 13,29 —12,19 M. Hascr ») , gute Sorte 16,49 —15,69 M,.
mittel 15,50 —14,79 M. . geringe 14,60 —13,90 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
49,09 —39 . 09 M. Spclsebohneii , weiße 59,99 —39,99 N. Linsen 60,00 —30,00 M,
Kartoffeln 9,00 —7,00 M. Richtstroh 5,20 —4,50 M, Heu 9,20 —7,40 M.
Für ein Kilogramm Bulter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,00 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) W Bahn .

Bsafserfiand am 15. November . Elbe bei Aussig 1,06 Meter , bei
Dresden — 0,36 Meter , bei Magdeburg + 1,39 Meier . — U n st r u t bei
Strautzsurt + 1,70 Meter . — Oder bei Ratibor -tz 2,70 Meter , bei Breslau
Obcr . Pcgel -f- 5,12 Meter , bei Breslau Unter <Pegel ch 0,32 Meter , bei
Frankfurt ch 1,54 Meter . — W e I ch s e I bei Brahcmünde ch 2,84 Meter . —
Warthe bei Posen ch 0,32 Meter . Netze bei Usch - - Meter .

Witternngsnbeeflcht vom 17 . November 1904 . morgens » « yr .

Stationen

Swincmdc .
Hamburg

eilin
raukf . a . M.

Nünchen
Wien

taparandaetersburg
Cor !
Werdeen
Paris

760 I
767

�SW
769 SSW , �

773 NNW
�

2 Schnee
1 bedeckt

2wolkig
2 bedeckt

>

Metier - Prognol « i - ir Freitag , den 18 . November 11 ) 04 .
Ein wenig wärmer , vorwiegend ncbclig oder wollig bei schwachen West«

licheu Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Ueier die Errrichtimg der Kaufmannsgcrichte im Deutschen Reiche

hat die Archivverwaltung des Verbandes deutscher Gewerbegerichte
eine Umfrage veranstaltet , deren Ergebnisse einen deutlichen Ucber -
blick darüber geben , wie die Fertigstellung der Statuten in den ver¬
schiedenen Teilen des Deutschen Reiches bisher verlaufen ist . Das
Gesetz betreffend die Kausmannsgerichte tritt am 1. Januar 1908 in
Kraft , Es wurde verkündet unter dem 6. Juli . Offenbar am
frühesten haben mit der Arbeit die Städte des Königreichs Bayern
begonnen , denn hier ist die Fertigstellung der Statuten ani weitesten
vorgeschritten . An Städten über ' 20 000 Einwohnern , für die das
Gesetz Kaufnrannsgerichtc zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen
Handlungsaehülfen und ihren Prinzipalen vorschreibt , besitzt Bayern
18. Von diesen haben zehn die Statuten nicht nur durchberaten ,
sondern auch von der kgl . Kreisregierung bereits genehmigt erhalten .
Es sind dies München , Nürnberg , Augsburg . Bayreuth , Regensburg ,
Ingolstadt , Erlangen , Amberg , Hof , Pirmasens , In fünf ' weiteren
bayerischen Städten ist die Arbeit in den städtischen Kollcgieir eben -
falls beendet und liegt zurzeit der Kreisregierung vor . Es sind dies
Bamberg , Fürth , Landshut . Weistenfcls . Ludwigshafen , In Würz -
bürg sind zurzeit die Stadwerordneten noch mit der Anizelegcuheit
befaßt , während aus den beiden übrigen Städten des Königreichs ,
nämlich Speyer und Kaiserslautern , noch keine Mitteilung über den

Stand der Angelegenheit vorliegt . Nächst dieser Südostecke des
Reiches scheint der äußerste Norden am schnellsten gearbeitet zu haben .
Denn an Seestädten ( und unmittelbar benachbarten Gemeinden )
haben nicht weniger als sieben die Statuten bereits fertiggestellt , so
daß demnächst die Wahlen stattfinden und die Gerichte am 1. Januar
eröffnet werden können . Es sind dies Hamburg nebst Harburg und
Wandsbeck , Geestemünde , Lübeck , Kiel und Tilsit . In Danzig ,
Stettin , Stralsund , Lehe sind die Statuten zur Genehmigung ein -
gereicht . Sonst sind an Staiuten fertiggestellt in Süddeurschland :
die von Stuttgart sdem sich Cannstatt angeschlossen hat ) , Heilbronn ,

Ereiburg
i . B „ in Mitteldeutschland : Koburg , Erfurt . Osnabrück ,

ildeshcim . Danach sind bis jetzt im ganzen 23 Statuten für
24 Städte fertiggestellt . Die Zahl der Gemeinden , die die Durch -
bcratung vollendet und den Entwurf zur Genehmigung eingereicht
haben , beträgt nach der Aufnahme des geuannten Verbandes 56 ,
während die Genehmigung durch den Magistrat und die Vorlage an
die Stadtverordiicten - Versammlung bisher aus 31 weiteren Ge¬
meinden gemeldet ist . In Berlin und Umgegend hat bisher lediglich
Charlottcuburg das Statut durchberaten und zur Genehmigung ein -
gereicht . _

Die Seifenfabrik der GroßcinkanfS - Gescllschaft deutscher Konsum -
vereine , die in Aken errichtet werden sollte , wird von dem dortigen
Gemeinderat für staatSgefährlich gehalten , weshalb er die Ge -
nchmigung ablehnt . Zur Begründung der Ablehnung sagt der
Magistrat der Stadt :

. Eine derartige Produktion bedroht die Existenz von zahl -
reichen kleineren Geschäftsleuten und Handwerken ! verschiedener
Art sowie von vielen Hausbesitzern , denen mit der Zeit die

Nutzung von Läden und größeren Wohnungen verloren geht .
Diese Produktion bedroht deshalb einen großen Teil deS so -

genannten Mittelstandes mit Untergang , verletzt somit daS Staats -
wohl und das Bestreben der Regierung , den Mittelstand , inS -
besondere den Handwerkerstand , zu schützen . . .

Schade , daß der Magistrat von Aken nicht die Macht hat , samt -
liche Fabriken im Deutschen Reiche zu schließen und die Errichtimg
neuer zu verbieten . -

Hud der Frauenbewegung .
Adlershof . Der Verein für Frauen und Mädchen hielt am

14. d. MtS . seine regelmäßige Vereinsvcrsammlung im Lokale von
Wöllstein ab . Auf der Tagesordnung stand unter anderem Vortrag
von Frau Mesch - Berlin über „ Heimarbeit " . Dieselbe schilderte die
krassen Zustände in den kleineren Industriestädten , wo die Frauen
und Kinder für 4 bis b M. die Woche hindurch von morgens früh
5 Ubr bis in . die späte Nacht hinein arbeiten müssen . Der Vortrag
wurde mit großem Beifall entgegengenommen . Hieran knüpfte sich
eine rege Diskussion . Da die frühere Schriftführerin Frau Schwarzer
ihr Amt niedergelegt hatte , wurde eine Ersatzwahl vorgenommen
und Frau Driest als Schriftführerin und Frau Hildebrand als Hilft -
kasstererin gewählt .

lunllglilSeife
jCs ist nicht ulordeiiich . iM Seife zu verbrauchen . Kleine
Mengen genügen , um die grösste ( Uäsche zu bewältigen ,
weil Sunlight Seife ausgiebig ist und sie sich leicht und

schnell über grosse Tlächen verteilt . 6 $ ist ein Irrtum ,
beim Einseifen der ( üäschestücke grosse Körperkräfte
aufzuwenden ; die Seife allein , in geringen Mengen aufge¬
tragen . vollzieht die Reinigungsarbeit . Deshalb schone

[ man sich selbst , spare die Seifeund man erhält die ( üäsche .

Orta - Krankcnkatise
für das

Cioldaehnilede • Gewerbe
zu Berlin .

Sonnabend , den 2«, November 1904 ,
abends 8' / , Uhr , im Gewerkschafts -

hauf «, Engel - Ufer 15, Saal 8 :

Ordentl . General -Versanunlung
sämtlicher Vertreter

der Arbeitgeber u. Arbeitnehmer
Tages - Ordnung :

1. Wahl von vier Mitaliedern zum
Vorstände seitens der Arbeitnehmer
für 1905 - 1996 . 2. Wahl von zwei
Mitgliedern zum Vorstande seitens der
Arbeitnehmer für 1905. S. Wahl
von zwei Arbeitgebern zum Vorstande
sür 1905 - 1906 .

Nach beendigter Wahl w gemein -
schastficher Versammlung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Wahl
deS RechnungS- AusschufieS zur Prü -
sung der JahreSrechnung für 1904
( zwei Arbeitnehmer und ein Arbeit -
geber ) . Z. Abänderung der KS 13
( Ziffer 3) , 42 und 58 deS Statuts .
4. Regelung der AnstellungSverhält -
niste der Bureaubeamten . 5. Kaisen -
angelegenhetten . 277/3

Die Herren Vertreter werden er -
sucht , recht pünktlich und zahlreich zu
erscheinen . — Uebersandte Einladungs -
karte dient als Legitimation .

» er Vorstand .
E. Dsvldshäuser , H. Hertz ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenkaffe
der

Klempner .
Am Freitag , den 25. November d. J . .

abends 8' / , Uhr , findet Sebastian «
ftraße 39 bei Franke eine

Versammlung
der grostjnhrigen Mitglieder

unserer Kasse behufs Wahl von
ISO Vertretern für daS Jahr 1905
statt . DaS Quittungsbuch legitimiert .

Am Mittwoch , den 23. November d. I . ,
abends 8' / , Uhr , findet Köpnlcker -
stvatze 100 eine

Versammlung
der Slrbettgeber , welche Beitrage
für angemeldete Mitglieder zu unserer
Kasse leisten , behusS Wahl von
7K Vertreter « pro 1905 statt .

Die Arbeitgeber können sich auch
durch ihre Geschästssührer oder Be -
triebsbeamte vertreten lassen .
17b Der Vorstand .

Gemeinsame

Orts - Krankenkasse
s- r Mariendorf

nnb Umgegend .
Zum 1. Jamuir 1905 ist die Stelle

eines Bureaubeaniten bei unserer
Kaste zu besetzen . Bewerbungen find
bis zum 1. Dezember er . in unserem
Kastenlokal , Cbausteestt . 74, hier schrist-
lich einzureichen . Persönliche Var -
stellung erfolglos . Kasseumitglieder
werden bevorzugt . 277/7

Mariendors . den 12. November 1904 .
<r . Schräder , 1. Vorsitzender .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW , 68 ,
HkndenftraBe 69 , Laden .

Nachstehende Werke liefern wir bis zum 31 . Dezember b. I . z » herab -
gefetzte « Preisen .

flie französische Devolution von 1789 - 1804 .
der Ereignisse und Zustände von B. B lo S , anstatt R. ,50 jetzt M . 5 . —

Gesehiehte der französischen Revolution von 1848
und der zweiten Republik . Volkstümlich dargestellt von L. Haritier

anstatt M. 5. 50 jetzt M . S . —

Sie deutsche Revolution von 1848 und 1849 . ®9tnei
RevolntionSbewegung dieser Zeit . Dargestellt von W. BloS

anstatt M. 5,70 jetzt M . 5, —

ßroper deutscherbauernkrieg Ä 5evau8 "

anstatt M. 6,70 jetzt M . 5, -

ßer Kraseh mt seine Rassen " iSSIä " * * « •

Die ( tseUCMe der Srde " » ' äV ,
von R. Bommcli

von R. Bornrnell
anstatt M. 5,50 jetzt M . 5 . -

anstatt M. 7,10 jetzt M . 5, -

Vie Pflanzenwelt
Die Tierwelt

öle Wunder des Kosmos S�o�A . �
Weltschöpfnng und Weltuntergang» Ä

Sämtliche Bücher sind in Prachtembänden gebunden .
Der Text ist durch zahlreiche Illustrationen und viele farbigen Tafeln

veranschaulicht und erläutert . 234/10
Nach dem 31 . Dezember tritt der frühere

Ladenpreis wieder in Kraft .

Bertiner Jlessource
Kommandanten • Strasse , 57 .

Empfehle meine hocheleganten , renovierten , groben u. kleinen Ueftsäle
zu Feiilichleiten und Bettammlungen . Adnlf Steltl .
Fernsprecher Ami IV. 9675 . sl0812 «j

ÖICIII *

Silvester und ein Sonntag im Februar frei .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauar Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !- �
T » « Heh :

Gr. Internat. Kilnstterkonzerte. x Theater -Alitellung.
Speslal - Ansschaak der Berliner Bock - Brauerei .

s teppdeckew

wSz . 6"

Sehfiecke « 2". F

Spezial-

�U9 llmieiste 1§8.

Htde Hauösrau tonn jetzt bei
den teuren Zeiten 922L »

viel (Seid sparen ,
wenn sie statt der teuren Butter
Vlola - Margarine laust .
Viola ist der beste und voll -
kommenste Ersatz für Naturbutter .
Viola bräunt und schäumt beim
braten wie Naturbutter .
Viola ist , aus Brot gestrichen .
selbst vom Feinschmecker von seiner
Butter nichl zu unterscheiden .

vioia kost- . nurBöFl. proPll
ersetzt aber 13 . Groschen - Butter
voll und ganz .
Viola Iiistt täglich frisch ein in
der Niederlag «

27 Admiralstr. 27.
Mitglied deS Sparverein ».

- Eine Mark -
wSchentllche Deilzahlnng liefere

fertige
Bestellungen n. Mast , tadell . AuSs .

in eigener Werkstatt . *

Spezialgeschäft für

Herren - Bekleidung .
Kein Cdaren - Krcdithaus .

J . Kurzbepg ,
Sln der JannowitzbrSde >. I .

M » Bahnhof Jannowitzbrücke . tM

« Wurst !
Iand - Zwlebellebarwup *t a Pfd . 60 Pf .
Braunaehwelg . Kalbaloberw . „ 96 .
Thüringer Ratwurst , 50 ,
WesifällsohB Mettwurst „ 65 „

FommerscIieScliIaekwiirst
.. Salami ,

Westfälische Schinkenwurst „ 1,20 .

BolsteiBEr Zervelatwurst . .
Schlacht . l a 7 »

fett und magerlPsd . l tl »

Knochen ,
IIl ! IIüä ( l ! v' 2�Psd. schw. a Psd . l . vS .

- Pfd . 1,4 » .

1. Striepling , xspnwkorslr! 150 1S1
II . Geschäst Invalidanstrassn 147.

I1L , Brunnensir . 196 ( am
Rosenthaler Tor . )

IV . , Friadrlchstr . 21n . bHalle .

i-sri
Pankow .

Di « statu tenmähige 277/10

General -Versammlung
findet am Montag , den 28 . d. M. .
abend » 8 Uhr . im Restaurant
Roczycki , Pankow . Zkreuzstt . 3/4 , statt .

Tages - Ordnung :
1. Protokoll . 2. Wahl dreier

Vorstandsmitglieder ( zwei Arbeit -
nehmer und ein Arbeitgeber ) .
3. Wahl dreier Kastenrevlsmen zur
Prüfung der Jahresrechnung pro
1904. 4. Definitive Genehmigung
deS dem Kranken konttolleur zu ge-
währenden Gehalts . 5. Anträge ,
welche mindestens 5 Tage vor der
Versammlung bei dem Unterzeichneten
schristlich eingereicht sein müssen .
6. Verschiedenes .

Pankow , 15. November 1904.
Uder Vorstaad

der Orts - Krankenhasse
Pankow .

Hoffrichter , Verfitzender .
NB. In dieser Versammlung find

nur die gewählten Delegierten stimm «
berechtigt .

Dr . Simmel , sl?""";
Spezialarzt für «

Bant - und Harnleiden .
10 —2,6 —7 . Sonntag » 10 —12 2 —4 .

Herrenkragen , rein Lein . 4 f .
hefte Omalit . . Dtz . M . 3 u. 3,30 .

Manschetten , prima , 4 fach
' / - Ttz . M . 1, « « und 2 . 25 .
Servitenrs , grötzte Auswahl

Stück von » t » Pf . an .
Krawatten , Handschuhe ,

Hosenträger , Taschentücher ,
Strümpfe tc .

Detallverkaaf zu Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
88 . MUnzstrasse 38 .

Werte Hausfrau
■ absn Sie schon den Vcraiieh gemacht , bal Tisch und In Ihrer

KCehs Holipa ■ Mapgarlne anstatt Butter tu vsrwsndsn ?

Bans abfeschen von dar grossen Ersparnis , die Sie maehan

( ca . 40 0/0 ) . Ist MÖHRA der besten Naturbutter gleichwertig

und kiZr Koch - und Baekswacha nahesu unentbehrlich . MÖHRA

Ist In allen elnachllglgen Seschlften klufllcK . Ste kBnnen

MÖHRA Jcdcrseit wie Butter gebrauchen , glauben Elf uns

Niemand merkt esi

Radfahrer -Ifereir .
Mitglied des Bundes

. Solidsri ««».
Louutag . den 30 . November .

mittag » 1>s, Uhr , nach Stolpe , Berge -
mann . Start : Nettelbeckplatz . 29/11

4. Abt . heute Versammlung b. Mer -
kowSki. Sonnabend , 26. Nov. , FamUlen -
Kränzchen daselbst . Ansang 9 Uhr .

Mittwoch , den 38 . November .
abends 8' / . Uhr , bei Voigt , Ritter -
ftratze 75 : VereinS - Bersammlung .
Daselbst Vorwog deS Herrn Dr . L.
Sommerfeld über : . Die Hygiene beim
Zkadsahren . " Gäste sind willkommen .

Weißensee . kZst

f-

» M - Wg
Unsere Vereins - Versammlung

findet am Mittwoch , den 33 . Ro -
vrmber . abends 9 Uhr , bei Gartz .
» Suig - Ghaustee » » , statt .

Gäste willkommen .
1/10 Der vorftaad .

ftiM - Wursl - Vsm ! .
ThDr . Rot - u. Zwiebclwurst Pid . SO Pf.
Berl . Mettw . u. Polnische „ 63 „
ff. Kalser - Jsgiiwurst „ 90 „
ff. Thür . Kslbsloberwurst „ 90 „
ff. Brsunschw . Mettwurst „ 80 „■Drei Spezlalliaten . » MU- - - - Tfd . BSPf.HsusmaeherFlelsohwuret Pfd. 8
Hausmaoher Leberwurst
WesM. Landbralwurst „
Die 8 Sorten sind ganz
vorziipl . schön gewürzt ,

wer einmal probiert ,
bleibt ewig Kunde .

prima Holst . Sohinkenw . „
prima Heist . Corvelatw . „
prima Holst . Salami

so . .
HO, ,

110, ,
123 „
125 „

Feinste Meckl . Schlackw . „ 110 „
m «

93 „

106 ..
95 „

Landepeok , fett u. mager „ 85 „
B. Entnahm . ». 3 Pfd . Prelsermätig .
Central - Wjrsthalle , Ändreasstr . 63 .

Falnste Meekl . Salami
Pomin . Schlnkenspeek ,

sehr mager „
Oelik , - Schinken , 1 ' /s -SPfd.

schwer , mild u. mager n
Ostpr . Landschinken

Wwv

7
Heute Freitag :

VlSCne Leber .

Wurstw
beiannier ladel -

loset OualüäL

llicd . »vgllslii . NstSK
Mrützstü «. und «itfapSistch .

Sltzungftsmmer . Tel . Ami IV . 6729 .



Fiir den Jnhnlt der Inserate
übernimmt die Nedaktion dem
Publik » m gegenüber keinerlei

ZZcrantwortnng .

UKeater .
Frei itag , 18. November .

Nnsang T' /j Uhr .
Opernhaus . Die lustigen Weiber

von Windsor .
Neues königl . Opern - Theater .

Wintermürchen .
Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Zapsenstreich .
Lesfing . Traumulus .
Westen . Die Hugenotten .
Thalia . Der Wciberkönig .
Befic - Alliance . Wer ? Hierauf : Die

Tugendglocke .
Llnsang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
WallenfteinS Lager . Hieraus :
Die Piecolomini .

Schiller K. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Jüdin
von Toledo .

Neues . Die Morgenröte .
Kleines . Der grüne Kakadu . Der

tapfere Kassian .
Zeittral . Orpheus in der Unter

Welt.
Carl Weif » . Senta Wolfsburg .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Lustspielhaus . Viederleute .
Luiden . Der Registrator auf Reisen .
National . La Traviata .
Metropol . Die Herren von Maxim
Kasino . Wildes Blut .
Trianon . Gastons Frauen .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

grojzen Teich .
Zlpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Passage - Theater . Dida . Spezia -

lltaten . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichöhalle » . Stettiner Sänger .
Palast . Ringkämpfe . Spezialitäten .
Urania . Tanbenstrafte 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Von der
Zugspitze zum Watzmann .

Im Hörsaal : Um 8 Uhr : Dr . v. Un-
ruh : «Die Leichtmetalle " .

Jnbnlidenstrafie 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Im Hörsaal : Um 8 Uhr : Tierleben
in der Wildnis .

Mionsl - Tilesler
WeinbergSweg 12a —13b .

Freitag , den 18. November 1904 :
9. Freitags - Abonnement .

1. Gastspiel Franzcschlna

Prevosti :

Traviata .
Anfang T' /a Uhr .

Zentral - Theater
Ansang 8 Uhr .

Orpheus in der Unterwelt .

Operette in 3 Akten von Ofsenbach .
Morgen nachm . 4 Uhr : Kindervor -

stellung . Halbe Preise , 2 Kinder ein
Billett . lZSümollncben . Neues Märchen -
spiel in 6 Bildern mit Tanz u. Gesang .
Abends 8 Uhr : lZor Generalkonsul .

Lnisen - Theater .
Der Registrator auf Reisen.

Sonnabend : Robert und Bertram .
Sonntag , abends : Die Räuber .
Montag : Mein Leopold . _

gentsch - AmerikanischeS
Theater . Köpenickerstr . 67 .

"

Zum

405 .
MALE :

Heute abend 8 Uhr :
Ueber ' n TP ITH
grossen Ivtlvil .

Ende 10 Uhr 30.

Ax - VORANZEIGE .
Dienstag , 22. Nov . , abds . 1liS

Gastspiel Adolf Philipp .
■ MK- PREMIERE 1

ng
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .
Billetts (o. Vorverkaufsgeb . ) s. jetzt
a. d. Theaterk . sow . b. Wertheim z. h.

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Freitag und Sonnabend 8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Köroul

und A. Barre .
Anatole Durosel : Richard Alexander .

Totensonntag abends 3 Uhr : Nora .
( Einmalige Aufführung . ) Montag u.
folg . Tage : Eine Hochzeitsnacht .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastons grauen .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 8 Uhr : Das elfte Gebot .

Apollo - Mst .
8 Uhr ; Das

November - Spozialitäten - ProBramm .
Hieraul :

Znm SO . Male :

Berliner Luft .
Musik von Panl Einehe ,

unter persönlicher Leitung des

Komponisten .
Sonntag , den 20. November

( Totensonntag ) ;

Erttbliugsluft .

Urania , « i « .

Dm 8 Uhr im Theater :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . v. Unruh :
„ Die Leichtmetalle - .

Sternwarte [ u%%.
Hörsaal :

Tierleben In der Wildnis .

) GAST ANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

„Es war einniai - ! "
Großer Orient . Märchenzyklus
in lebensgroßen plastischen
Figuren mit verbindendem

Text und Musikbegleitung .

I

MetropoITheater

. . . . . .irr

_____________
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von
Julius Freund . Musik von Viktor

Hollaender . Inszeniert vom
Direktor Kichard Schnitz .

Henry Bentler. Josef Giampietro,'
ifJi

-
Josef Josepii.

Frid Frirt. Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts .

( Ballett . )
Rauchen gestattet . Auf . 8 Uhr .

Totensonntag , den 20. d. Mts. :

Therese Krones .

Kasino « Theater
Lothringerstr . 37. Ans. Wch. 8, Sonnt . ?' /, .

TVilÄSS IZKut .
Gesangsposse in 3 Akten v. Mannstädt .
Vorher d. vollst , neue Novemberprogr .

U. a. : „ Die Driginal - Noranas . "
Sonntag , den 20. Nov. , 7' / , Uhr :

Mutter Gräbert .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Die Gastspielvorstellungen finden in
folgenden Etablissements statt :

Bernh . Rose - Theater . Stadt - Theater
Moabit . Fröbels Allerlei » Theater .

Neue Welt .
DM " Ansang 3 Uhr . - MF

Entree 30 Pf. , numer . Platz 50 Ps.

Passage-Theater .
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Karzes Gastspiel des berütuDten

fS
Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänomene des sechsten Sinnes .

Ende König ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .

9fc { ( to die Erschaffung eines
JtylliR Weibes aus d. Nichts .

Lustspieihaus
Friedrichstraße 236.

Zum 43. Male :

IStSÄSrKSUt « .
Anfang 8 Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktton ; Rob. Dill . Brunn enstr . 16.

Zum letztenmal :

Katharina Howard .
Historisches Schauspiel in 5 Akten

von Jerrmann .
Ansang 8 Uhr . Entree Z « Ps.

Morgen : Keine Borstellung .

liekrüäer

hrti - Ttefe
Heute : Die Novität :

Prinz Lei ;
in iUbeek .
Schwank in drei Akten von Anton

und Donat Herrnfeld .
Hauptrollen :

Magnus Prinz Ledy :
Donat Herrnfeld .

Prahidal , dessen Reisebegleiter
Anton . Herrnfeld .

Ansang präzise 8 Uhr .
Billett - Vorverkaus 11 —2 Uhr mittags .

Roritzplatz .
Täglich von 12 - 4 Uhr : Mltlagstisoh .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

MiHtar - Kontzert .
Dienstag , Donnerstag .
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

W * Tanz .

Sclililer - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

�Vallenstelns Eager .
In 1 Akt von Friedrich Schiller .

Rie Piecolomini .
In 5 Akten v. Friedrich Schiller .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Krieg Im Frieden .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rcdea .

Schiller - Theater W.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die dudln von Toledo .

Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Tyrannei derTrünen .

Sonntag , abends 8 Uhr :
| Die Jüdin von Toledo .

Kleines Theater | Neues Theater .

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Alazc Reinhardt .

Ansang 8 Uhr . Ansang 8 Uhr .

XiiehtasAT . Die Morgenröte
Sonnabend : Elektra .
Sonntag : Nachtasyl .

Sonnabend : Die Morgenrote .
Sonntag : Die Kronprätendenten .

Burg - Straße 23 .
früher Feen - Palast .

Direktion :
Rieh . Winkier .Palast - Theater

Gr. internationale Ringkampf - Konkurrenz
unter dem Protektorat des Herrn Professor Reinhold Begas .

DM - Heutige Ringkämpfe : - MS

1 John Pohl - Abs 11, Deutscher , gegen Reauoairois , Franz .

2. Petrow . Vulgare , gegen Niesbacher . Rumänier .
3. Ali Achmed . Türke , gegen Dickmann , Rheinländer .

Vorher : Theater u. Spezialitäten ersten Ranges . Ansang VL Uhr .
Vorverkauf 10 —1 Uhr an der Kasse . Eröffnung 6>/ , Uhr . Preise der Plätze

wie gewöhnlich . _

freie Volksbühne
Humoristisch - satirisches Winterfest

Sonnabend , den 10 . BTovember ,

8' / » Uhr , in der Brauerei Friedrichshain

Komiker « u . Soubretten - Abend .

e i n a k t e r : Der gemütliche RollüMLZsr.
Von George Courteline .

MB Solovortrüge .
Mitwirkende :

losefine Oora , Tbalia - Theat .

Elsa Boetticher , Berl . Theat .

Stefanie KriB, Heues Theat .

Martin Kettner ,
Alexander Tyrkowski ,

Couplets u. Eezitation .
Alexander Skura , Pianist .

Berliner Tonbiinstler - Orchester .

Festmarhen nur für Mitglieder a 60 Pfennige
( inkl . Programm ) nur bei schleuniger Bestellung noch zu
haben in allen Zahlstellen der Freien Volksbühne .

Dienstag , den 89 . November , abends 8' / , Uhr ,
im Rathaase :

I; Goethe - Mozart
MT 4. Serie : Sonntag , 27. November : Die Juden

von Tschirikow . 230/1
Der Torstand . I. A. : 6. Winkler .

lirhus SehutnaniL
Das neue graste Programm.
U. a . : Neu ! Mile. Priami . Neu ! Möns .
Proserpi . Neu ! Agube Gudkow , der

unübertroffene Dschigittreiter jc.
Ferner : Ein musikalisches Phänomen
. Hr . Franco Piper , sämtliche

Spezialitäten und

Die gröstte Sensation Kerlins
Münstedts

Üiliptttaner -Miis-
Torstellung .

Um 91/ , Uhr :
Der Kurier des Zaren .

mar Achtung ! Da am Sonntag ,
den 20. November ( Toten - Sonntag )
nur eine Borstellung , so findet
morgen , Sonnabend , nachm. 3' / , Uhr ,

- in - Gals - Mnee Ä « !
Liliput - Zirkus . Marokko , große Aus -
siattungs - Pantomime :c. Nachmittags
aus allen Plätzen ein Kind frei .
Jedes weitere Kind bis 12 Jahren
halbe Preise ( außer Galerie ) .

8lMl »- Ttle »ter .
Linienstr . 138 (a. d. Friedrichstr . )

taMIe « Propmin!
August kommt .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU iDternation . SpeziaMten.
Ansang 71/ , Uhr .

Vor der Borstellung : Konzert .

Sanssouci ,
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Freitag , den 18 . November :

VohltätigkeitZvorZteliung
zum Besten einer Weihnachtsbescherung

armer Kinder .
Nach der Vorstell . : Pamiiienkränzchen .

Anfang 8 Uhr . Enlrce 50 Ps.
Der Betrag dieser Vorstellung wird

ohne Abzug dem wohllättgen Zwecke
überwiesen .

Sonntag : Extra - Borstellung :

Eine feste Snrg ist unser Gott
VolkSslück in 5 Akten von A. Müller .

Montag :

HokkmannZ

NonilieMö Sänger
und

Tanzkrünzchen .

Jeden Dienstag
und Mittwoch :

Theater - Abend .

Zirkus Busch .
Komischer Gala - Abend .

Mit noch nie dagewesenem Erfolg

Kathariiia II .
A . » . » . . der menschliche
Rt�OCO Wunderaffe .

Budapcstcr Stierkämpfe .
Eine Zcbra - KomUdie

und die vorzügl . Programmnummcrn

Carl Weiß - Theater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion M. Ed. Fischer .

Senta Wolfsburg .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Zkinder -
Vorstellung , kl. Preise : Aschenbrödel .
WendS 8 Uhr : Senta Woltsburg .

Anne Dancrey ,
die graziöse Pariser Singerin
und Tänzerin .

Everliart der Reifenkönig .
Patty - Frauk - Trnppe

Meistersohaftsturner .
Cliffe - Berieac

zahlt jedormann
2000 Mark , der auf seinem
rotierenden Tisch 45 Sekunden
stehen kann .
200 Mark , der auf seinem Esel
aufrecht sitzend reiten kann .

Außerdem

litt « I ' rifxkoHS

r - tu - ' i u i - ' Fv .
' r l < »»!

lebetiilei Kuriositäten!
Rätsel ,

atiiituüu - . fi - . ' NViiiidef .

Riesch ! Zwerge !

f Bettfedern Fabrik
I « u
B (trat
B qara
1 « im
1 »-Ist
I v,e ,

I 3 "
I Lo

VJ

GustadLustlg . Perlin ». , Prinz-Ii .
firoB« <6. v-rs -ndel g- g- n Nnchn - bm-
iiarani . nene veitstderu d. Pfd. Sb Ps ,
«in- jischr d. Pfd. M. t�ö .
»eher - S»Idd,unen d. Pfd. M. 1,75'
l ) >n<ielt «t Pountn d Pfd. SR. 2. 85

— San diesin Daiinen | t «n| en
3 dIS4 Pfund zum »r «br » Cd- rt - N

Berrnckung frei. Prei «! . u. Prnbcn
eraiit . Pirle Znerlennungischr .�

Sllslav

Behrens

Spezialitäten-

Frankiurter -
Allee 85 .

DaS großartige Novemberprogramm
Neu ! Ellz� Durand Neu !

mit ihrer Verwandlungsnummer

Grotzstadtleben .
Neu I Ostarra Trio Neu !
großartige Kopsbalance auf schwingen¬
dem Trapez sowie die noch übrigen

erstllassigcn Spezialitäten .

Relehshallen - Thealer .
Täglich :

tettiner

Sänger .

Kanarienvögel verkauft Friede »
wald , Forsterstraße 44. fi2S

Vclhiiiill lies technischen Bühnen -Personals.
Sitz Berlin .

Sonnabend , den 19 . November 1904 , abends 11 Uhr ,
im Gesverkschaftshanse . Engel - Ufer 15 :

MitgUrder - Nerjammlung .
Tages » Ordnung : 1. VerbandSangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

gM - Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht . " TWE
190/10 . Der Torstand .

Tcrtvaltungsstclle Berlin .

Haupt - Burcau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonnabend , den 19 . November 1904 , abends 8 Uhr , im Lolal do »
Kumke » Schönwalderftr . 80 :

8eÄrll8 - Ver8MmlMg
ü. Lpsnüauer Kollegen u . Kolleginnen .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag über : „Arbeitsnachweise und ArbeitSvermittelung " . Referent :

Kollege Scheffler . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
BM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " WH

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

Sonntag , 20 . November , vormittags 10 Uhr , im GcwerkschaftShause ,
Engel - User 15 ( Saal I ) :

Versammliing der Bauanschläger.
TageS - Ordnung :

1. BprbandS - und Branchenangelegcnheiten . 2. DiSkusfion . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . - MW

Achtung ! Achtung !
Die am 1. November stattgehabten Mtgliederverfammlungen

beschlossen , den zur Zeit im Ausstand befindliche « Kollegen zum
Wcihnachtsfest durch eme Extra - Unterstützung zu Hülfe zu kommen .

Um dies zu ermöglichen , soll jeder vom Ausstand nicht Betroffene
für die Dauer von fünf Wochen , vom S. November ab . je nach
seinem Verdienste pro Woche SO Pf . . 1 resp . 2 M. zahlen . Diese
Gelder werden von den Vertrauensleuten in den Betrieben kafsiert
und haben dieselben dafür in den Zahlstellen oder bei den zu »
ständigen Bezirkskassierern die entsprechenden Wertmarken zu ent -

nehmen .
Wir ersuchen alle unsere Mitglieder , obigen Beschlüssen nach

besten Kräften nachzukommen .
191,12 DleOrtsvcrwaltung .

Hafenarbeiter - Verband! �
mtglledscbaft Berlin II .

Sonntag , den 89 . November , vormittags 19' / . Uhr , im Königstadt »
Kafino , Holzmarktftr . 78 :

] ftitglK ( lcr - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1904 . 2. Verbandsangelegenheiten : u. a.
die Antwort des Haupworstandes aus unsere Beschwerdeschrift betreffs unserer
Zuschußkasse . 3. Verschiedenes . 19/15

UM - Zu dieser Versammlung werden ganz besonders diejenige »
Kollegen eingeladen , die mit ihren Beiträgen zu weit im Rückstände sind .
um in letzter Stunde ihren Pflichten nachzukommen , da sie sonst ohne
weiteres gestrichen werden . _ Der Vorstand .

m\ ilsebl
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - and Zementbrancbe . Gruppe der Zementlerer .

Sonntag , de » 89 . November , vormittags 19 Uhr , im Lokal
Brunnenstrasje 188 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag beS Genossen Eugen Brückner über : . Die Gewerkschasts »
bewcgung einst und jetzt ". 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
154/4 _ _ Der Torstand .

Wllliig ! Vergolder !
Filiale Berlin .

Montag , den 81 . November er . , abends Präzise 8 Uhr :

Mitglieder - Uersiimmlung
in den Arminhallen , kkommaudantenstr . 39 ( Großer Saal ) .

TageS - Ordnung : _
1. Vortrag des Genoffen Wild. Miethke über : Altohol und die

Frauen .
2. Diskussion .
3. Abrechnung vom 3. Quartal 1904 .
4. Verschiedenes . 227/14

In Anbetracht des hochinteressanten Themas erwartet einen zahlreichen
Besuch , auch der Frauen _ Ter Borstaud .

ZenMH 1 GWeiter n. Meiterüen ÖenU.
Eokal - Terband Berlin .

Freitag , den 18 . d. M. . abends 8 Uhr . im . Englischen Garten « ,

_ Alexanderstrafie 87 c ;

UV Tersammlnng
der Glasschleifer , Polierer und Beleger .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Lohnkommission . 2. Die Ver -
legung des Arbeitsnachweises . 3. Freie Aussprache . 1/11

Es iii Pflicht, daß jeder Kollege in dieser wichttgen Versammlung er »
fcheint . Mit koll - gialischem Gruß Die Ortsverwaltuug .



Achtung ! Achtung !
Freitag , den 18 . November , abends SVa Uhr :

Yolks - Versammlnng
in Schmidts Gesellschaftshaus , Gartenstraße 6.

Tages - Ordnung : 127/19

Die Kedentiing der Lonsumgenossellschafttii für die Ardeiter.
Referentin : Frau Dr . Marie Hoff mann .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Die Etnberafer .
ließet dasselbe Thema sprechen am 81 . November : Frau Dr . David in „ Schneiders Salon « ,

Delsorterstraße 15 ; am 23 . November i Fräulein Else Etidors im „ Swinemiinder Gesellschafts¬
haus « und Simoii Katzenstein im Gcsellschaftshaus Wedding , Müllerstr . 7 ; am 88 . November :
Frau Dr . David in „ Habels Brauerei « und Siinon Katzenstein im „ Marienbad « , Badstr . 35/86 .

Bureau : Berlin C. 54 , Dragonerstr . 15 Ho( I. Telephon : Amt III No. 5038 .

Sonntag , den * 40 . November 1904 , vormittags 10 Uhr :

lOr Versammlung " WE
des Vereins der Zimmerer Berlins nnd Umgegend

in den Jndustriesälen , Beuthstrasze 30 .

Tages - Ordnung : 1. Vereinsangclcgenheiten . 2. Was veranlagte einen Teil der Hamburger
Zimmerer , aus dem Zentralvcrbande auszutreten und eine eigene Organisation zu gründen ? Referent : Kamerad
Karl Schnack - Hamburg . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
258/4 _ _

Der Borstand . I . A. : Albert Juppenlatz .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes

Eevdlnand Wcgenep
sage allen Kollegen , Freunden und
Genossen sowie den Genossen des
I . Berliner Wablvereins , dem Ver -
band und dem Gesangverein deutscher
Gastwirtsgchülsen meinen tiefgefühlten
Dank . 18b

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Wegener gcb. H e si m e r ,

Maricnstr . 8.

Heute Freitag , abends 8' / » Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15�

Sitzung der Ortsverwaltung .
Sonntag , den 80 . d. M. > vormittags 10 Uhr »

in der Brauerei Durmstrafte 83/86 :

Bezirks - Versammlung für Moabit .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dp . Wollhelm über :

„Staatshilfe und Selbsthilfe «. 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangclegenhcitcn
und Verschiedenes . 91/20

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein lieber unvergcg -
licher Mann , der Tischler

Pritz Schmidt
am 14. d. M. vormittags sanft
entschlafen ist. 1088L

Die Beerdigung findet Freitag ,
nachmittags um 3 Uhr , von der
Halle des Thomaskiichhofcs aus
statt .

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Wittve

Ztnilia Schmidt .

Rechtsbnreau , Vorsteher , früherer ,
Pllcklerstraße 15 (Lausitzcrplatz ) . f2 *

Zentral - Kranken- nnß Stertie-

kasse der Tischler usw .
Verwaltung Berlin H.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag am Montag , 14. November ,
nach langen Leiden der Tischler

Fritz Schmidt
in der Irrenanstalt zu Dalldorf
sanst entschlasen ist.

Die Beerdigung findet am

frcitag, den 18. November , nachm .
Uhr , von der Leichenhalle des

Thomas - Kirchhoses , Rixdors , Her -
mannstrage , aus statt . 184/16

Die Ortsverwaltung Berlin H.

Danksagung .
Für den so reichen Blumenschmuck ,

sowie die bewiesene Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau sage
allen Freunden und Bekannten , ins -
besondere dem 6. Bezirk des Wahl »
Vereins meinen herzlichsten Dank .

io89L Sari Sellin .

Hranz - u. Slumenbinderei
von H. Eckert ,

98 . Kottbuser Damm 98 . •

Fernsprecher :
Amt IV 9919 u. 8578 .

Telegr . - Adr. :
„ Blumenpost Berlin " .
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Theodor Hähner
Prinzenstr . 29, Ecke Ritterstr .

WD JSliimriitiiiilttti Srtlins
Filiale in Klzza , Rnc Wasstfna 5

empfiehlt zum

Totenfest
�2
Ii
Ii
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Wf " ftS
g . — aus frischen Blumen sowie Wald - und künstlichem J®
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Kostenlose Befördornng innerhalb Berlins nnd der Vororte !

Versand nach auswärts unter Garantie pünktlicher , unversehrter Ankunft .

L. Ziehung 5. Klasse 211 . Kgl . Prenß . Lotterie .

Li - hung vom >?. November ISO«, vorminag ».
fbn die Bewiwie über 24 - 0 MI. find den betteffenden Nummern

in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr. ) Nachdruck vcrboteu .

93 162 410 19 15601 68 728 25 867 116661 1626 15661
. 152 130001 86 98 15061 295 459 70 590 [ 10001 653 78
116601 85 flOOO] 828 65 2066 551 874 3060 207 311
7« 417 631 954 4133 516 ( 500] 27 45 685 782
839 6284 332 84 464 69 518 742 90 [ 10001 883 [ 30001
900 66 6000 224 44 88 819 [ 5001 68 [ 500] 999 7105
21 86 300 468 97 656 704 872 918 8011 271 82 642 716
67 69 9163 90 410 566 629 710 806 [ 10001 947

10995 [ 500] 119 93 340 91 461 11160 [ 3001 518
629 841 [ 5001 65 [ 1000] 942 82 1 2012 73 91 13000]
103 79 212 352 405 611 780 971 13010 164 264 317
29 44 439 679 933 42 1 4039 70 127 343 521 778 825
811 15 15108 43 46 287 378 98 479 527 663 780 905
45 130001 16132 231 [ 5001 38 75 [ 500] 384 750 61 67
873 17417 28 [ 1000] 518 96 887 761 816 943 1 8062
187 [ 1000] 386 522 1 9012 20 179 92 245 382 83 840

20154 332 619 21 21017 44 419 501 41 81 llOOül
681 22045 155 81 359 66 92 440 76 776 859 11000]
832 23108 19 62 78 [ 30001 214 388 83 519 25 50 633
824 64 84 911 88 [ 10001 24048 55 73 79 276 380 582
654 5-3 726 47 [ 1000] 806 57 912 76 [ 5001 25000 92
IIS 31 515 [ 10001 32 617 21 758 94 853 2 6065 [ 5001
129 77 349 [ 5001 94 456 804 2 7028 190 361 78 90 15001
654 922 24 28179 270 380 421 67 619 863 954 71
29078 69 343 796

36074 173 329 71 419 60 31188 329 413 515 21
794 32364 498 520 [ 5001 645 88 630 97 989 3 3240
89 370 730 947 67 3 4050 53 175 290 91 93 490 [ 10001
680 746 978 3 5015 134 63 261 399 587 943 36000
61 231 596 718 41 828 018 3 7593 822 940 80 [ 500]
97 3 8287 91 428 718 36 00 919 3 9033 91 274 446
618 23 75 996

46033 59 147 [ 56661 229 310 41 69 497 748
64 97 904 15001 19 76 4 1012 494 512 620 [ 10001 38
[ 1000] 98 770 972 4 2010 4L [ 500] 62 74 slOOU) 208

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _[ 3000] . .
04 73 941 46225 367 430 65 568 606 807 [ 5001 21
26 35 47107 460 512 791 955 75 4 8013 220 421 645
946 66 4 9012 13 26 85 106 339 [ 10001 597 790

56021 120 706 31 [ 500] 80 81 [ 500] 858 51195
237 407 96 563 72 84 639 710 82 949 5 2022 213 517
610 764 839 917 5 3019 111 284 90 339 73 405 577
787 900 5 4013 57 151 356 89 430 [ 5001 689 670
55168 92 355 95 424 [ 30001 39 [ 10001 569 619 [ 5001
63 89 721 [ 10001 833 [ 30001 63 950 56055 [ 10001 212
20 [ 30001 68 83 84 376 402 93 [ 5001 555 615 703 5 7075
339 452 513 955 98 5 8485 595 688 715 32 [ 500] 950
59103 43 89 271 339 70 78 498 658 712

66135 70 461 65 76 607 44 768 61112 [ 5001 221
43 306 638 810 6 2078 82 [ 5001 168 [ 500] 274 402
579 90 807 35 945 63150 219 [ 5001 81 424 611 730
942 88 6 4013 19 20 129 70 233 541 604 782 6 5399
415 78 87 528 868 6 6001 15001 198 409 38 [ 10001 59
504 76 82 738 6 7021 184 110001 215 343 501 859 82
920 15001 38 72 6 8003 116 30 230 37 [ 500] 420 609
764 823 986 [ 30001 69013 09 1500] 114 74 358 87 440
627 72 730 ( 10001 851 947 110001

76118 289 97 426 [ 500] 51 571 954 89 7 1 064 229
437 690 [ 1000] 616 759 848 49 990 7 2111 [ 500] 25
82 202 36 37 499 681 714 98 995 [ 1000] 73031 347
422 91 £08 756 823 902 7 4307 [3000 ] 77 598 791 ( 1000 1
899 75049 [ 300] 69 443 565 722 [ 30001 38 79 959
76064 188 300 498 530 1500] 602 763 812 15 88 974
77097 206 15001 97 818 61 76 [ 5001 80 723 810 [ 5001
41 78113 55 68 311 34 57 426 15ÜÜJ 534 66 757 870
»73 79166 83 282 94 332 1500] 80 88 403 12 904

86039 198 306 11 39 405 715 [ 500] 956 [ 5001
8 1010 16 231 310 28 15001 410 37 SV SN <0 663 65 816
80 82198 343 91 437 [ 10001 67 563 685 967 8 3000
114 34 213 322 549 656 731 84060 , 6 [ oOO] 278 400
44 553 85 803 916 38 50 70 85141 228 308 90 665
885 86127 41 [ 500] 356 562 704 800 927 43 87141
63 11000 > 233 306 440 60 [ 500] 517 60 871 88096 261
68 83 88 [ 500 1 330 15061 43 666 [ 3000] 862 8 0017 28
46 190 390 1500] 515 15001 745 47 56 70

90300 25 15000 1 45 665 832 110001 86 91018
11000! 115 19 [ 599 j 313 18 28 [ 5001 841 92011 92
148 216 62 395 401 45 11000] 533 [ 1000] 628 764 93307
[ 10001 4,8 651 756 808 30 9 4277 463 608 12 91 727
823 948 95170 75 83 [ 500] 349 533 78 671 750 887
96303 48 686 619 71 773 85 800 9 7243 397 507 130001
768 91 811 930 98137 308 [ 10001 76 [ 1000] 491 501
8Ö 655 68 , 31 905 11 99158 59 243 379 924 60

lOOUO [ 500] 48 221 350 459 673 717 27 71 813
1O11Ü0 365 454 [ 3000 ] 534 756 941 102177 312 401
607 [ 5001 23 , 2 751 [ 1600] 993 103166 308 12 10
29 85 408 984 1 04101 15001 40 331 515 38 52 685
768 815 983 [ 500] 10502 » 150 228 31 96 484 [ 500]
521 106057 186 [ 500] 373 15001 401 526 69 84 805
934 69 15001 r

1071ÜT 23 57 224 475 648 [ 1000] 701
108058 258 [ 5001 511 [ 30001 892 109096 141 264
328 471 82 97 518 952

110148 59 [ 1000] 283 85 367 489 99 501 709 880
900 79 111068 [ 5001 137 209 ( 500] 15 310 71 620
[ 1000] 112135 48 233 65 77 [ 3000] 304 98 539 46 012
60 830 43 77 [ 10001 113070 206 555 815 73 906
114316 1600] 78 4 & LlOOOi 833 SSI 115004 6 £3000]

7 29 114 618 116035 106 73 245 [ 30001 307 413 83
720 47 838 117013 223 47 56 04 [ 1000] 96 312 88 865
118268 86 398 506 640 803 119019 28 137 [ 5001
318 £2 772 [ 10001 898 919 _ _

_ _ _ _ _

_120180 253 130001 373 705 19 998 1 21004 67
390 622 650 751 63 988 1 22182 230 316 479 644 748
76 150001 822 94 965 123004 161 80 249 394 523
796 956 65 1 24121 90 93 366 79 487 616 787 883 1 25024
407 657 825 960 1 26010 43 244 79 [ 500 ] 310 61 733
76 877 938 1 27078 135 288 414 21 37 606 86 712
964 87 1 28278 340 659 700 70 81 834 58 991 129031
33 99 [ 30601 414 69 [ 15 OOO ] 509 [ 10001 23 32 641
806 10 19 26 99

130004 [ 5001 137 213 23 68 78 330 647 67 722
883 923 1 3 1065 169 218 21 397 495 ( 10001 616 23 778
817 59 1 32020 55 263 99 419 527 6,8 734 1 33050
[ 5001 170 200 332 829 939 134100 33 274 351 435
61 83 739 843 921 13 5069 213 320 534 759 829 1 36133
377 591 606 24 854 [ 500] 137270 493 582 621 70
782 810 52 [ 500] 907 88 1 38103 55 59 227 90 325
487 534 775 98 [ 10001 848 84 130001 139058 194
227 98 387 412 588 700 974

140012 48 246 53 366 72 81 685 [ 5001 600 826 970
86 [ 5001 141110 86 547 74 ( 5001 617 724 909 142094
155 342 405 14 523 833 [ 50001 52 951 81 84 143011
219 450 65 [ 5001 561 677 788 827 54 58 69 144210
89 413 42 635 711 35 38 801 30 1 45026 174 225 654
58 762 99 830 995 1 46236 437 [ 5001 44 505 660
719 [ 1000] 72 933 147002 [ 10001 78 215 302 6 57
568 98 607 801 148151 63 65 82 278 93 334 438
58 516 650 889 957 1 49021 99 353 423 559 715 [ 5001
16 834 94 [ 5001 918 [ 500]

150188 246 317 51 436 855 941 72 99 151216
63 366 [ 10001 458 553 707 59 898 949 1 52017 26 30
108 307 41 [ 30001 497 598 699 734 851 153050 11000'
66 515 919 88 1 54010 40 201 44 452 763 894 [ 500
965 155019 30 609 43 156035 77 170 [ 5000
221 369 417 66 707 1 57067 7.3 126 448 5D3 623 710
48 49 838 982 1 68029 59 74 131 257 336 [ 10001 441
575 747 1 59 » 13 25 321 67 549 801 67 924 80

160156 89 203 309 18 33 87 543 58 848 83 1 6 1030
77 82 103 [ 5001 457 513 60 71 609 37 48 836 69 987
162026 64 85 115 15001 59 79 97 261 328 48 764
98 936 38 76 1 63027 105 15001 270 478 730 868 76
164134 91 210 23 99 361 [ 5001 414 39 502 636 815
23 [ 10001 29 [ 30001 956 78 1 6 5039 204 96 489 524
822 63 907 65 1 66096 243 56 82 306 21 413 614 737
800 17 64 931 167150 80 503 603 ! 10901 753 828 981
168094 155 [ 30001 326 82 428 52 829 56 976 [ 1000]
169066 98 134 46 80 203 96 460 645 130001 750 887
908 [ 30001 37 [ 10001

170117 19 205 10 499 975 91 17 1 054 403 586
601 749 822 58 [ 10001 172299 354 442 543 655 775
957 1 73021 66 103 231 325 64 420 55 730 1 74101
244 54 59 69 461 688 709 807 1 75301 68 406 [ 500]
571 f 10001 695 926 45 50 178200 404 [ 10001 500 608
61 89 758 1 77207 598 661 859 935 71 178039 117
75 53. 3 1 79022 229 71 95 368 577 701 16 82 820 903
[ 10001 67

180083 [ 10001 129 280 386 887 91 972 1 81118
29 81 90 268 636 768 943 1 82218 370 76 469 [ 3000]
97 826 1 83005 53 123 221 22 58 308 51 576 11000 ]
649 110001 714 972 1 84005 305 79 541 822 35 43 941
52 53 1 85040 235 81 89 [ 5001 404 42 539 [3000 ] 84
002 46 705 1 86127 96 298 387 685 1 8 7006 52 118
507 62 64 982 1 88076 [ 500] 212 60 334 444 530
78 608 865 994 1 89104 235 364 451 69 521 28 603
896 926 74

190107 [ 1000] 41 251 321 31 44 416 51 52 520 05
744 959 65 96 1 9 1019 [ 500] 78 153 92 505 749 918
77 192031 115 390 448 ] 1000] 760 814 11000] 918
39 6t 193004 130 42 244 [ 3000 ] 64 308 425 75 76
513 86 761 894 [ 10001 194082 fSOOl 106 92 295 307
24 99 600 37 195059 67 125 [ 5001 237 [ 5001 44 74
305 92 403 571 636 728 57 1 9 6014 38 110001 94
203 [ 500] 387 563 [ 10001 602 50 983 197042 52 69
95 195 558 678 799 985 1 98173 249 13000] 700 94
985 [ 30001 199184 92 644 847 929 [ 500] 88

200431 40 555 822 93 904 201030 104 9 59
[ 500 1 64 531 738 809 2 0 2058 204 60 433 41 522 57
842 981 20 3040 49 57 62 177 202 64 308 415 42 528
27 [ 30001 29 90 610 19 25 851 94 947 52 2 04102 250
81 385 86 485 601 11 20 5007 32 227 369 72 75 473
503 15001 6 [ 5001 715 64 «7 830 918 24 2 0 6337 436
701 818 60 76 901 62 80 2 07199 210 878 918 500]
20 8079 153 295 11000) 96 365 472 545 641 ( 3U001 810
76 85 209132 52 15001 400 546 [ £00] 609 ( £001 724
885 909 56

210185 217 25 83 453 56 67 851 901 76 87 211049
90 149 75 203 *320 [ 1000] 73 435 91 537 82 678 798
931 2 1 2114 300 56 465 737 15001 855 95 943 44
213018 105 75 [ 1000] 313 34 fSOOGl 61 92 £05 036
767 952 2 1 4040 75 109 251 [ 1000 1 411 626 811 910
14 35 53 82 2 1 5102 95 234 437 538 94 760 831 33
81 905 1500] 216143 318 60 401 552 798 998 217055
94 97 [ 3000] 136 97 298 383 [ 10001 624 736 49 937 68
2 1 8092 152 210 48 78 694 [ 10001 861 219050 52
69 217 23 374 404 80 505 11000 ) 667 94 700 825 940
43 56 91

220014 115 201 326 45 58 541 770 898 221028
66 202 60 398 [ 500] 449 793 869 936 56 2 2 2055 124
443 951 223154 533 45 653 68 ( 5001 903 53 63
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8 . Ziehung 5. Klasse 211 . Kgl . Preuß . Lotterte .

Ziehung vom 17. November 1904, nachmittag ?.
48ur die Gewinne über 24V Ml. find de» betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten .

118 325 [ 1000] 28 463 608 37 85 605 51 [ 1000] 889
081 1024 401 17 1500 1 731 817 936 78 2024 225 35
40 88 95 351 555 679 805 99 932 [ 30001 30 60 85
3056 181 280 82 543 90 600 150O0 ] 97 806 025
4090 202 29 471 621 700 81 93 874 982 5117 246 442
79 528 59 813 6079 373 577 890 7003 49 56 313 63
556 62 [ 5001 600 15 707 940 51 77 8003 98 ( 5001 127
252 570 692 876 9023 157 82 2Ö6 342 430 529 18
017 o05 i oOO| 97
„ 10207 59 419 588 636 701 11007 17 22 292 560
726 47 67 832 [ 500] 12037 403 594 625 890 13313
31 89 479 523 680 87 862 85 965 [ 500] 14290 334 09
« 2 94 582 704 72 1 5036 68 91 164 340 432 506 [ 1000]49 775 819 110001 16054 258 365 403 629 990 1 7196
295 SM7! ? ,7 917 35 44 18065 263 423 640 920 70
339po Ul0001

200 411 24 87 1600] 581 99 613 61 821

. . . £0013 804 [ 500] 66 090 2 1050 77 149 [ 3000] 73
344 71 498 638 719 94 884 80 2 2002 125 573 902 27
I�L�SS4 ? ? . �8,85 91 GOOS] 669 831 ( 500] 78 958

?l3,l13 „. 215 47L72 500 09 ( 5001 88 682 919 3826008 16 45 310 55 92 62u 82 760 2 6013 207 495
758 72 911 [ 500] 27017 127 283 421 13000] 66 84
653 765 75 992 2 8037 155 11000 ] 228 354 66 57
M SZ 15001 422 518 27 33 602 744 2 9238 59 304

„ 3 ° 145 ' 475 505 �77 703 7 [ 1000] 97 858 952
31046 74 152 317 J 500] 02 419 514 6 1 648 718 19
3 �194 [ 500 287 411 11000 1 59 63 557 663 64 754 57
900 11000] 21 33283 318 98 595 611 782 34185 [ 5001370 90 [ 30001 555 609 47 (5U0| 724 932 35114 561
AI ,04 [ 3000] 36240 [ 500] 318 491» 557 74 681 793 80124 3 70,2 367 82 431 44 61 628 798 893 3 8027 43

516�1 Ä3U 68 62a � 1,27 82 39( >17 157 151

� 40023 24 250 713 [ 500] 861 960 4 1 009 295 432
071 720 904 4 2358 405 43 500 81 89 777 898 [ 1000]935 [ 500] 42 98 4 3037 136 383 5a4 662 89 893 920
92 4 4050 60 96 207 48 81 342 SS 722 74 450 >6
18000 317 47 . 487 533 48 71 [ 500] 641 783 823 96 l 95
46070 107 8,3 95 47082 148 624 855 949 48062
157 433 35 505 692 795 4 9010 43 I30bü ] 99 194 1500]
iÄfWs äf1 91 610 15001 . lö 06 730 33 81

_ _ 50099 109 34 15001 80 82 96 233 335 625 762 89
987 5 1240 321 406 [ 1000 ] 99 516 90 97 664 716 25 38
76 872 83 914 19 68 52103 5 218 44 389 407 595 761
870 59109 386 [ 30001 460 651 76 718 5 4227 67 349
[ 1000] 459 554 620 67 738 844 89 9-1 65129 227 89

362 537 11000] 881 958 5 6101 56 85 277 [ 3000 ] 97
[ 3000] 432 553 722 953 [ 3000] 57072 345 58105 52
278 99 [ 3000] 420 37 [ 500] 84 540 I500J 59 695 1500]
727 77 806 5 9566 [ 10001 613 36 46 78 91 736 920

60085 787 61046 301 88 437 87 583 85 62008
249 64 304 [ 3000] 81 443 617 28 53 763 875 6 3095 138
256 433 41 516 76 603 763 67 832 6 4065 [ 10001 86 290
310 19 616 57 769 805 65036 90 235 [500] 304 57 710
[ 500] 53 «24 35 [ 1000] 924 84 6 8123 36 292 357 472
513 72 85 94 602 724 79 856 70 911 27 [ 1000 ] 67006
109 llÖOOl 13 21 23 [ 1000 ) 505 739 801 991 68102 53
286 318 91 481 659 749 971 69104 30 72 229 [ 500] 337
492 520 46 ( 1000! 661 84 [ 3000] 853 905 65 71

170273 263 71073 [ 3000] 76 . 173 238 83 502 96 614
710 63 991 720d7 3,9 549 [ 500 ] 803 35 73u48 61
70 300 9 75 560 619 760 96 988 7 4094 flOOO] 180 515
750 913 56 7 5044 137 71 95 238 83 310 540 766 999
76089 [ 1000] 142 221 66 332 [ 500] 45 547 49 662 753
78 953 77039 292 611 735 81 931 78079 160 64
UOOOi 277 92 319 42 443 521 844 7 9046 164 937 95

. 80151 319 604 720 867 69 8 1046 152 [ 500] 53 274
365 69 500 1500] 616 711 70 82 99 831 939 50 8 2223
83 366 79 86 431 [ 500] 83006 227 74 370 90 413 [ 1000]
610 26 854 939 [ 3000 ] 84011 19 79 [ 3000] 441 92 578
622 59 731 852 8 5228 59 318 34 59 70 15001 79 433 56
586 771 84 888 [ 1000] 86086 174 110001 268 [ 500] 326
430 87 856 11000] 912 70 87055 1500] 135 293 488
1600) 636 85a! flOCO) 88014 89 134 216 20 13000] 415
682 I5U0J 91 [ 500] 831 71 89252 334 732 34 878 [ 500]
96 [ 1000]

00197 [ 500] 355 541 933 01117 23 441 692 758
830 j 3600] 94 936 92025 50 60 168 718 36 898 902 24
65 03100 15000 ] 67 1500] 253 493 671 86 726 57 890
Ö4029 57 [ 500] 61 433 54 93 130001 573 615 733 [ 1000]
986 9 5023 45 144 311 425 540 110001 678 87 733 13000]
820 96099 148 239 13000] 56 306 763 950 9 7006 110001
132 74 318 1500] 400 [ 5001 603 797 [ 3000] 98203 48
368 402 512 (500) 63 854 9 9033 172 244 57 66 316 830 07

100035 46 47 66 69 [ 500] 239 40 403 77 767 [ 3U001
77 839 902 72 1 0 1010 34 145 243 76 [ 5001 456 508 612
770 880 953 1 02322 [30001 99 569 703 21 61 813 925
[ 30001 103074 87 216 32 436 560 67 717 19 35 87
ISO«) ] 873 940 1 04045 183 15001 352 428 613 [ 500]
603 76 [ 500] 729 902 110001 23 1 03096 165 130001 328
522 707 91 939 67 1 06096 243 327 590 619 51 62 723
882 908 98 1 07112 222 389 [ 500] 439 535 689 1 08015
ICO 7 225 62 387 094 768 82» 91 062 1U0120 59 391
544 637 50 82 713 832 86 95 911

110010 16 177 304 [ 1000] 487 520 632 87 111139
72 330 96 481 546 86 682 714 76 87 830 988 112011
SA < U 70 [ 5001 610 1500J 27 793 80S 829 [ £00] 44 51

91 113195 223 95 352 fSOO] 60 114088 225 445 49
58 670 797 115167 313 1500] 408 47 71 642 60 76 702
902 [ 500] 24 116184 354 512 665 809 966 117268
370 437 118147 265 72 390 409 577 M 119108 25
231 35 755 877 902

120162 232 354 [ 500] 697 724 36 13000] 055
12 1097 131 235 74 [ 3000] 368 432 52g 769 122002
1500] 116 48 203 302 [ 500] 65 455 585 664 TOS 840 021
123250 435 654 97 703 821 30 31 34 1 24071 99
[ 500] 147 451 75 82 581 618 703 41 78 847 911 22
12 &022 208 15 96 351 637 784 879 938 1 26241 432
969 1 27237 431 659 678 55 97 741 882 1 28066 134
253 336 511 672 791 876 91 129075 274 89 403 600
[ 1000] 730 [ 500] 45 947
. . . 130113 46 285 436 [ 500] 503 25 1 3 1037 [ 5001
351 [ 1000] 89 [ 1000] 416 90 512 678 713 [ 1000] 85 807
' 4 13 2230 304 50 79 91 448 97 583 [ 500] 710 836 88
�„ J1 ? 3356 61 »2 450 530 655 73 [ 5001 134002 201
S» 586 10001 670 77. 3 802 44 962 1 35002 52 381 620
MJSOOT 912 39 [ 50001 82 136073 [ 500] 97 203 483
6/6 ff 648 70 869 1 37308 34 85 477 794 [ 500] 97

Ii IiWä72 i ?1 008 051 139169 3so 515

. . , ? 40025 [ 500] 190 268 500 16 [ 500] 26 018 46 803
II rJ1, #,109? lROl 248 80 349 550 034 59 804 6565 962 96 [ 500] 142272 331 89 [ 5001 530 39 838 46
' A�? J4r „ 3; f : 3004 148 94 98 288 663 899 [ 1000] 948 58
J44035 [ 1000] 169 74 389 470 611 44 814 51 941 [ 500]
145162 3�033 83 720 146Ö07 142 80 [ 5001 256 806
972

1 1t7M3 94 jr >ö 204 387 536 9J 613 [ 5001 929 41
Ml 1* ®�, | 77 3 « 84 [30001 85 577 643 64 778 83948 69 1 49014 88 282 365 506

, 150264r 343 85 429 66 519 58 703 895 908 62
ISIOOS 20 [ 3000] 57 60 142 [ 10001 364 690 772 933
152102 390 [ 5000 ] 427 40 552 639 800 40 982 1 53205
[ 500] 361 471 582 688 799 1 54091 103 557 678 733
' IWOl 94 805 79 1 55168 97 [ 3000] 276 31 394 141 563
99 6� 64 717 81 [ 5001 825 [ 3000] 60 919 1 50120 85
�. l30 . 001 674 872 1 57025 288 313 68 433 711 93 875
97 97 (tjt 158179 89 235 409 [ 500] 16 514 [ 1000] 4-1
868 79 97 1 59040 70 97 182 329 91 491 676 796 870 941

160002 70 129 207 322 [ 500] 454 [ 500] 622 801 80
16 1 034 61 155 340 69 404 45 600 743 55 ( 10001 162033
146 207 327 51 99 410 [ 500] 576 632 SO 97 163932 [ 500]
144 216 314 436 72 543 912 1 64052 164 94 334 63 16001
613 31 817 85 938 1 65094 257 [ 500] 66 353 95 555 [ 500]
62 [ 500] 650 64 [ 500] 166012 [ 3000] 32 36 42 46 63
196 260 69 705 90 962 1 67248 98 358 [ 1000] 794 830
168032 110 205 32 92 301 28 [ 500] 480 538 649 790
169161 509 81 727 66 835

170419 37 60 930 44 1 7 1071 92 [ 3000] 105 262
87 300 24 453 58 754 94« 17 2 006 168 351 464 623 49
( 5001 930 42 1 73112 381 [ 1000] 486 [ 1000] 622 39 90
733 913 69 92 1 74084 111 232 627 716 26 74 899 979
175119 [ 500] 30 42 97 362 458 [ 1000] 588 922 1 76043
76 108 71 505 650 793 [ 500] 177051 139 82 [ 30001 220
[ 30001 309 415 551 99 702 28 80 809 [ 1000] 26 [ 3000]
87 1 78115 40 239 306 415 65 512 [ 1000] 604 26 95 730
50 90 802 1 79077 128 212 34 300 [ 500] 498 610 53 704
18 47 63 817 [ 10001 911

180040 74 284 580 642 96 999 1 8 1819 901 [ 30001
10 1 82044 55 352 447 691 708 949 1 83213 482 519
791 914 91 184464 [ 1000] 787 834 926 57 1 8 5000
80 290 [ 30001 93 407 723 32 906 [ 30001 186233 328
661 711 187098 113 231 [ 500] 368 82 703 856 1 88143

84° 838
51 810 68 82 83 967 1 89021 50 90 249 391 467

. 190007 59 71 77 [ 5001 86 III 213 [ 500] 334 430
33 49 83 517 [ 5001 29 601 791 838 71 957 1S1172 241
56 678 769 864 1 92032 100 5 202 10 80 523 84 615
738 921 193149 235 40 58 354 607 [ 1000] 30 788 883
944 (3000 ] 104157 465 707 806 [ 1000] 68 195127
50 377 79 441 507 92 643 782 880 915 1 96056 339 583
622 871 999 1 97024 70 107 12. � 212 316 39 [ 500]
487 557 672 90 722 817 21 82 953 [ 500] 198000 13
13000] 138 [ 5001 60 92 424 612 60 713 [ 5001 888
199000 19 135 70 241 43 [ 500] 313 423 41 550 57 604
23 725 809 90 936

20 0303 12 30 74 422 60 554 603 0 63 60 973
20 1 074 291 306 14 28 477 746 63 988 93 2 0 2203 321
467 596 625 54 739 984 91 2 0 3198 239 733 904 44 94
20 4015 17 146 483 565 84 671 [ 500] 798 927 2 0 5083
359 404 908 [500] 20 6057 78 247 741 [ 10001 865
993 2 0 7074 247 432 67 583 641 99 751 868 2 0 8054
284 338 [ 5001 79 526 34 778 2 0 9333 38 75 425 73
566 783 806 926 35

2 1 0021 124 285 339 425 [ 5001 SO 610 55 865
211300 63 67 [ 1000] 88 780 817 56 964 2 1 2143 200
17 352 [ 500] 402 24 [ 500] 597 [ 5001 636 723 81 [ 500]
991 [ 30001 2 1 3044 135 57 810 2 1 4122 97 417 [ 500]
79 561 [ 500] 92 627 59 827 920 [ 500] 215021 38
[ lOOOl 112 366 417 2 1 6028 106 23 57 [ 3000] 244 312
529 789 965 68 2 1 7053 78 155 [ 5001 67 233 430 575
684 769 810 949 2 3. 8217 32 130001 64 74 412 545 69
71 75 652 [ 500] 76 [ NO] 774 825 34 47 905 [ 500 ] 21
2 1 9001 369 413 81 585

220054 [ 3000] 316 [ 5001 412 67 513 30 56 601 823
221111 81 313 454 76 672 767 802 48 983 2 2 2949
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Empfehlen unser helles u . dunkles

Vafelltier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fass ■Abteilung : Landabergor Allee 11J13 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ b ' rledcn - Sti - asse 93 . T. VII. 1670 .

Unsre Original - Abzug - Flaschenbiere in fast allen
Kolonialwaren - Handlangen . 632L *

Mk . 290000 Mk .

- Zentrale
Oranlenstr . ZtwaÄf * .
Großes Spezialgeschäft

für Filz - u . Seiden - Hüte .
Großes Lager in $tTkll ' TO( ! lie , XrSwMü . ZlSNl!-
schnhen , Trikotagen, Schirmen , Stöcken u. Dützen .

H . Prenss , Swinemünderstr . 66, I . Etage,
Clgarren und Tabak - Fabrik und Engros - Lager ( Sei . III 8949 )

bekannte billigste Bezugsquelle s. Händler . Neu - Etablierungcn : c.

SpecialitZt - Cigarren

gesetzlich gesch. Speeialmarken s. Kenner , in allen Preislagen überall käusl .
I

Ferd . Schäfer , Düsseldorf
Lose in Berlin zu haben bei ;

Genertlr . X. V. Holwede . Seestr . 65, H. Krön , Alexanderstr . 54,
Julia » Bablo , Unter d. Linden 13, R. Schumacher , KOnls. - tr . 59,
J. Utu slawski , Un' er d. Li den 61, E. Meyer Jr . , Stralauers tr . 54,
F. W. Soheuermann . Kommandanicnstr . l - ' iE . Lange . Po Bdaraer
Strasse 131, R. Brehmer , Lübeckerstr . 2, E. Dunje , Brnnnenstr . 170.
A. Hanke , Prenzlauciotr . 2i . üust . Bock , Möckerns er. 85.

0. Stippekohl , Noanderstr . 27.

ii I . . Zturoki Likör .Das

Unentbehrlich für Magenkranke , wirkt appetitanregend und Verdauung -
befördernd . ' / , Flasche 1 Mark , Flasche 2 Mark .

Nu - a « - w - cht Mm
Dn| | | {

120 -
eis * .

b - i UUUIUI Ut/IIUI > Rixdorf . Hermannstrafte 4 « .

Xnraki - Likör " ' " üuTßlZ " *-

Wilhelm Ebener
Usedom - Str . 17 .

Magazin für Haus - und Kuehengeräte .
6las und Porzellan .

Die große Spielwaren - Ausstellung
ist eröffnet .

—— Lieferant des Rabatf - Sparvereins Norden . — —

Grönheim & Levy, EiiWsgOiist
Tanben « tpa « ise SO . I .

Paletots , Abendmäntel , Kostfimrfieke
werden jetzt auch an Private zu dedeutend herabgesetzte » Engros -

preisen verkaust . 49/8

ÜF Leihhaus
neriin , Anklamerstr . Ä. Charlottenbnrg , Friedrich Karlpl . 18 .
Bcleihung von Brillanten , Gold « und Silbersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

Kleidungsstücke zc. _ 711g *

Das beste und beliebteste aller Hustenmittel
sind die altbewährlen , vorzüglich schmeckenden 8132 «

PiT Spitzwegerichsaft - Bonbons . " WU
Bisher unerreichtes Gcnusi - und ginderiingsmittcl bei veralteten Katarrhen
der Lunge und der gustwcge . Nur allein echt bei

Beliin ,
Itixdorf . Hcrmamisirahe 46.

Puppen - Fabrik
Otto Kreysslg , Brunnenstraße No. 119 .

Wie seit Jahren bekannt , billigste und beste Bezugsquelle .

Reparaturen % SSon gratis !

Cliarioitenburg .
F. Kunstmann

nnp Wallstr . 1

Uhren und

Qoldwaren .
Cpossch Lager

Billige Prelae . 9812 *
Reparatur schnell und billig .

dratntnophone
2c. , auch
einzelne
Platte «
t5harlottenbnrg,Pcftalo ; zlstr . S8 .

verleiht v. gaege,

F . mobls , Uhren , Koppenstr . 82. *

Ideine Anzeigen .
als IS Buchstaben zählen di ff fr agHBW

' Anzeigen ZZS/ZZ
in den Annahmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bis IZUbr ,
in der Haaptexpedltion Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

WinterpaletotS , Jackett - Ani
Pfandleihpreise , PsandleihhauS Wei
denweg 19. _ fSO *

WinterpaletotS , Joppen , Pfand
sie, PsandleihhauS

neunzehn . _
�WinterpaletotS ,

Weidenweg
130 *

Psandleihpreise ,
denweg 19.

Gehrockanzüge ,
PsandleihhauS Wei -

( - 39*

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Größen lür die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 142/12 '

Trikotagen , Massenauswahl , sabel -
ast billig , Relnickendorserstratze 7 a.
IlarcuS . 56 « *

fürKleidarstoffreste
Preis . Marcus .

_
( Sardinen . Teppiche ,

Marcus .

den halben
m *

Lauserstoffe .
böK *

WinterpaletotS , Damengarde -
roben , Psandleihpreise , Psandleihhaus
Weidenweg 19. _ _ _ fSO *

Knabengarde�WinterpaletotS .
roben , Psandleihpreise , Psandle
Weidenweg 19.

_
Taschenuhren .

«Haus
+30 *

Verfallene
ringe , Psandleihpreise ,
neunzehn .

Trau -
Weidenweg

+30 '
Bettenverkanf . Wäscheverkaus ,

Psandleihpreise , Psandleihhaus , Wei -
denweg neunzehn . _ +30 *

Regulatoren , Freischwinger ,
Spottpreise . _ +30 *

Schmucksachen , Möbelstücke , Spott -
preise . _
" Gmpfehlenstverte Einkaussquelle
Psandleihhaus Weidenweg 19. +30 *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Kessel , Schirme . Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oranienstratze 131.

Operngläser , Koffer . Revolver ,
TeschingS . Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig Lücke, Oranien -
slrage 131. 2g4gb *

Reiftzeuge , Uhren , Ketten , Ringe .
Brillanlen , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oranienslratze 131.

GardineiihauS GrotzeFranksurter -
ftratze 9, parterre . _ +37 *

. Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaleiois . vorjährig . auS seinsten
Masistosien , 18,00 - 38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstrasie 63 1. *

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
ibevongetragene Aionatsgardero

an , grotze Auswahl , sür
von 6 Mark

jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider »
meister Fürstenzelt , Rosenthaler -
stynsjc 15, IIL

_ 149/3 *
Reisemufter . Herrenpalctots ,

Prachtexemplare , prima , spottbillig .
Schönhauser Allee 72d , vorn III links .

Gelegenheitskaus bil -
ligst . Pelzwarensabrik , Alte Jakob' " 2 ? revn » n

Pelzstolas .
igst. Pelzwari

slrasie 5, 2 Treppen . 48/11 *
Divandecken , doppelseitig 4,85 ,

Persisch Karamani 7,50 , Belour -
plüsch 10,50 . Teppichhaus Lesovre ,
Oranienstrasie 158.

_ 102K '

SofaS , größte Auswahl , von
2t Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstrasie 35b .

_ _2JV*
Kanarlenhähne , hochsein , ver .

kaust Schneider , Rixdors , Kaiscr - Frie -
drickistrasie 201 . vorn 4.

_ +134

Kanarienvögel verkaust , auch
dukendweile . Weiß . Ravenöstrage 3.

« anarienhähnr . Große Auswahl .
tiielsach prämiiert mit Ehrenpreisen und
silbernen Medaillen , verlaust Krebs ,
Köpenickerftratze 154a . 21995

lverantw . Redakteur :

Arbeiterhemden ,
Fabrikat . Marcus .

bestes eigenes
56K *

Kostiime . Blusen ,
gung . Marcus .

Möbel . Zusall

Kleideranserst -
56K *

Durch
habe ich gros

�

gelaust . Cffi
Vorrat reicht , spottbillig
neue Nußbaumeinrichiungen

Teppiche .
>roße Partien Waren wieder'

fferiere deshalb , soweit der'
Wj : hochelegante ,

einzelne Möbelstücke , Büffelte , S>
he 26,00 , Bücherschränke ,

Slnkleideschränke , Säulen

sowie
re >b>
asch

einzg
tisch'
toiletten , �trumeaus 30,00 , Salongarnitnren ,
Paneelsosas , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , extragroße
Salonteppiche 18,00 und 25,00 . wunder -
schöne Zimmerteppiche 8,00 , Spachtel -
stores , reichgestickte Plüschporttercn ,
Steppdecken , Tnllgardincii , Plüsch -
ttschdcckcn 5,00 , Kuchenmöbel , Pia -
ninos , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbel - Verkauss -
spcicher ( Zlnhaltcr Bahnschuppen )
Möckernsttaße25 , direkt Hochbahnhaite -
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -
maffen , Wirsichasien lause jederzeit
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gekaufte
Möbel lagern kostenlos . 2468K *

Möbeltischlerei liefert geschmock -
volle Wvhnungscim +chwngen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
' arnack , Tischlermeister , Dresdener -
traße 124. 9IK *

Pianino . gebrauchtes , 155,00 .
Friedrichstraße 125, Janke . 3b
'

Musikwerke , sewssipielcndc . Teil -
Zahlungen . Jnvalidenstraße 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , granlsurterstrake56 .
Skalitzerstraße 40. 76K *

Tcppiche mit FarbiniehlernFabril -'
e gransiurterstraße v.Niederlage Große Fran

parterre . +37 »

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonnlag .
Versandhaus Germania , Unler den
Linden 21. Keine Filialen . 94K *

Photoapparate . Stativ und
Klappkamera « . Reisemufter , spottbillig
Markgrasenstraße 19. 97L *

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
straße 28. Skalitzerstraße 40. 4K *

Nähmaschinen ,
Wheeler - Wilson von 8
Langschiss von 10 Mark
mann , Gollnowstraße 26.

art und
an . Bell -

1951 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
ichiss. hocharmig , lomplett , mit
allen Apparaten . Elegante Au » -
flaliung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbergerstraße . Alte Waschinen
nehme in Zahlung . l8Str

Ringschiffchc », Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickcrstraße 60/61 . Große Frank -
surterstraße 43. Prcnzlauerstraße 59/60 .

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 .
wer Teilzahlung Nähmaichinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00. Postkarte . Borchert , Zorndorser -
straße 50. _ +81 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung . Woche 1. 00. Alle
werden hoch in Zahlung genommen .
Gebrauchte spottbillig . Postkarte ge-
nügt . Frankfurter Allee 10 , Ring -
babnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke Neue
Bahnqosstraße . +140 *

BrouzegaSkronen l dreiflammig !

Nuftbaummöbcl . Garnitur , Sosa ,
BUdcr , Portteren , Säulenttumeau
verkaust Arttlleriesttaße 29. II links .

Restauration , siebenjähriges Bc <
stehen , Monatsmiete 92 Mark . Zur
Ucbcrnahme 400 bar erforderlich .
Näheres Temme , Lebuserstraße 3.

Ümstandshalber eine Milchwirt
schast mit Backwaren , Kolonialwaren ,
Mehl und Hülsensrüchten , Drehrolle ,
sofort billig zu verlausen Dalldorfer -
straße 33. töb

Kanarienroller 4,00 ,
6,00 . Münzstraße 16,

Vorschläger
Ouergebäude .

6. 00. GaSiyren 1' /, . Schauscnster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer
Wallneriheaterftraße 32. 38K'

GaSheizöfen . Sparsysteme , 6,00 ,
Petroleumösen spottbillig . Wohlauer ,
Wallneriheaterftraße 32. ( Gaskocher -
Haus . ) _

Gisenäfen . gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandösen U. OO. Cadö -
öfen , Germanenösen , Gasösen 6,00 ,
Kochmaschinen 14,00 . Schröder , Hoch -
straße 43. 2974b *

Malzkraftbier , sürblutbildend ,
Blutarme , Brustkranke , Schwäch
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 148/13 *
�Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurtersttaße 9, parterre . +37 *

Restaurant im Osten , Vereins .
» immer mit Pianino , mehrere
Zahlstellen , zu verkaufen . Näheres
A. Wasewitz , Friedrichsbergerstraße 19.

Papageien aller Arten , jung ,
sprechend , fingerzahm , auch Tausch ,
Harzer Kanarienroller . Grnndmann ,
Gastwirt , Kommandantenstraße 52. *

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verkaust
werden , auch Gardinen , Bilder ,
Teppiche . Steppdecken , gute Feder -
betten ( Stand 25 Mark ) , Dresdener -
straße 38, vorn II links . 49/10 *

Möbelverkauf in meiner Möbel .
sabrik Wallstraße 80 —81 . nahe Spittel -
markt . Infolge de « großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspwd ,
Vct +iko 27. 00. Ausziehtisch 16. Muschel
bettstelle mit Fcdermatratzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waichtoilette 20, Ruhe -
bell 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srci . _ 49/9 *

drei Zimmer ,
einzeln . Talchcn -

Nuftbanmmöbel ,
gediegene , neu , auch
sosa 45,00 und Kuchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empsohlcn , auch
Sonntags . Periebergerstraße 14. Ball -
lokal . _ 23b

Patent > Schlasstuhl 20,00 , Sosa
18. 00. Pallisadensiraße 23, Tapezierer .

Sclbstgefertigte Kostümröcke ,
Diusin , sakkos , Capes aus guten
Sivssen verlaust zu auffallend billigen
Preisen wegen Ladenmicle - Ersparnis .
S. Lstiauer , Brunnenstraße 4, I. 24b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig , Postkarte genügt .
Wienerittaßc 6. Aacrsttaße 113. 26b

Nuftbaummöbcl , acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa ,
4S,00 . Braulleuten Gelegenheit .
Köpenickcrstraße 126a , I. 22b

Verschiedenes .

Schreibmaschine , Buchführung ,
Stenographie , Sprachen . Salomon .
Karistratze 26.

_ 24K *

Straffachen .Unfallsachen . I W.
gabcngejuche , Raterteilungen .
Brunnensiraße 97.

RechtSdnrran

Ein -
Petsch .
+101 »

( Alexander - Platz ) ,
Kurzcstraße achtzehn I Ersah ,

. . . . .

Prozcßbeistand ! Ehetlagesachen . Jnter -
ventionen , Strassachcnl Eingaben -
gesuchel Ratcrteiiung . _ 126/5 «

Rechtsbureau Grünerwcg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Lang -
jährigeS I Erfolgreichstes I 2S48d *

�RechtSbureau . Gerich tssekrelär
früherer , AndreaSstraße 38. Sonntags -
dienst . _ 29706 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57,
Palentsachen .

Moritzplatz . Rat in
2981b *

MKahn ersab . Klinik sür Unbemittelte .
Zähne , Plomben , Zahnziehen . Um

Billigste
Garanttc .I

45/2 *

ärb ' eitungen , Reparaturen .
Kliiiilprelie ! Teilzahlung .
Waffertorstraße 56.

_ _

�Ausführung von elektrischen Sln -
lagen , sowie Reparaturen an Fahr -
rädern , Schreibmaschinen . Werkzeug .

ic. Nebernahme von
blosser - , Mechaniker -
nsichen Arbeiten zu

kulantesten Preisen und Bedingungen .
Engelhardt u. Eie. , Markgrasen -
straße 10t . 2842b *

Pahr wohnt Brunnenstraße tl6 .
Ä iispolfterung ! Sola 5. 00. Mattatz «

Maschinen
sämtlichen
und elektrote

Bachmanii ,
IK '

4,00 , auch außcrm Hause
Blumenstraße 35d .

_
Pfandleihe ? Prinzenstraße 65,

Ecke 2lnue »i straße , täglich 8 —8, Sonn¬
tag « bis 2 Uhr geöffnet . t27K *

Piatina , alle Goldsachen , Tressen . '
Silber , Gebisse , alle Uhren , Blatt -
goid . Kehrgold kaust Broh , Wränget -
straße 4. Fernsprecher Amt 4 . 6958 .
" Knpferadfälle , Messing ,

'
Zinn ,

Zink , Blei , Slaniol , Ehokoiadenpapier ,
sämtliche Metalle kaust Broh , Wrang el«
sttaße 4. Amt 4. 6958 . 49/12 *

Lexika und
kaust , beleiht
straße 56 I. Amt I

alle andren

SIntigueulat,
Bücher

Koch -

Unsallsachen . Z
Steglitzcrstraße fünsundsechzig . [ H

Fahrräderankaus . Möbel , Pianino -
Beleihung . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163 ° . _

S395K «

RechtSbnreau ( Kotlbuser Tor ) ,
Skalitzerstraße 141. Strafsachen , Be¬
rufungen , BeleidigimgS - , Alimenten -
klagen , Eheklagesachen , Schankerlaub -
nis , Raterteilungen . _

19b

�iichcnmöbel , wunderbare Farben ,
langjährige Haltbarkeit , streicht billigst
Maiergchüise . Irauen organifierter

Parteigenossen
Offerte «!
All « 96.

Teilzahlung gestattet .
Parteispedition Kastanien�

Tie Beleidigung , die ich gegen den

Anstreicher ' Paul Hellwig sollte au ».

gesprochen haben , nehme ich hiermit
zurück . Reinhold Geselle . 1305�.

Restanration , Schönhauser All « 20.

Großer Mittagstisch mit Bier 50,

Slbendttsch 40 Pfennig . Vereine können

Sitzungen und Zahlabende abhalten
Ernst Hänsch . Gastwirt . 21b

Vermietunxen .

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht J( ipn5 »ii , KcM- naer .
straße 26.

illetsgesuclM .
Handwerker sucht zum 1. Dezbr .

möbliertes Zimmer , 15 —18 Mark ,
Nähe Neue Königssttaße . Offerten
unter Li. 18 Postamt 43 abzugeben .

A ZU Bauglases
sür Berlin werden zum so¬

fortigen Antritt verlangt auf dem
paritätischen Arbeitsnachweis

« or - inaaiisitr . IS .
Geöffnet vormittags von 8- 10 Uhr .

73/19 0a » Kuratorium .

ger , umsichtiger , in der Be¬
handlung von Leuten erfahrener

Nornrdtiter
« d » Wtlkmeistkr
sür größeres Eisenlager mit Werkstatt
sofort gesucht . 49/5

Anerbieten mit GehallSanspr . unter
2. Z. 2044 an Rudolf Mosse , Breslau .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist Echmeltzer . Stettiner - ,

straße 57. _ _ _ +101
GnörigHumorist

straße 1° .
Fenn -

+2*

Stellenangebote .
Bauanschläger verlangt zu Tarif -

preisen Schlosserei R. Blume , Char -
lottenburg , «chillcrsttaße 97. 2959b *

Geldschrank - Schlosser verlangt
Brandes , Alexandrinenstraße lt8 .
Schlofferlehrling verlangt Brandes .
»Uexandrinenstraße 118. 2963b
'

Kolorlsten aus bessere Postkarten
verlangt Peglow , Ritterstraße 42. *

Maurer werden sofort eingestellt
Schöneberg , MarsinLuIHerstraße 65/66 .
Zu melden beim Polier . - 1114

Tüchtigen Rahmenmachcr , der auch
verglast , verlangen Rohde U. Eo. ,
Oraniensttaße 6. +2

" ' Lehrling ( Stukkateur ) verlangt

Hornig , «imersdors . Wilhelmö - Aue

WKräftiges junge » Mädchen
Emallle - Arbeit verlangt Hüvner .
MarkuZittaße 5, Tcilenftugel ltl . 12!

Kotoristinnc » ,
k. rten , verlangt
straße 4L. W

_ 12b

tüchtige aus Post .
Pcgloiv , Ritter -

2905 »*

finden lohnende und dauernde ve -
schästtgung. Boldleistenkadrik B. SroS
Aki. - Be». , Leipzig - Reutmltz . 10822 »

fitvbtig « , Direktrice
weichein Schaffung von Neuheiten
in Uamenkragen nötige Er -

fahrang und aanerleneacn
Oenchniack beeltat , wird für
große auswärtig « Fabrik ausgenommen .
Öfferte unter Angabe bisheriger Tätig -
keit « üb „ T . f - 73 �
Haaacnatein * t Vogler , A. lt .
Berlin . l02/3 *

W- ng ! hsl/drardkituigs -
maschises-zrdnirr !

Wegen Differenzen sind die F'

HiF. Berndt ,
und

innen
auer -
7 « .

�ndrSVieseliselilolger
RüderSdorferstrafte S« .

früher Blohterncher Betticb ,

gesperrt . 75/20 * Der Borsiand .

Kuug , nuliasdaiias!
Der Zuzug » ach

j . c . prair ,
der Firma

fair , Zeughosstr . 9, sowie
,ur Monlagc - Arbeit sür I . T. Psaff
im Bau Dcrlheim . Leipzigerstraße
( Säulen ausstellent , ist streng fern .
zuhalten ; desgleichen nach der Bau -
tischlerei Herrmann . Ehausseestr . 52
und Baustschlerei Lüdkc , Gitschiner -
straße 106 ° .

Für Blnnet » er gesperrt find
folgende Bauten :

« au Schwasoo , Charlottenbnrg .
Straße 1d , Parzelle t0 .

BauFcchner , Zimmerwstr . . Haupt »
und EverSstraßen - Ecke . Schöneberg .

Bau Herold , Friedenau , Hähnel »
straße g.

Bau Laftt . Wilmersdorf , Nachod .
straße »8. Schöneberg . Feurichstr . 53.
dtnriürslendamm 68. Ludwtgtwchplatz
sAussichlsamt ) . Berlinerftr . 19, Char .
lottenburg .
91,13 Die tvrtsverwaltung .

Paul Büttner » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Büchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Einger & 9o . , Berlin SW .
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